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Amerika will Europas Abrüſtung
Cooliöge droht mit Rüſtungsvermehrung

New-York, 4. Sept. Die republikaniſche Preſſe ver
breitet in großer Aufmachung eine Erklärung des Weißen
Hauſes, wonach Coolidge entſchloſſen ſei, die Durchfüh-
rung des Luftflottenprogramms. und den Bau von
Kreuzern und Tauchbooten zu beſchleunigen, wenn
die Genfer Abrüſtungskonferenz erfolglos bleiben
ſollte.

Der Präſident habe die Teilnahme amerikaniſcher Delegierter
an dieſer Konferenz nur widerſtrebend und nur deshalb zu
gegeben, um den Friedenswillen der Vereinigten Staaten kund
zutun. Coolidge ſehe ſich veranlaßt, die Aufmerkſamkeit der Welt

darauf zu lenken, daß Amerika ſeinen Reichtum mög-
licher weiſe zur Vermehrung der Rüſtungen
verwenden könne, wenn das mit finanziellen Schwierig
keiten kämpfende Europa die Abrüſtungsvorſchläge Amerikas auch

weiterhin übergehe. Amerika würde es in dieſem Falle ganz
gleich ſein, ob es dadurch die Führung einer neuen WeltRüſtungs-
Katipagne übernehmen würde. Die republikaniſche Preſſe be
zeichnet dieſe Erklärung als den ſchärfſten Schritt des
Präſidenten Coolidge ſeit ſeinem Amtsantritt.

Sitzung des Völkerbunösrats
„Genf, 83. September. Die heute auf 344 Uhr feſtgeſetzte

z ung erfuhr eine iſſe Verzögerung. Vor der a
ſah man längere Zeit Chamberlain mit Briand und Paul-Bon
cour in lebhafter Unterhaltung zuſammen. Auch die Anweſen-

ala, Söderblom, fiel allgemein auf.
ung durch Außenminiſter Beneſch

De Vertreter war wieder nicht erſchienen.
Begi O der Der pende Dr. Beneſch mit,die durch die rde des Memeler Landtages hervorge

rufene Freg des vom Völkerbundsrat im vorigen Jahre be
enen Verfahrens für Klagen der Memeler Be

völkerung zur Diskuſſion ſtehe. Die Ausſprache über die
Memeler Frage trug lediglich einen formalen BVa
Zweifel entſtanden ſeien, ob das gegenwärtige Verfahren korrekt
ei, ſo ſchlug Chamberlain vor, nunmehr ein Juriſten-
omitee vom Rate eingeſetzt werden ſolle, das zuſammen mit

dem Vertreter der litauiſchen Regierung die Frage definitiv zu
klären hätte. Sollte zwiſchen den Juriſten und der litauiſchen
Regierung eine Einigung nicht erzielt werden können, ſo müſſe
der Haager Schiedsgerichtshof als letzte Jnſtanz angerufen werden.
Der litauiſche Vertreter widerſetzte ſich zunächſt energiſch der
Einſetzung eines Juriſtenkomitees und erklärte, ein ſolches
Komitee ſei in der Memeler Konvention nicht vorgeſehen; dieſe
erwähne nur den Haager Schiedsgerichtshof. Schließlich erklärte
ſich der litauiſche Vertreter mit der Einſetzung eines Juriſten
komitees doch einverſtanden. Das Juriſtenkomitee ſoll bereits im
Laufe von zehn Tagen ſeine Arbeiten abgeſchloſſen und einen
Bericht dem Rate vorgelegt haben, damit dieſer ſich noch in dieſer
Seſſion mit der endgültigen Klärung der Frage befaſſen kann.

Genf, 83. September. Jm weiteren Ver der heutigen
Ratsſitzung der Völkerbundes erſtattete Vandervelde den Bericht
des ExpertenKomitees für die Preſſe. Vandervelde, der über
die Verhandlungen der vom 19. bis 21. Auguſt in Genf ver-
ſammelten Nachrichtenagenturen Mitteilung machte, führte aus:
Die e Beteiligung an dieſer Tagung ſei ein Zeichen dafürper welch großes Jntereſſe die Jnitiative des Völkerbundes

in dieſer Frage gefunden habe. Das Komitee der Agenturen
habe eine Reihe von wichtigen Reſolutionen angenommen, die
die der preſſetechniſchen Uebermittlung, die Tarife
und das Eigentumsrecht für die Preſſeinformationen und Nach
richten beträfen.

Zum Schluſſe der Sitzung wurde der Bericht der Man
dats kommiſſion behandelt. Von engliſcher und franzöſi
ſcher Seite wurden Angriffe gegen den von der Mandats
kommiſſion ausgearbeiteten Fragebogen gerichtet. Chamber-
lain bezeichnete den Fragebogen als zu weitgehend. Die von der
Mandatskommiſſion in ihm geſtellten Fragen überſchritten die
Kompetenz dieſer Kommiſſion. Briand nannte den Fragebogenein inquiſttoriſches Mahwerk und warnte vor ihm als einem
Ausgangspunkt für Jntrigen und politiſche Verwicklungen. Er
hielt es durchaus für wie daß die Mandatskommiſſion ein
Forum würde, vor dem die Eingeborenen in völlig unkontrollier-
barer Form ihre Klhen und Beſchwerden vorbringen könnten.
Der Vizepräſident der Mandatskommiſſion, der Holländer van
Rees, wies die gegen die Mandatskommiſſion gerichteten
Angriffe in ſcharfer Weiſe zurück. Er berief ſich hierbei auf den
Paragraphen 22 der Völkerbundsſatzungen, der der Mandats-
kommiſſion das Recht einräume, ihre Unterſuchungen ſo weit
wie möglich zu erſtrecken und alle Quellen zu prüfen. die ihr
zugängig gemacht würden. Der Berichterſtatter in der Mandats-
frage, der frühere ſhwediſche Außenminiſter Unden, machte hier
auf den Vorſchlag, die Frage nochmals an die Mandatskommiſſion
zur erneuten Prüfung und Rückäußerung an den Rat vorzu
legen. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. Am Sonnabend
vormittag 10 Uhr treten das Oeſterreich und das Ungarnkomitee
zuſammen. Um 11 Uhr verſammelt ſich wieder der Rat.

Gaus berichtet
(Von unſerer Berliner Schriftleitung)

Berlin, 4. Sept. Miniſterialdirektor Gaus iſt heute früh
hHekanntlich ohne den Pariſer Botſchafter von Hoeſch in Berlin

eingetroffen. Er hat ſofort dem Außenminiſter
Dr. Streſemann im Auswärtigen Amt Bericht erſtattet,
weshalb Streſemann ſeine Reiſe nach Dresden aufgab.
Nach der Rückſprache mit dem Außenminiſter wird Miniſterial-
direktor Dr. Gaus den zuſtändigen Referenten Bericht erſtatten.
Da die am Donnerstag ſtattgefundene Kabinettsſitzung die laufen
den Geſchäfte erledigt hat und auch die Mitglieder der Delegation
beſtimmt hat, wird der nächſte Kabinettsrat vor dem Eingug
Deutſchlands in Genf nach der Abſtimmung über die Aufnahme
ſtattfinden, alſo unmittelbar vor der Abreiſe der Delegation.
Man darf erwarten, daß die Delegation Weiſungen mitbekommt,
vor allem in bezug auf Spanien, das deutſche Bedauern
gufrichtig auszudrücken. Selbſtverſtändlich iſt noch eine Ausſprache
innerhalb des Kabinetts über die erſten Arbeiten der deutſchen
Delegation im Völkerbund notwendig, denn man darf erwarten,
daß Deutſchland in Genf gleich im Anfange gewiſſe Wün-
ſche äußern wird, die der veränderten politiſchen Situation
nach Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund Rechnung tragen.

Erklärungen des ſpaniſchen Außen-
miniſters

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 4. September. Die Morgenblätter melden aus San

Sebaſtian: Zu den Entſcheidungen des Völkerbundsrates er
klärte der Miniſter des Aeußeren, Yanguas, Journaliſten: Die
Regierung iſt ſehr angenehm berührt von den Bezeugungen
der Achtung und Sympathie, die Spanien im Verlaufe der
Tagung des Ausſchuſſes ſeitens der Delegierten aller darin ver
tretenen Nationen zuteil wurden. Der Völkerbundsrat iſt nun
mehr zuſammengetreten, aber unſer Vertreter Quinones wird
entſprechend den Weiſungen der ſpaniſchen Regierung nicht an
ſeinen Sitzungen teilnehmen. Auf die von den Preſſe
vertretern erhobene Frage, ob Spanien aus dem Völker-
bund austreten werde, beſchränkte ſich Miniſter Yanguas
auf die Erklärung, der einzuſchlagende Weg ſei ſchon von der
a hen ges effana beſtimmt, die immer mit dem größten Ernſt

dele und aufs äußerſte beſtrebt ſei, jeden Anſchein eines
Bluffs zu vermeiden.

Danguas kündigt Senſationen an
London, 4. Sept. Nach einem Bericht der „Daily Mail“ von

der ſpaniſch- franzöſiſchen Grenze hat geſtern abend in San
Sebaſtian der ſpaniſche Außenminiſter anguagas zu Ehren des
italieniſchen Botſchafters ein Bankett gegeben, dem unter den
gegenwärtigen Umſtänden große Bedeutung beigelegt
wird. Unter den Anweſenden befand ſich auch der Sekretär des
Köni Alfons, Graf de Torres. Um 5 Uhr früh fuhr der
ſpaniſche Außenminiſter im Auto nach Madrid zurück, um an
einem Kabinettsrat teilzunehmen.

Vor ſeiner Abreiſe erklärte Yanguas, die von dem Miniſter
rat zu treffenden Entſcheidungen ſeien von größtem Ernſt
und würden größere Senſation verurſachen als ſeiner
zeit die Bildung der Diktatur durch Primo de Rivera. Hiſtoriſche
Ereigniſſe ſeien im Werden. Die Oeffentlichkeit werde bald
darüber Aufklärung erhalten.

Der Eindruck des Reparationsberichtes
in Amerika

Newyork, 3. September. Jn einer amtlichen Mitteilung wird
feſtgeſtellt, daß nunmehr die erſte deutſche Barzahlung an
Amerika auf Grund des Dawesplanes erfolgt ſei. Der Bericht
des Reparationsagenten löſt in Amerika Optimismus aus. Jm
Schatzamt wurde auf den günſtigen Stand der deutſchen Wirt-
ſchaftslage hingewieſen. An der Fähigkeit des Deutſchen
Reiche s, den Dawesplan auch weiterhin zur Durchführung
bringen zu können, ſei nicht zu zweifeln. Die amerikaniſche
Preſſe äußert ſich gleichfalls optimiſtiſch. Der „Newhork Herard“
beruft ſich auf Aeußerungen deutſcher Linksblätter,
in denen feſtgeſtellt ſei, daß eine Reviſion erſt dann erfolgen
könne, wenn die Ueberſchätzung der deutſchen Zahlungsfähigkeit
außer Zweifel ſtehe. Das Blatt ſpricht die Anſicht aus, daß
Deutſchland den ſteigenden Verpflichtungen aus dem Dawesvplan
auch fernerhin nach kommen kann. Eine Berliner Meldung
der „Newyork Times“ berichtet über die Abmachung zwiſchen
Gilbert und Reinhold bezüglch der deutſchen Barzahlungen im
nächſten Jahre. Das Blatt meint, die Tatſache, daß ſich Deutſch
land dazu reich genug fühle, ſei bedeutſam. Der Waſſhingtoner
Optimismus ſteht in offenbarem Widerſpruch zu den letzten
Veröffentlichungen des „Newyork Herald“, die ſich auf Grund
von Aeußerungen Mellons mit dem Dawesplan beſchäftigten.

Primo de Rivera doch in Ungnade?
(Eigener Drabtsericht.)

Madrid, 4. Sept. Wie der „Daily Mail“ berichtet, hat der
ſpaniſche König den General Berenguer zur Chef ſeiner mili-
täriſchen Begleitung ernannt. General Berenguer, der be
kanntlich einer der ſchärfſten Gegner Primo de Riveras
iſt, war früher Kommiſſar in Marokko. Nach dem Staatsſtreich
Primo de Riveras wurde er vor ein Kriegsgericht geſtellt
und für die Vorgänge in Marokko verantwortlich gemacht. Gleich-
zeitig wurde er ſeiner militäriſchen Stellen enthoben. Später wurde
er jedoch begnadigt und jetzt ſcheint er das Vertrauen ſeines
Königs wieder ganz gewonnen zu haber

WMönchlein, Mönchlein
Von

Adolf Lindemann.
Herr Dr. Streſemann hat's erreicht, der Eintritt

Deutſchlands in den Völkerbund iſt geſichert, ſchon packt
der Außenminiſter ſeinen Koffer, um Arm in Arm mit
dem Genoſſen Breitſcheid und dem Demokraten Grafen
Bernſtorff nach Genf zu fahren. Wir können Herrn Streſe
mann zu dieſem Erſolge nicht beglückwünſchen, möchten im
Gegenteil ihm die Worte des Feldhauptmanns Georg
Frundsberg zurufen: Mönchlein, Mönchlein, du gehſt einen
ſchweren Gang! Wie ſieht es denn in Genf aus? Wird
Deutſchland dort mit aufrichtiger Freude empfangen
werden? Ach, die Siegerſtaaten, die den Völkerbund
ſchufen, um ihre Beute zu ſichern, wiſſen, warum ſie
Deutſchland aufnehmen. Was ſie Deutſchland in Ver
ſailles mit Gewalt aufgezwungen, hat viel längeren Be
ſtand, wenn Deutſchland durch ſeinen Völkerbundsbeitritt
dies freiwillig anerkennt. Aber die Genugtuung darüber
darf man beileibe nicht zeigen, das wäre ſchlechte Diplo
matie. Jm Gegenteil, das ſchon immer bewußte Spiel,
die Dinge auf den Kopf zu ſtellen, muß auch hier geübt
werden. Der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund
hätte ſich reibungslos vollzogen, wenn nicht im Frühjahr
Frankreich und England das falſche Spiel mit dem pol-
niſchen und ſpaniſchen Ratsſitz geſpielt hätten. Daß die
dadurch entſtandenen Differenzen noch immer nicht behoben
ſind, ja, daß Spaniens Austritt aus dem Völkerbund
drohend vor der Tür ſteht, iſt auf einmal Deutſchlands
Schuld. Man leſe nur die franzöſiſche Preſſe. Der
„Temps“ bedauert, daß man Deutſchland, das als einziges
Land Vorteile aus dem Eintritt in den Völkerbund ziehe,
das Recht gegeben habe, Bedingungen an ſeinen Eintritt
zu knüpfen. Deutſchland werde ſich dafür den Alliierten
keineswegs dankbar erweiſen. Das beweiſe ſeine Haltung
in der Kriſe, die durch den deutſchen Anſpruch entſtanden
ſei, allein einen ſtändigen Ratsſitz im Völkerbundsrat zu
erhalten. Man müſſe ſich fragen, ob man die Mitarbt
Deutſchlands nicht zu teuer bezahle, und ob der Völkerbund
durch den Austritt einer lateiniſchen Macht nicht zu viel
verliere, einer Macht, deren Mitarbeit im Völkerbundsrat
bei zwei beſonders ſchwierigen Fällen ſehr wertvoll war.
Der deutſche Stolz habe nicht zugeben wollen, daß man
eine verſtändige Formel für Spanien fand.

Und doch findet Deutſchland, das nun der Sündenbock
für alles ſein ſoll, die Vorausſetzungen nicht vor, die es
als Großmacht in Genf vorfinden ſollte: als einzige Groß-
macht den Ratsſitz zu erhalten. Polen hat das Recht er
wirkt, im Rat wiedergewählt zu werden, und daß die
Vollverſammlung, die darüber zu beſchließen hat und unter
dem überwiegenden Einfluß der Entente ſteht, für Polen
dauernd den Stuhl im Völkerbundsrat freihalten wird, iſt
bombenſicher. Wir hatten ja im Völkerbundsrat auch noch
neutrale Staaten, und wenn ſich Deutſchland im Bunde
mit dieſen dem m entgegengeſtellthätte, vielleicht wäre doch hier und da etwas heraus-
geſprungen. Aber das Geſicht des Rates ſieht jetzt weſent
lich deutſchfeindlicher aus. Schweden und Spanien, uns
bisher wohlgeſinnte Staaten, ſcheiden aus, Polen ſetzt ſich
feſt, und aus der Kleinen Entente wird wohl noch dieſer
und jener Staat hinzukommen. Armes Deutſchland! Den
jetzt jubelnden Völkerbundsfreunden im ſchwarzrotgoldenen
Lager wird das Lachen noch vergehen.

Einer, der ſich ins Fäuſtchen lacht, über dieſe Patènt-
diplomaten, iſt der große Muſſolini, der das Oel ins
Genfer Feuer gegoſſen hat. Bekanntlich hat er mit Primo
de Rivera einen italieniſch- ſpaniſchen Freundſchaftsvertrag
geſchloſſen, der die friedlich-ſchiedliche Aufteilung der Nord
küſte Afrikas bezweckt. Der Duce ſagte zu ſeinem Diktator-
Kollegen in Madrid: Du bekommſt Marokko, ich Tripolis
und was darum herum liegt. Primo de Rivera, deſſen
Herrſchgewalt in Spanien mißliebig geworden iſt, braucht
einen außenpolitiſchen Erfolg. Da dachte er an das
Schachergeſchäft: Raksſitz-Tangerfrage. Da der Ratsſitz
doch fraglich geworden war, ſo wollte er dafür das Tanger-
mandat eintauſchen, ein Gedanke, der ſicherlich von Muſſo-
lini ſtammt. Denn, bekommt Spanien Tanger, hat Muſſo-
lini alle Urſache, die nordafrikaniſche Frage im ganzen auf
zurollen. Deshalb hat auch Jtalien Spanien geraten,
auf den ſtändigen Ratsſitz zu verzichten. Hätte Spanien
ihn bekommen, wäre die Tangerfrage erledigt geweſen.
Nun hat aber Fronkreich und England in der Tangerfrage
Spanien einen Korb gegeben, ſo daß Spanien ſich grollend
zurückzieht. Aber wie das nun mal ſo iſt, der deutſche
Michel iſt der Prügelknabe. Hätte Deutſchland nicht gegen
die Erteilung ſtändiger Ratsſitze proteſtiert, hätte man
Spanien nicht vor den Kopf zu ſtoßen brauchen, vielleicht
wäre auch die Tanger-Kuhhandelsidee in Muſſolinis
Kopfe geblieben, der „Temps“ hat ſchon recht, das undank-
bare Deutſchland weiß es nicht zu würdigen, welch große
und ſchwere Opfer ſeinetwegen die Völker Europas brin
gen. Es muß ſich durchaus nicht wundern, wenn der



mp arg der deutſchen Delegation in Genf nicht allzuherz
ich wird.

Tut nichts, ſagt Guſtav Streſemann, die Haupt
ſt, daß wir im Völkerbunde drin ſind und
olitik machen können. Du lieber Himmel, was wir ſchon

avon haben! Der Völkerbund wird ſich in der Haupt-
ache mit Konfliktsſtoffen beſchäftigen, die Deutſchland
ichts angehen. Das Mittelmeerproblem, wo ſich England
ind Frankreich einerſeits und Jtalien und Spanien ander
eits rivaliſierend gegenüberſtehen, iſt zum Platzen reif.

Deutſchland hat keine Jntereſſen im Mittelmeer, es kann
ich bei dem Streit nur dieſen oder jenen Staat zum
Feinde machen, wahrſcheinlich aber alle, denn dafür hat
er Deutſche (ſiehe Weltkrieg) ein ausgeſprochenes Talent.
Wenn hingegen Herr Streſemann glaubt, daß Deutſchland
ls Völkerbundsmitglied die Räumung von Rhein und

Saar, oder gar die Erteilung eines Kolonialmandats er-
eichen wird, ſo die Erfahrungen das Gegenteil.
Fupen-Malmedhy iſt das jüngſte Schulbeiſpiel dafür. Bel
ien war nſtig und hatte die Abſicht, ein gutes Ge
häft zu machen, aber Poincaré ſorgte ſchon dafür, daß

an Verſailler Vertrag kein J-Tüpfelchen geändert wird.
uch im Völkerbund wird ſich Deutſchland der unüberſteig-

baren Mauer der Siegerſtaaten gegenüberſtehen, die als
Krönung noch die verärgerten neutralen Staaten hat.
Zudem ſind Diplomaten wie Breitſcheid und Bernſtorff
einem Poincaré und Briand kaum gewachſen. Wenn wir

Jalſo dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund mit
größter Sorge entgegenſehen, ſo erwächſt für alle national
Denkenden, für die das eigene Land an erſter Stelle ſteht,
die unabwendbare Pflicht, die Gefahren, die für Deutſch-
land durch dieſe unſelige Pazifiſtenpolitik entſtehen, nach
Möglichkeit abzuſchwächen. Dazu iſt der Zuſammenſchluß
der nationalen Parteien erforderlich. Die Deutſchnationalen
müſſen wieder Einfluß auf die Regierungshandlungen
gewinnen, damit ſie ſich den realen Tatſachen, dem diplo
matiſchen Jntrigenſpiel der Entente anpaſſen, anſtatt in
verſtiegener Romantik ſich auf eine „Friedenspolitik“ ein
zuſtellen, die weder in der Downingſtreet noch am Monte

ittorio, geſchweige denn am Quai d'Orſay vorhanden iſt.
Unſer Kampf gegen den Völkerbund iſt zu unſeren Un-
gunſten entſchieden, der Kampf im Völkerbund muß mit
unſeren nationalen Kräften geführt werden, ſoll er nicht
zu Deutſchlands Niederlage führen.

Deutſchlands Völkerbundseintritt
am 10. September

Genf, 3. September. Die Arbeiten der Studienkommiſſion
nen am heutigen Freitag J ihr Ende. Das von der

ommiſſion endgültig gebilligte Projekt hat im Laufe der letzten
Nacht keine weſentlichen Aenderungen erfahren. Abgeſehen von
den Aenderungen, die ſich auf Spanien, Polen und China be
ziehen, darf insbeſondere der Satz hervorgehoben werden, der
davon ſpricht, daß die Kommiſſion einſtimmig der Anſchauung
ſei, daß ſie ſich nicht in der Lage ſah, dem Völkerbundsrat einen
Vorſchlag zu unterbreiten, der die Vermehrung der ſtän-
digen Ratsſitze über denjenigen Sitz hinaus vorſah, von
dem die Kommiſſion einſtimmig der Anſchauung iſt, daß er von
Deutſchland eingenommen werden muß. Jn der erſten Faſſung

war dagegen von der Notwendigkeit die Rede, einen neuen
ſtändigen Sitz für Deutſchland zu „ſchaffen“. Durch dieſe neue
Ausdrucksweiſe ſoll hervorgehoben werden, daß für Deutſchland
der fünfte Ratsſitz im Prinzip bereits geſchaffen war. bevor die
Studienkommiſſion zum zweiten Male zuſammentrat.

Miniſterialdirektor Gaus iſt unmittelbar nach Abſchluß der
Sitzung nach Berlin abgereiſt, wo er im Laufe des

Sonnabends nachmittag zur Berichterſtattung bei der Reichs
regierung eintreffen wird. Botſchafter von Hoeſch hat gegen
über ſeiner urſprünglichen Abſicht, gleichfalls nach Berlin zu

reiſen, ſich entſchloſſen, zwei Tage in Chamonix zuzubringen und
von dort aus am Montag ſich nach Paris zu begeben.

Die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund, die geſtern
eingehend durch Herrn von Hoeſch und Briand erörtert worden
iſt, iſt für Freitag, den 10. September, vorgeſehen. Die Aufnahme Deutſchlands als ſtändiges Ratsmitglied
ſoll ſich der Aufnahme in den Völkerbund unmittelbar anſchließen
und ſomit bereits am Freitag abend oder am Sonnabend vor-
mittag erfolgen. Auch von polniſcher Seite werden beſondere

Anſtrengungen gemacht, die Wahl der nichtſtändigen Ratsmit-
glieder bereits in den erſten Sitzungen der Vollverſammlung
vollziehen zu laſſen, da Polen unter allen Umſtändengraäafate im Rate anweſend ſein will, wenn
die ſaarländiſche, die Danziger und die Memeler Frage vom Rate

verhandelt werden. Es darf in dieſem Zuſammenhange nochmals
darauf hingewieſen werden, daß Herr von Hoeſch vor ſeiner
Abreiſe die Zuſage er Ratsmitglieder erhalten hat, daß die
Deutſchland intereſſierenden Fragen vomVölkerbunde nicht vor dem deutſchen Eintritt verhandelt werden
würden.

Briand habe in dieſer Beziehung feſte Zuſagen gegeben.

Die franzöſiſche Preſſe über die Ver-
teilung der Ratsſitze ky ven

aris, 4. t. Die frangöſiſche Preſſe beſchäftigt ſich heutemit v grage der nete der halbſtändigen Ratsſitze.
„Petit riſien“ nimmt an, und China einen
halbſtändigen Sitz erhalten n. Was die rri rSitze e ſo würden Belgien und Uruguah wieder
gewählt werden gwei andere ſüdamerikaniſche Staaten,
darunter wahrſcheinlich Kuba, gleichfalls Sitze erhalten. Die
Tſchecho-Slowakei würde Rumänien Platz machen,
Schweden Holland.

dr. Streſemann über den Völkerbund
Verlin, 8. September. Die hieſigen Abendblätter geben ein

Znterview wieder, das Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann dem Berliner Vertreter der Turiner „Gazetta del
Popolo“, Profeſſor Senatra, gewährt hat.

Der Miniſter erklärt darin auf die Frage, ob nunmehr alle
Schwierigkeiten bezüglich des Eintritts Deutſchlands in den
Völkerbund als behoben betrachtet werden könnten, daß zwar die
Erfahrungen der rztagung die Möglichkeiten des Unerwarteten
in ſich bergen, daß man aber nach der derzeitigen Lage den
Eintritt als ſicher annehmen könne. Der Miniſter
unterſcheidet dabei zwiſchen der Aufnahme ſelbſt, an der ja das

ntereſſe des Völkerbundes nicht geringer ſei als dasjenige
eutſchlands, und zwiſchen den komplizierten Problemen der

Ratsfrage, die mehr juriſtiſcher und wiſſenſchaftlicher als prakti-
ſcher Natur ſeien und den tüchtigſten Sachverſtändigen Schwie-
rigkeiten bereiteten. Jn e Zuſammenhang betont der
Miniſter die hervorragenden juriſtiſchen Leiſtungen Scialojas,
von dem er mit großer Sympathie ſpricht.

Ueber die Gupen-Malmedy-Frage erklärt Dr. Streſe
mann dem Korreſpondenten, daß es ſich bei dem materiellen
Objekt dieſer inoffigiellen Verhandlungen um eine Summe ge-
handelt habe, die etwa den zehnten Teil der von amerikaniſcher
Seite genannten 138 Milliarden ausmachte, und daß auch ſie
nicht von Reichs wegen, ſondern etwa als eine Befreiungs-
anleihe im Rheinland privat hätte aufgebracht werden müſſen.

Unſere Finanz- und Wirtſchaftspolitik
Dr. Reinholds Finanzpolitik

Auf der Tagung des Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie,
über die wir im volkswirtſchaftlichen Teil berichten, hielt Reichs
finanzminiſter Dr. Reinhold eine Rede über Finanz-
und Wirtſchaftspolitik. Dr. Reinhold ſchilderte zunächſt
die Zuſtände, unter denen er ſein neues Amt antrat. Neben die
Schwierigkeiten nach außen hin, die ſich in den Zollmauern, dem
Währungsdurcheinander und den Dawes-Laſten ausdrückten, traten
die Schwierigkeiten im Jnnern. Die Landwirtſchaft litt unter
anormaler Preisbildung, die Schwerinduſtrie unter dem Dumping
und die geſamte Wirtſchaft unter der rieſigen Steuerlaſt, die kein
Volk auf die Dauer tragen könne. Man dürfe es heute rück
ſchauend ruhig ausſprechen, daß im Jahre 1924 die Staats
kaſſen auf Koſten der Wirtſchaft gefüllt wurden.
Was in dieſem Jahre ſich die öffentlichen Gewalten, insbeſondere
die Gemeinden mit den Steuergeldern der Wirtſchaft zugelegt
haben, laſſe einem heute die Haare zu Berge ſtehen. Das
Reich dürfe weder eine Subventionspolitik treiben, noch den Bankier
der Wirtſchaft mit den aus der Wirtſchaft herausgeholten Steuer
geldern ſpielen wollen. Es dürfe nicht wieder geſchehen, daß man
a eleiteten Wirtſchaftsbetrieben die Gelder abnehme und ſie
chlecht geleiteten Firmen, wie Kutisker, millionenweiſe hin

gebe. (Großer Veifall.) Man habe in Deutſchland ganz vergeſſen,
daß ein geſunder und guter Grundſatz der Finanzpolitik ſei,
zwiſchen Ordinarium und Extraordinarium zu unterſcheiden.
Grundſätzlich müſſe i werden, wenn die Laſten, die auf
ſpätere Jahre zu verteilen ſind, heute noch zu den unvermeidlichen
Ausgaben geſchlagen würden. Von dieſem Geſichtspunkt aus habe
er den Reichsetat aufgeſtellt. Der Miniſter pries dann ſein
Steuerſenkungsprogramm, das er im einzelnen er-
läuterte und verlangte, daß wir uns in Deutſchland wieder mit den
Ausgaben an die möglichen Einnahmen anpaſſen. Das gelte ins
beſondere auch für die Gemeinden. Mit einem Dank an die Finanz-
beamten für ihr aufopferungsvolles Arbeiten verband der Miniſter
die Forderung:

Nicht Abbau der Beamten, ſondern Abbau der
Ausgaben.

Ueber die Verwaltungsreform habe das Kabinett am Donnerstag
eingehende Beratungen gepflogen und ſeinen Plänen einer orga
niſchen Umänderung des Finanz miniſteriums zugeſtimmt. DieGrundzüge dieſer Reform müßten darin beſtehen, daß

die finanzielle Selbſtverwaltung der Länder und Gemeinden
durch Bewilligung des Zuſchlagsrechtes geſtärkt

würde. Er verſpreche ſich aus dieſer Selbſtkontrolle der Ge
meinden einen Wettbewerb unter dieſen um die niedrigſten
Steuern. Die Finanzreform müſſe uns weiterhin von der Viel-
heit der Steuern befreien. Es ſei ein Unſinn, wenn Reichs
ſteuern geſenkt würden, während gleichzeitig die Länder und
Gemeinden ihre Gewerbeſteuern erhöhten. Jn der Reform ſollen
die Realſteuern in ein feſtes Verhältnis zur Einkommenſteuer
gebracht werden. Ebenſo müßten die Realſteuern der Länder
für das ganze Reich durch ein Rahmengeſetz vereinheitlicht wer
den. Damit werde ein Zuſtand geſchaffen, daß nur eine Stelle
die Feſtſetzungen trifft, die für alle Steuerarten gelten. Der
Miniſter fuhr fort, er könne hier nur dunkel andeuten, daß in
nächſter Zeit ein tienes Ereignis komme, das wiederum den Be-
weis liefern würde, wie feſt unſere Währung auch nach Anſicht
der übrigen Welt daſtehe.

Dr. Reinhold ging dann nochmals auf ſeine Steuerpolitik
ein. Er habe mit dieſer Politik gegenüber den Zweiflern, die ihn
ſogar einen Bankrotteur genannt hätten, recht behalten. Maß

gebend für den Ertrag ſei nicht die Höhe der Steuer, er
eine Feſtſetzung derart, daß ſie für die Wirtſchaft erträglich und
für den Staat bei ſparſamem Verbrauch auskömmlich ſei. Er
brauche da nur auf die Beiſpiele der Senkung der Vörſenumſatz
ſteuer und der Zigarettenſteuer zu verweiſen und empfehle den
Gemeinden ähnliche Wege zu gehen. (Lebhafter Beifall.) Ein
guter Verkehr bringe auch bei halbierten Steuerſätzen dieſelben
Erträgniſſe. Die Regierung werde
die Einkommenſteuer daraufhin prüfen, ob nicht bei revidierten

und ermäßigten Sätzen dieſelben Erträgniſſe zu erzielen ſeien.
Zu den Reparationsverpflichtungen erklärte der Minriſter,

a er mit voller Loyalität die Verpflichtungen des Dawesplanes
erfüllen werde, ſolange die wirtſchaftlichen Notwendigkeiten und
Vorausſetzungen dafür gegeben ſeien. Er werde ſich aber mit
aller Energie für die Anpaſſung des Dawesplanes an die wirt
ſchaftliche Notlage Deutſchlands einſetzen. Auf keinen Fall ſei
von einer günſtigen Lage unſerer Finanzen die Rede. Die ganze
Wirtſchaftslage ſei viel zu ſchwer, um optimiſtiſch ſein zu können.
Er ſei aber inſofern Optimiſt, daß er an die Zukunft und ins
beſondere an Deutſchlands Zukunft glaube.

Die Entſchließung des Reichs-
verbandes der Deutſchen Jnduſtrie
Dresden, 3. September. Jn der Vorſtandsſitzung des

Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie in Leipzig wurde fol
gende Entſchließung angenommen: „Der Reichsverband der
Deutſchen Induſtrie wiederholt nach nochmaliger eingehender
Prüfung die Vorſchläge, die er im Dezember vorigen Jahres in
ſeiner Denkſchrift zur Wirtſchafts und Finanzpolitik vor
getragen hat. Er bedauert, daß ſelbſt denjenigen ſeiner An
regungen, die die nahezu einmütige Billigung ſämtlicher Wirt-
ſchaftskreiſe und auch maßgebender Regierungsſtellen gefunden
haben, nur in ungenügendem Maße entſprochen
worden iſt. Jnsbeſondere erneuert der Reichsverband ſeine
Forderung einer endgültigen Löſung der Frage des Finanzaus-
gleichs mit dem Endziel, eine Milderung der Steuer
laſt in Reich, Ländern und Gemeinden als Vorausſetzung für
die unbedingt notwendige Neubilbung von Kapital zu erreichen
und der Wirtſchaft wieder eine Rentabilität zu ſichern. Der
Reichsverband erhebt unter Anerkennung der Notwendigkeit der
Fürſorge für die Erwerbsunfähigen und Erweröksbeſchränkten
Bedenken gegen eine zu weitgehende Auge
ſtaltung ber ſozialen Abgaben. Er warnt vor der
vorzeitigen Verabſchiedung eines Arbeitsſchutzgeſetzes und vor ver
frühten Bindungen auf dem Gebiete der Arbeitszeit, die
unſer mit ſchweren Reparationsverpflichtungen belaſtetes Land
zur Wettbewerbsunfähigkeit auf den Weltmärkten verurteilen
würde. Unter grundſätzlicher Billigung des Arbeitsbeſchaf
fungsprogramms der Reichsregierung betont der Reichs
verband die Notwendigkeit, die Finanzierung unter Ausſchlu
von Steuererhöhungen oder Erſchließung neuer Steuerquellen au
dem Anleiheweg zu bewirken. Die auszuführenden Arbeiten
müſſen ſich entweder in abſehbarer Zeit rentieren oder doch die
allgemeine Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Wirtſchaft zu ſteigern
geeignet ſein. Das Arbeitsbeſchaffungsprogramm muß in bie
normale Entwicklung der deutſchen Wirtſchaft ſo eingegliedert
werden, daß Störungen durch Maſſierung von Aufträgen unter
bleiben. An die übrigen Wirtſchaftskreiſe richtet der Reichs
verband die Bitte, ſich ſeinen im Geſamtintereſſe der deutſchen
Wirtſchaft liegenden Vorſchlägen anzuſchließen und gemeinſam
mit ihm die Regierung um beſchleunigte Durchführung der in ber
damaligen Denkſchrift niedergelegten und jetzt von neuem ver-
tretenen Vorſchläge zu bitten.“

r e be falle übrigens nicht unter die Kompetenz des Völker
undes.

Schließlich berührte der Miniſter auf eine Frage des Jnter-
viewers das Kolonialproblem, das gleichermaßen Deutſch
land und Jtalien intereſſiere. Er unterſtrich dabei, daß es in
dieſer Frage nur eine einheitliche öffentliche Mei-
nung Deutſchlands gebe, und daß man mit Bezug auf
ſie dem deutſchen Volke auf das bitterſte Unrecht getan
habe. Ob und wann ſie wieder akut werde, ſei im Augenblick
nicht zu ſagen.

Endlich äußerſte der Miniſter ſeine grefe Befriedigung
darüber, daß die deutſch- italieniſchen Beziehungen
ſich nach den lauten Auseinanderſetzungen der Vergangenheit
weſentlich gebeſſert haben. Insbeſondere betonte er die guten
Beziehungen zwiſchen dem neuen italieniſchen Botſchafter und der
Wilhelmſtraße und ſprach die lebhafte Erwartung aus, daß ein
dauernd gutes Vertrauensverhältnis zwiſchen beiden
Ländern ſich entwickeln werde.

Um die Tanger konferenz
London, 8. Sept. Jn politiſchen Kreiſen Londons iſt man der

Auffaſſung, daß der Tangerkonferenz zunächſt Be
ſprechungen auf dem üblichen diplomatiſchen Wege zwiſchen den an
Tanger intereſſierten Mächte vorausgehen werden. Jn dieſem
Zuſammenhang wird bereits, wenn auch nur privat und noch nicht
offiziell, die Möglichkeit einer deutſchen Teilnahme an
den diplomatiſchen Beſprechungen in der Tangerfrage erörtert, zu-
mal nach dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund inſofern
eine intereſſante Situation entſtehen wird, als ſowohl der deutſche
wie der öſterreichiſche Geſandte in der internationalen Tangerzone
zu Beginn des Krieges auf Veranlaſſung der franzöſiſchen Behörden
ausgewieſen worden waren und das Eigentum der Ange-
hörigen beider Staaten kurz darauf beſchlagnahmt wurde.

Zurückehpvg der 41. franzöſiſchen
iviſion aus der Pfalz

Berlin, 4. September. Wie eine Berliner Korreſpondenz
meldet, beabſichtigen die Franzoſen, die in der Nordpfalz und im
Nahetal liegende franzöſiſche Diviſion im Laufe des Monats zu
rückzuziehen und nach Frankreich zurückzutransportieren.
Die Diviſion gehört zurzeit zum 82. franzöſiſchen Armeekorps,
das nach Abtransport der 41. Diviſion durch die r7gett bei Trier
liegende 47. Jägerdiviſion vervollſtändigt werden ſoll. Dieſe
r im beſetzten Gebiet, über die in der letzten
Zeit wiederholt Meldungen in der deutſchen Preſſe erſchienen, ſind
reine Umorganiſationen, die, ſoweit es ſich bis heute
überblicken läßt, noch keineswegs eine Perminderung
der Beſatzung bedeuten. Man muß faſt den Eindruck ge-
winnen, als ob die Franzolen zwar den Eindruck erwecken woll-
ten, daß ſie ſich nun langſam anſchickten, den in Locarno ge-
ebenen Verſprechungen Genüge zu tun, aber tatſächlich habenſolche Umorganiſationen nur eine neue Vermehrung der Belaſtung

ſr die Bevölkerung zur Folge, da jedes abziehende Regiment
eine Quartiere in einem unbeſchreiblichen Zuſtand zurückläßt

und die neueinziehenden Truppen in jedem Fall erhöhte Forde
rungen ſtellen.

Die Stellung der belgiſchen Miniſter
zur Frage Eupen--Malmedy

Brüſſel, 8. Sept. Ueber die letzten Unterhandlungen bezüglich
der Rückgabe der Bezirke Eupen und Malmedy an Deutſchland
wird von gut informierter Seite mitgeteilt, daß die belgiſche Regie
rung tatſächlich bereit geweſen iſt, ein Abkommen in
dieſer Frage mit Deutſchland abzuſchließen. Fünf ſozialiſtiſche
Miniſter, drei katholiſche und der Finanzminiſter Francqui waren
für das Abkommen. Der Premierminiſter Jaſpar war ſich nicht

ſchlüſſig, wäre aber wohl zuletzt Francqui gefolgt. Allein der
lieberale Miniſter Hymans, der den Friedensvertrag von Ver
ſailles mit unterzeichnete, weigert ſich, dem geplanten Abkommen
zuzuſtimmen. Die Mitglieder der belgiſchen Regierung ſind weiter
z überzeugt, daß ſich die in Ausficht genommene ung der

rage ſpäter ver wirklichen laſſen wird.
Stahlhelmführung im Gau Halle

Halle, 4. Sept. Am 1. September 1026 übernahm den
Stahlhelmgau Halle Kamerad Gnade.

noch die Ortsgruppe Halle ren, da
und vor allem v undhei Gründen nicht mehr möglich
iſt, ſo wie bisher ſich um den ausgedehnten Gau zu mmern.

Gegen das Verbot der „Stahlhelmzeitung“
Der Gau Halle des „Stahlhelm“ einſchl. Landſturm- und

Jungſtahlhelm hat ſnernde Entſchließung angenommen:
„Die im „Stahlhelm“ vereinigten Frontſoldaten erheben

Einſpruch gegen das Verbot der mZeitung“.
Sie können nicht anerkennen, daß die in der „Stahlhelm Zeitungverfolgte Politik eine Bedrohung des Keeepritteen Staates oder
der Regierungsmitglieder bedeutet. e Politik der „Stahlhelm

eitung“ verfolgt, entſprechend dem Willen des Bundes, unſere
iele in den durch Perfagnns und Geſetz beſtimmten Bahnen.
ir erblicken in dem Verbot nicht eine ren des
utigen Staates gegen einen Vorſtoß auf die Verfaſſung, ſondern

tellen feſt, daß das Verbot ein Verſuch iſt, der nationalen Oppo
ſition den Mund zu ſtopfen, zumal das Verbot von dem Ober
präſidenten gern ausgeht, dem wir als Führer des „Reichs
banners“ ni iejenige ſachliche Behandlung politiſcher Fragen
zubilligen können, die wir von jeder S Behörde verkangen
müſſen. Wir erheben ſchärfſten Einſpruch gegen den Verſuch,
uns in der ahrpng unſerer Staatsbürgerrechte
Wir verlangen von den zuſtändigen Stellen, daß das unberech
tigte Verbot unſerer Zeitung umgehend aufgehoben wird.

Ein „netter“ Empfang
Die Preſſeſtelle des Stahlhelms Halle ſchreibt folgendes: An

Sonnabend und Sonntag weilten an 600 Halleſche lieder des
Stahlhelms und des Kreiskriegerverbandes in Nü Wer
Ehrentag der deutſchen Armee und Marine. Die Eindrücke von dort
werden allen Teilnehmern unbvergeßlich ſein.

Nürnberg und Halle, welch ein Unterſchiedl! Das war ſofort
zu bemerken, als die Nürnberg-Fahrer am tag morgen gegen
5 Uhr wieder in ger ankamen. Obwohl keine Menſchenſeele auf
den Straßen zu ſehen war, obwohl die r Fahrer nach derdurchfahrenen Nacht müde und abgeſpannt S Hauſe gingen,

konnte es die Schupoleitung nicht unterlaſſen, einige Laſtautos mit
Schupobeamten vor dem v r der Thielenſtraße auf
uſtellen. Wie Schwerverbrecher W die Ankommenden die
ette der Schupoleute durchſchreiten. Sie kamen ſich wie Sträf-

linge vor, die von einer Strafanſtalt zur anderen transportiert
werden.

War es denn wirklich v dieſes ungeheure Schupoaufgebot
auf die Beine zu bringen, ſtatt den Beamten ihr Ruhe zu gönnen?
Die Schupoleute ſelbſt kamen ſich nach ihren eigenen Ausſprüchen
ſehr überflüſſig vor. Hatte man im Polizeipräſidium Angſt, daß die
Nürnberg-Fahrer mit ihrem Einzug in Halle umſtürzleriſche Ge-
danken aus Bayern mitbrächten und auf der Stelle verwirklichten?

Gegen dieſen Empfang durch die ſchwerbewaffneten Beamten
muß ſchärfſter Proteſt eingelegt werden. Wir verlangen für unſere
Steuern, die wir als pflichttreue Staatsbürger zahlen, eine beſſere
Behandlung und wollen nicht mit den raufluſtigen und umſtürzle
riſchen Kommuniſten, die man immerhin in der oben ſchilderten
Weiſe empfangen mag, auf eine Stufe geſtellt werden, Für ſolchen
„netten“ Empfang lag alſo wirklich kein Grund vor.

Hauptmann Jüttner wird r r
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Halle, 4. September.

Eine Woche ohne Wind und Wolken
Halle hatte Hochbetrieb. Der Metallvogel aus Danzig.

Kunſtflieger-Training. Ein Hund fliegt
Das war einmal eine Woche Luftverkehr von und nach dem

gufthafen Halle ohne Wind und Wolken. Dieſe prächtigen
Rachmittage werden der Verkehrsfliegerei viele neue Freunde
worhen haben. Man merkte es bereits: Generaldirektoren
flogen und Geiſtliche, Amerikaner und Damen, noch zahlreicher
als ſonſt; Jungflieger kamen auf Sportmaſchinen zu Beſuch und
gunſtflieger nutzten das vorſchriftsmäßige Flugwetter zum
Training in mehr als 1000 Meter Höhe. Jn und über dem
Lufthafen Halle war eine Lebendigkeit zu verſpüren, deren
nan ſich aufrichtg freuen konnte.

Auf die Minute pünktlich regelte ſich ſeit Beginn dieſer mit
nanchem dankbaren Blick vom Himmel hingenommenen, von der
Flugwetterwarte ſchon vorher angekündigten Schön
Letterwoche der heimiſche Luftverkehr. Der Uebergang vom
-ommer zum Herbſtflugplan brachte nicht die geringſten
-Zwierigkeiten, ſelbſt wicht in den Stunden des geſteigerten Ver-
hrs. Wenn man jetzt Luſt und Zeit hat, ſich den Luftverkehr,
vie er in Halle betrieben wird, anzuſehen. ſo möge man in
den beiden Stunden zwiſchen 11 und 1 Uhr kommen. Jn dieſer
Jeit erſcheinen die großen Metallvögel einer nach dem anderen
s allen Himmelsrichtungen, um nach kurzem Aufenthalt
geſchäftiglich mit ihrer menſchlichen Laſt, mit Poſt und Fracht
davonzufliegen. Am Mittwoch war ein großer Tag draußen auf
dem Flugplatz. Es kam u. a. die Udet-Limouſine aus dem
Thüringer Land angeflogen. Eine Fokker-Wolf- Maſchine
git dem vom Süddeutſchlandflug bekannten Piloten Stein-

us flog von Halberſtadt her an und manches Sporiflugzeugvente kürzere oder längere Zeit auf Nietlebener Flur. Es
war wie an einem richtigen Flugtage

ie Hauptſache iſt und bleibt ja aber immer die VerkehrsGr vent a Tagen, an denen wie während des n
jag der in Halle heimiſche nſtflieger Knopf ſeinen fabrik-
neuen Dietrich-GobietDoppeldecker in Loovpings und Trudel
fügen zu dem kommenden Flugtag in Altenburg über der
Hölauer Heide trainierte. Eine bisher im Lufthafen Halle noch
ne geſehene Erſcheinung war das JunkersFlugzeug De 34 aus
danzig mit großen, roten Streifen quer über die Flügel und
e zwei weißen Kreuzen darin als Zeichen der Zulaſſung für die
ſteie deutſche Stadt im fernen Oſten des Reiches. Sie flog jetzt
die Strecke Berlin Halle Erfurt-- Frankfurt aushilfsweiſe und
hrachte ſo nebenbei in Erinnerung, daß auch jenſeits des polni-
hen Korridors deutſche Verkehrsfliegerei auf deutſchen Maſchinen
deutſcher Luft betrieben wird. Was man wiederum nirgends
vergeſſen möget

Nicht Menſchen allein fliegen, ſondern auch Tiere. Daßnen Vertkoſe, eilige Blumenſendungen durch das Flugzeug

etfolgen, iſt nichts Neues mehr. Wenn aber Krebſe fliegen,
braucht deshalb nicht die ganze Zoologie in Unordnung geraten.
Lenn es handelt ſich nur um gewöhnliche Hummer oder Edel-
ſtebſe, die in Körbe verpackt möglichſt raſch ihr Ziel erreichen
mögen. Deshalb werden ſie nach dem Flugplatz der Stadt ge

n, in der man am Herd einer großen Hotelküche ſchon ihrer
Ankunft wartet. Denn man ſerviert dort ſeinen Gäſten gern
„pringlebende“ Edelkrebſe; ſelbſt da, wo es in hundert Kilometer
ünkreis keinen Krebs in freier Wildbahn gibt. Wozu beſteht
denn ein gut arbeitender, raſcher Luftverkehr! Er macht ſogar
aus einem gewöhnlichen drahthaarigen Foxterrier einen fliegen-
den Hund. Auf einem ungariſchen Landgut der Pußta hatte er
das Licht der Welt erblickt, ward mehrere Wochen ſpäter in eine
giſte geſteckt, flog in dieſer Kiſte von Budapeſt nach München,
am nächſten Morgen von dort nach Halle, bekam hier Waſſer,
Rilch und ein halbes Butterbrötchen und war kaum fertig, ſich
nach dieſem unerwarteten Frühſtück die Schnauze abzulecken, als
er auch ſchon auf dem Tempelhofer Felde in Berlin landete.
Run iſt er wieder ein ganz bekannter drahthaariger Foxkerrier.
Aber das halbe Butterbrötchen im Lufthafen Halle hat ihm ſichtlich
geſchmeckt. Hoffentlich hat ihm niemand eine Tüte mit der Auf-
ſhrift „for airsickness“ (für Luftkrankheit) reichen brauchen

Am Wochenende ſetzte ſo ſtarker Verkehr ein, daß in keinem
Fugzeug, das nach Berlin flog, ein Platz frei blieb. Denn
dort findet am Sonntag die ſeither größte Kundgebung
der deutſchen Verkehrs- und Sportfliegerei
datt, die machtvollſte fliegeriſche Veranſtaltung, die E uropaä
iberhaupt je erlebte. Und wer irgend kann, will dabei ſein und
fegt nach dem Tempelhofer Feld. Auch aus Halle

Einen Monat lang vermißt v
Einen vollen Monat galt der Poligzeioberwachtmeiſter Wil

helm Fiebig aus Halle als vermißt. Am 2. Auguſt hatte
er ſich von hier entfernt und nichts hatte man ſeitdem von ihm
gehört, ſo man ſchon die Hoffnung auf ſeine Wiederkehr auf

Da kam plötzlich aus Rendsburg die Kunde, daß der Geſuchte gefunden u Und zwar in der Perſon eines unſtet Um

Krirrenden, der von Halle durch Sachſen nach Holſtein gewan
dert war. Fiebig wußte bei ſeiner Feſtnahme weder Namen noch
derkunft und befand ſich, wie ärztlich einwandfrei feſtgeſtellt
durde, in einem tiefen Dämmerzuſtande, ſo daß er in die
ſhleswigholſteiniſche ProvingialLandesheilanſtalt überführt wer
den mußte.

Zoologiſcher Garten. Sonntag 4 Uhr Nachmittagskonzertder Kapelle Frauendorf. 8 Uhr R enhtenregt des Hall. Sinfonie

Orcheſters.

geben wollte.

Friedensmiete der Geringfügigkeit wegen

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung Sonnabend 4. September [926

Wie unſer Markt ernenuert wird
Ein Blick hinter die Kuliſſen

Seit Langem wird nun ſchon auf dem Markt an den Straßen
pflaſterungen gearbeitet und immer finden ſich intereſſierte Zu
ſchauer, die den „Gang der Handlung lebhaft verfolgen. Die
Sache hat ja auch den Reiz der Neuheit, denn in Halle bekamen
wir ſolche Arbeiten noch nie zu ſehen. Kochen de ſchwarze
Maſſe ergießt ſich da auf den feſtgeſtampften Boden und wird
wie ein mißratener Kuchen energiſch glatt gewalzt. Da mag
man tagelang zugeſchaut haben und findet doch keine Erklärung,
was das iſt, wie und warum das ſo gemacht wird.

Der ganz Wißbegierige wird nur dann zufriedengeſtellt ſein,
wenn er der Sache einmal energiſch auf den Grund geht und die
Laſtkraftwagen verfolgt, die da immer in regelmäßigen, kurzen
Abſtänden neues Material heranbringen.

Ein weiter Weg führt ihn bis hinter den Schlachthof auf den
ſtädtiſchen Bauplatz, der unmittelbar an der Hindenburg-
brücke liegt. Dort hat die Firma Wayß K Frehtag, welche
die Betonarbeiten auf dem Markte ausführt, eine große Auf
bereitungsanlage montiert, in der die zunächſt undefi-
nierbare ſchwarze Maſſe hergeſtellt wird. Man ſieht, wie auf der
einen Seite Steine in den Apparat mit einem kleinen Bagger
hineingeſchöpft werden und auf der anderen Seite die dampfende
Maſſe auf die Laſtwagen befördert wird. Alles andere iſt zu
nächſt dunkles Geheimnis, bis dem Wiſſensdurſtigen alles bereit
willigſt erklärt wird.

Das Becherwerk befördert kleine Grauſteine und Splitt in
roße Röhren, wo ſie ſorgfältig gereinigt werden und wobei ein
xhauſtor den Staub und Schmutz entfernt. Darauf geht es auf

eine große Oelfeuerung, wo die Steine
durch Stichflammen auf 180 Grad angewärmt

werden. Zweckmäßige Transportanlagen bringen die Steine in
Dre Miſchung, die genau abgewogen iſt, nach oben in einen

richter, wo der flüſſige Aſphalt im Verhältnis 1:6 dazugegeben
wird. Nach nochmaliger gründlicher Miſchung wird die fertig

eſtellte Maſſe direkt in die Transportautos gelaſſen und auf denNartt gefahren, wo ſie in einer Temperatur von 160 Grad aus

geſchüttet wird.
Es verdient beſondere Erwähnung, daß dieſe Art von

Straßenbauten in Deutſchland faſt neu iſt. Nur wenige

Firmen betreiben dieſe Betonierung, die zuerſt im Frühjahr in
Deutſchland eingeführt wurde. Das Ausland, Amerika, die
Schweiz und vor allem England, kennt dieſe Methode ſchon länger
und ſie hat ſich dort überall glänzend bewährt. Man iſt vor
allem in der Lage, damit ſchneller zu arbeiten, da man mit un
gefähr ſechs Leuten bei achtſtündiger Arbeitszeit

täglich 1000 Quadratmeter
ſchaffen kann.

Auf der Weſtſeite des Marktes, an der Marktkirche, kang
man täglich die Fortſchritte feſtſtellen. Nach dem bisherigen
groben, ſteinernen Unterbau legte man die erſte ſchwarze Beton-
ſchicht darüber in einer Höhe von 6 Zentimetern; jetzt beginnt
man mit der Oberſchicht, die eine beſonders feinkörnige Miſchung
iſt und Topeka genannt wird. Eine ſehr bewegliche Tandem-
walze „tanzt“ über die Maſſe, um ſie gleichmäßig zu ebnen.
Dabei hat der Führer dieſer Walze eine beſondere Verantwortung,
da von ſeiner Geſchicklichkeit die Qualität des fertiggeſtellten
Pflaſtets ſtark beeinträchtigt wird.

Der in letzter Zeit ſtark auftretende Regen hatte leider die
Arbeiten weſentlich behindert, da durch das Waſſer die Tempe-
ratur der Steinmaſſe herabgedrückt wird und ſie dadurch nicht
ebrauchsfähig iſt. Wenn das Wetter ſich aber jetzt gut hält und
eine Hinderniſſe eintreten, hofft man, die eine Seite des

Marktes in acht bis zehn Tagen fertigzuſtellen und ſie dann
24 Stunden nach dem letzten Walzen dem Verkehr zu über

geben. Ho.Eine Stadtverordnetenſitzung vor dem 20.7
Mit Rückſicht auf die Vorkommniſſe bei der Stadtbank, die

dringende Aufklärung verlangen, hat die kommuniſtiſche Fraktion
einen Antrag auf ſofortige Einberufung einer Vollſitzung bean
tragt. Bekanntlich iſt die nächſte Sitzung erſt für den 20. Sep
tember vorgeſehen.

Ob dem Antrage ſtattgegeben wird, ſteht dahin, um ſo mehr,
als verſchiedene Mitglieder, auch der Vorſteher, in dieſen Tagen
am Städtetage in Halberſtadt teilnehmen.

G neeneaananBerger war kein ſtädtiſcher Beamter
Vom Beamtenausſchuß beim Magiſtrat Halle wird uns ge

ſchrieben:
„Anläßlich der Veröffentlichungen über Verluſte der hieſigen

Stadtbank wird faſt regelmäßig der frühere Stadtbankdirektor
Berger als ſtädtiſcher Beamter bezeichnet. Dieſe Angabe iſt irre
ührend und gibt zu Mißdeutungen nur allzuoft Veranlaſſung.

ir ſind daher zu der Feſtſtellung genötigt, daß Berger ſowie das
geſamte Perſonal der Stadtbank mit der ſtädtiſchen Beamten
ſchaft in keinerlei Verbindung ſtehen. Die Angeſtellten der
Stadtbank ſind lediglich Sonderangeſtellte und werden auf Grund
eines Privatdienſtvertrages nach Banktarif entlohnt.“

Bei dieſer Gelegenheit möchten wir feſtſtellen, daß die Stadt
bank erfreulicherweiſe auch in n Se Witange mit alten,
angeſehenen und ſoliden Halleſchen Firmen geſtanden hat und daß
ihr von dieſer Seite unter normalen Verhältniſſen keine Verluſte
entſtehen werden. Die in der Preſſe genannten kreditierten
Summen ſind auch vielfach übertrieben. So haben wir uns per-
ſönlich davon überzeugen können, daß der der bekannten Firma
Gebr. Schliack gewährte Kredit bei weitem nicht die Summe
von 150 000 Mark erreicht und daß dieſer Kredit durch aus-
reichende Sicherheiten gedeckt iſt.

Künftige Verbeſſerung der kirchlichen Beſteuerung
Den angeſtrengten Bemühungen der kirchlichen Jnſtanzen iſt

es endlich gelungen, auf dem Gekiet der kirchlichen Beſteuerung
eine weſentliche Verbeſſerung durchzuſetzen. Der Reichsminiſter der
Finanzen hat ſich neuerdings gegenüber dem Deutſchen Evangeli-
ſchen Kirchenausſchuſſe bereit erklärt, die allgemeine Einreichung der
r für das Jahr 1926 vorzuſchreiben. Dadurch
wird vom Rechnungsjahr 1927/28 an wieder die Möglichkeit ge-
ſchaffen, das unzureichende Syſtem der Pauſchbeträge bei der
kirchlichen Beſteuerung der Lohnſteuerpflichtigen wieder ganz zu
verlaſſen und auch bei ihr zu einer individuellen Feſtſtellung der
Maßſtabsſteuer generell zurückzukehren.

Für das laufende Rechnungsjahr muß es allerdings bei den
bisherigen Grundſätzen verbleiben.

Die Kanalbenutzungsgebühren

bei Mieten unter 150 Mark.
Das ſtädtiſche Steuerbüro hat vor dem Kriege die Beträge

für die Kanalbenutzungsgebühr bei Wohnungen unter 150 Mark
zwar nicht erhoben,

weil die Eintreibungskoſten mit dem Ertrage aus dieſen Poſten
nicht in Einklang zu bringen waren, jetzt hingegen, wo der Magi
ſtrat die koſtenloſe Eintreibung von Hauszinsſteuern und Ge
bühren durch den Hausbeſitzer beſorgen laſſen kann und ſich
dieſer Hilfe auch bedient, berechnet er dieſem auch jene Beträge,
deren Geringfügigkeit früher zum Niederſchlagen geführt hat.

Es wird demnach ſeit dem 1. April 1924 die Steuer aus
allen Mietbeträgen berechnet und erhoben. Die Zahlungs
pflichtigen ſind für ihren Teil die Mieter als Steuerpflichtige, ſie
ſin W dieſem Grunde dem Hausbeſitzer für deſſen Auslagen
haftbar.

Was koſtet die Veriegung der Provinzialverwaltung?
Der Landeshauptmann korrigiert die Merſeburger

Koſtenanſchläge.

Mehrere Zeitungen der Provinz haben ſich mit dem Gedanken
einer Verlegung des Sitzes der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt für den Fall einer Verlegung der Verwaltung des

rechnungen hierfür aufgemacht. Demgegenüber ſtellte der Ge
ſamtvorſtand der Landesverſicherungsanſtalt in
ſeiner Sitzung am 3. September feſt, daß über den Sitz der
Landesverſicherungsanſtalt lediglich deren Organe, nicht aber die
provinziellen Körperſchaften zu beſchließen haben. Jn den Organen
der Landesverſicherungsanſtalt iſt der Wunſch nach einer Verlegung
der Verwaltung zurzeit nicht hervorgetreten. Ob die Provinzial
verwaltung ihren Sitz verlegt, wird nach Anſicht des Geſamtvor-
ſtandes auch ſpäterhin für die Frage des Sitzes der Landesverſiche
rungsanſtalt belanglos ſein.

Hiermit werden die Berechnungen der Koſten einer Verlegung
der Provinzialverwaltung hinfällig, ſoweit ſie ausdrücklich oder
ſtillſchweigend von der Vorausſetzung ausgehen, daß mit der
Provinzialverwaltung auch die Landesverſicherungsanſtalt Merſe
burg verläßt.

Auf die Dummheit ſpekuliert
Je plumper der Betrug eingefädelt wird, deſto leichter fallen

die Leute darauf herein. Wer in den Gerichtsſälen den Betrugs-
verhandlungen beizuwohnen Gelegenheit hat, verſteht die Preis
aufgabe eines Blattes: „Was iſt mehr zu beſtrafen, der Betrüger
oder der Betrogene?“

So ein Schwindler, der mit Glück auf die Dummheit ſeiner
Nebenmenſchen ſpekulierte, iſt der frühere Buchhalter Erich
Schmidt. Er iſt erſt 25 Jahre alt; aber ſchon heißt es bei ihm:
Aus dem Gefängnis in das Gefängnis.

Einmal verbrachte er allerdings in Damenbekanntſchaft
eine Nacht auf dem Bahnhof. Ein anderes Quartier ſtand ihm viel
leicht nicht zur Verfügung. Da fiel ihm ein junger Mann in die
Augen, der vier Bücher unter dem Arme hatte, und ſchon war ſein
Plan fertig. Ganz unverfänglich knüpfte er mit dem Fremden an
und ließ ſich die Bücher zeigen. „Wiſſen Sie, ich habe einen Freund
in Halle, der kauft gern ſolche Bücher. Wenn es Jhnen recht iſt,
können wir hingehen und ſie ihm vorlegen.“ Ein Wort gab das
andere; und es dauerte nicht lange, ſo gingen beide los. Bald
ſtanden ſie vor dem Hauſe des guten Freundes. „Warten Sie einen
Augenblick,“ meinte Schmidt, „ich komme gleich wieder.“ Damit
nahm er jenem die Bücher ab und ging hinein, um im nächſten
Augenblick durch eine Hintertür in eine andere Straße zu ver
ſchwinden.

Noch zweimal glückte es ihm in ähnlicher Weiſe. Das einemal
hatte er Kleidungsſtücke einzulöſen, das anderemal konnte er billig
einen Poſten Zigaretten erwerben, an deren Verkauf der andere
mit einem guten Prozentſatz ſich beteiligen ſoll. Beidemal benötigte
er eine kleine Summe er war in ſeinen Anſprüchen wirklich
beſcheiden. Der eine von den Betrogenen, der als Zeuge gegenSchmidt auftreten ſollte, hatte es vorgezogen, nicht zu ſcheinen

er fürchtete jedenfalls das ſpöttiſche Lächeln, das ſich bei der Offen
barung ſeiner Dummheit auf allen Geſichtern naturgemäß zeigenmußte. Außerdem hatte Schmidt ſich aber auch nicht weſchent ſeinem

Schlafkameraden einige Kleidungsſtücke zu entwenden.
Schmidt legte ein offenes Geſtändnis ab. Was konnte er dafür,

daß die Leute auf den dummen Schwindel ſo leichtgläubig herein
gefallen! Der Staatsanwalt verſtand zwar keinen Spaß. „Die
bisherigen Strafen haben anſcheinend gar keinen Eindruck auf ihn
gemacht,“ führte er aus und beantragte gegen Schmidt wegen Be
truges im Rückfall eine Zuchthausſtrafe von 18 Monaten unter
Verſagen mildernder Umſtände. Das Gericht dachte nicht ſo ſtrenge.
Es erkannte an, daß für ihn als einen Vorbeſtraften es ſchwer ſei,
heute wieder in geregelte Verhältniſſe zu kommen, berückſichtigte
auch die niedrigen Beträge, die er erſchwindelt hatte, und verurteilte
ihn zu 1 Jahr Gefängnis. Das nächſte Mal freilich iſt ihm das
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Tagung des Frauenverbandes der Provinz Sachſen
Die Eröffnung in der Moritzburg Vortrag und Kusſprache

ng des Frauenverbandes der Pro-vinz Sachſen, deſſen Segen für die Provinz Sachſen in
Magdeburg iſt. Die orſitzende, Frau Schneidewin-
Magdeburg, eröffnete die 18. Jahresverſammlung in der Moritzbu und ſtatteie Aer dem Magiſtrat der Stadt ihren Dank
ab für das Protektorat, das Halle über die diesjährige ters
übernommen räulein Dr. Goſche vom Halliſchen
Frauenbild rein, dem älteſten Frauenverein in der Proving
Sachſen, begrüßte im Namen der hieſigen Frauenvereine die Er-
ſchienenen und wünſchte der Verſammlung ein gutes Gedeihen
im Sinne von Luiſe Otto-Peters: „Eine für alle, alle für eine!“

Nachdem Frau Dr. Maher-Kulenkampf vom Ge-
ſamtvorſtand des Bundes Deutſcher Frauenvereine im Namen
einer Million Mitglieder der hier zu leiſtenden organiſatoriſchen
Arbeit Lebendigkeit, keine Erſtarrung, wünſchte, deutete Stadt-
ſchulrat Dr. Truſchel in großen Umriſſen die bisher in Halle
geleiſtete Arbeit der Frauenberufsſchule an und erwähnte, daß,
wahrſcheinlich als ein z Stelle in der Provinz, lle bereitseine hausm iterliche Kaſſe in der Mädchenberufsſchule einge

richtet Feſt Als techniſche Leiterin der Veranſtaltung machte
Frau erbürgermeiſter Dr. Rive nähere Angaben über die
verſchiedenen Programmpunkte und erbat ſich Gehorſam von
„ihrer großen Kinderſchar“ für den glatten Verlauf der ganzen
Veranſtaltung.

Dann ergriff Frau Direktor Ellh von Röſſing das Wort
über das erſte Hauptthema

„Berufsſchulfragen für ſtädtiſche Verhältniſſe“.
Wir ſtehen heute in der Frage der Berufsſchule etwa da, wo wir
ſeinerzeit ſtanden, als die allgemeine ulpflicht in Werden
war. Der Oberbegriff Berufsſchule teilt ſich in den Unterbegriff
der r mit einem vollen Unterricht vonwöchentlich 80—-42 Stun

Geſtern begann die Ta

n und den der Berufsſchule mit etwa
6——8 Stunden pro Woche. Die erſte Fortbildungsſchule für

rauen entſtand 1902 in Leipzig und ſeitdem iſt der Gedanke der
rauenbe re immer weiter ausgebaut worden, bis er ver

ankert wu der Berufsſchulpflicht in der Reichsverfaſſung
von 1919. Wir kennen zwar noch keine geſetzliche Ausführungs
verordnung zu dieſer Beſtimmung und haben in den verſchiede
nen Orten nur ortsſtatutariſche Regelung der ganzen Frage.

edeſſen iſt auch nur ein gewiſſer Prozentſatz der weiblichen
in chulen eingeſchult. Am weiteſten vor-

itten iſt in dieſer Frage Berlin. Man kennt dort ſchon eine

ſtere De l yre. e ierige Wir ftslage brachte es dahin, daß geSy Differenzen beſtehen zwiſchen der Leitung dieſer Berufs

und den Arbeitgebern weiblicher Lehrlinge. Fragen des
enlohnabzuges für die ausgefallenen Arbeitsſtunden, die

den n Se g.iſt, Frage der Zuſammenlegung der Stunden inoder Halbwochenſchichten ſind Mittel

r Erörterungen. Schwerwiegend für die Frauen
iſt die Tatſache, daß die heranwachſende Frau, die im

Erw außer ihrer Fachbildung noch vorgebildet
werden muß den ähr eigentlich zukommenden

Beruf einer Frau und Mutter.
Die hausmütterliche Vorbereitung de wird veingeweihten en a re a hingeſtellt. ſah

ſie aber eine Frage des werbenden Kapitals der öffentlichen
dittel, denn wir dürfen nicht überſehen, daß 60 Prozent des ge-

ſamten Volkseinkommens durch die Hände unſerer Frauen
gehen. Daß hier eine Ausbildung des wirtſchaftlichſten Aus-
gebens von maßgebender Bedeutung iſt, verſteht ſich von ſelbſt.

Eine Löſung, die dieſer hauswir tlichen Frauenberufs
e näher kommt, liegt in den teilweiſe ſchon beſtehenden

nternaten für hauswirtſchaftliche Vorbildung unſerer Mädchen,
die ſich ſelbſt mit gang geringen Zuſchüſſen aufrechterhalten laſſen,
wie wir ſie in Berlin ſchon in elf verſchiedenen Jnternaten haben.
Wichtig für unſeren Frauennachwu iſt hier die Frage des
Lehrverfahrens. Es ſoll kein Einpauken ſein, ſondern die Mäd
chen ſollen aus ſich heraus den zu bewälti Stoff ver
arbeiten und damit ſoll die Jnitiative bei der Schulklaſſe liegen.
Die Lehrkräfte ſollen eine angeborene Gabe für die Schulung
der Mädchen haben: ein Rezept ohne Rezepte. Nur auf dieſe
Weiſe können wir eine Welteinſtellung in z weiblichen
Jugend vorbereiten, die zur Wahrheit werden läßt das Wort:

„Höchſtes Glück der Erdenkinder iſt doch die Perſönlichkeit!“
Eine längere Diskuſſion ſchloß ſich der Rede an.

Am Abend referierte Fräulein Dr. Barſchak- Berlin über
das Thema „Der Nutzen der Berufsſchule für die Kulturleiſtung
der Frau und für die Volkswirtſchaft Jm elsgewerbe
kennen wir im Gegenſatz zum Frauenhandwerk oft gar kein
eigentliches Lehrverhältnis der weiblichen Lehrlinge. Hier muß
die Berufsſchule eine Ergänzung ſein, teilweiſe ſogar eine eigent
liche Lehre. Bei der Arbeitsloſigkeit unſerer ſchulentlaſſenen
Jugend iſt eine ſolche direkt notwendig. Nicht allein Fachbildung,
ſondern die Einſtellung gur Arbeit ſind die Ziele der Berufs
chulen. Ein Dienſt an der Wirtſchaft, produktives Glied in der

ſelben ſoll das junge Mädchen werden durch dieſe m Nun
iſt der Frauenberuf nicht allein Erwerbsberuf, ſondern auch
organiſatoriſche Lebensfrage: Die Schulung der künftigen Mütter,
die Erhaltung des Menſchenbeſtandes im Zuſammenhange mit
dem Lebensraum iſt die Aufgabe einer s wirtſchaftlichen Er
ziehung. Die Wirtſchaft iſt nur ein Teil der Kultur. Gerade in
ihrer Eigenſchaft als Frau und Mutter wirken ſich die geiſtig-
ſeeliſchen Kräfte zu einer Kulturleiſtung erſten Ranges aus und
überragen damit die Stellung, die der Frau in der Wirtſchaft
zukommt. Die Berufsſchule ſoll der Lebenswelt der Schülerin
mit einer oft ungenügenden twicklung des innerlichen Trieb
widerſtandes eine reine Sphäre gegenüberſtellen. So kann die
Schule ein Vertrauensverhältnis neben intellektueller Förderung
ſchaffen, ſo können ſich die frauenhaften Valr in menſchen-bildender Arbeit auswirken zum Heile der Amthett.

Auch hieran ſchloß ſich wieder eine längere Diskuſſion,
deren Endergebnis die klare Gegenüberſtellung von Berufsſchule
und hauswirtſchaftlicher Schule war. Die Verſammlung war ſich
darüber einig, daß in den Entwicklungsjahren des Mädchens
(14. bis 18. ensjahr) eine doppelte Ausbildung vor ſich n
muß. Ob zuerſt eine haus wirtſchaftliche und dann eineausbildung oder umgekehrt zu e len ſei, kann an Hand von

Dhevorie nicht geklärt werden; es muß das Leben lehren.
Die eifrige Beteiligung an dieſer ſchwebenden ſchwerwiegen

den Frage zeugt von dem regen Jntereſſe, das die Frauenver-

bände hieran nehmen. A
StahlhelmStiftungsfeſt und Tannenbergfeier

Wenn der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe
Halle, re muß man dabei immer von Maſſenbeſuch
reden. ging er in der „Saalſchloßbrauerei“ ſein
Stiftungs verbunden mit Tannenbergfeier, wobei der großeGart Plaſchenen wohl von 2000 Menſchen beſucht war. Kein

In ſchwungvoller Weiſe wurde der Abend mit dem Hinden-
burgma von Hanuſch und Kreutzers Ouvertüre zur Oper
Das von Granada“ durch die Stahlhelmkapelle unter

uſikmeiſter Seifert worauf der neuge
gründete Stahlhel „Heilig iſt der Herr“ und „Brüder, reicht
die Hand zum Bunde“ zu Gehör brachte und Kamerad Haupt-
mann Jüttner die a atennehwer namens des „Stahlhelms“
herzlich willkommen hi

Kamerad Gauführer Hauptmann Gnade hielt die Feſt
anſprache. Auf ſieben Jahre „Stahlhelm“ und zwei Jahre
„Jun m“, ſo führte der Redner aus, können wir heute
3 icken. Desgleichen gedenken wir der Schlacht bei Tannen-

rg, der T vor der die ruſſiſchen Heere durch Oſtpreußen
n und i iel auf Berlin richteten. Die Armee des Gene-

rals Prittwitz war dem Anſturm der Ruſſen nicht gewachſen und
von der Weſtfront war für uns keine Hilfe zu erwarten, weil die
Truppen dort ſelbſt in heißem Ringen mit dem Feinde ſtanden.

die Front im Oſten wurde gehalten und nach den erſten
Waffenerfolgen entbrannte die Schlacht bei Tannenberg, wo ſich
alle unſere Truppenteile wacker ſchlugen und den Ruſſen große
Verluſte beib n. Es war der Geiſt, der Wille des Aus

ltens im r das Vaterland, der den Sieg bei Tannen-
rg unter Hindenburg und Ludendorff erfocht. Dieſen Geiſt
t es auch weiter zu en. Der „Stahlhelm“ hat in den

ieben Jahren ſeines uns viele Opfer bringen müſſen und
der Kampf gegenüber den inneren Feinden iſt noch nicht entſchieden.

Wir denken an Kamerad Steinbach, der erſt kürzlich durch
Kommunniſtenhand fiel, ferner an das Stockverbot, an das Verbot
der Stahlhelmzeitung ſowie an den Erlaß des Miniſters Seve-
ring, wonach es Beamten verboten werden ſoll, dem „Stahlhelm“
als Mitglieb anzugehören. Gegen alle Verbote muß nach wie
vor ener proteſtiert werden. Frontſoldaten t heute alle
deutſchen r ſein, auch die p 7 ie eintreten für
ein freies, einiges Deutſches t edner ſchloß ſeine beifällig
aufgenommenen Ausführungen mit einem u Heil“ für unſer
deutſches Vaterland, in das alle Feſtteilnehmer kräftig ein
ſtimmten. Kraftvoll und mächtig ertönte hierauf das von allen
geſungene Stahlhelmlied in den ſchönen Spätſommerabend hinein.

Weitere Muſikſtücke folgten, auch lebende Bilder unter Mit
wirkung des wurden geſtellt. Der Schluß der
Feier galt dem denken der großen Zeit Deutſchlands von
1870/71, wobei die Kapelle unter Beteiligung des Spielmanns-
zuges des „Stahlhelms“ Saros großes militäriſches Potpourri
unter Abbrennen eines Feuerwerks dem Programm noch eine
beſondere Note verlieh.

Der Wochenmarkt war heute wieder äußerſt reich beſchickt.
Die Preiſe ſenkten ſich weiter; ſo koſteten Kartoffeln 4—-5 Pf.,
Mohrrüben 10, Bohnen 10, Weißkohl 5, Rot- und Wirſingkohl
10 Pf., Zwiebeln, Mohrrüben desgleichen, Gurken 2 Stück 15 Pf.
(je nach Größe). Obſt war in rieſigen Mengen angefahren. Birnen
gab es in beſten Qualitäten, natürlich zu entſprechenden Preiſen,
meiſtens 20--30 Pf., Weintrauben 40--50 Pf., Tomaten 15 bis
25 Pf. Die Pflaumenzeit ſcheint dem Ende zuzugehen“ kleine und
zuſammengeſchrumpft ſehen die Früchte aus: 2 Pfd. 35. Pf. Eier
ziehen weiter an und koſten heute 16 Pf. Die große Auswahl in
Blumen hält weiter an, ſcheint aber keine große Abnehmer zu
finden. Jm übrigen war ſonſt das Geſchäft äußerſt rege, kein
Wunder, denn wir haben ja den Monatserſten gehabt
und alles hat heute noch Geld.

30 Jahre D. H. V. Ortsgruppe. Die Ortsgruppe Halle des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes begeht heute abend
in den Räumen der „Saalſchloßbrauerei“ ihr 30jähriges Stif-
tungsfeſt. Die Feſtanſprache hält der in Halleſchen Arbeitgeber-
und Arbeitnehmerkreiſen bekannte Gauvorſteher des Gaues Nord-
weſt, Guſtav Hartz. Der muſikaliſche und geſangliche Teil wird
von der Bergkapelle und dem Männerchor „Deutſches Lied im
D. H. V. ausgeführt. Herr Günzel vom Stadttheater wird
rezitieren.

Abſchlußprüfung im Diakoniſſenhaus. Am Freitag, den
3. September, endigte die Abſchlußprüfung des Kleinkinderlehre-
rinnen- Seminars des hieſigen Diakoniſſenhauſes mit dem
Reſultat, daß folgende Schülerinnen die Prüfung beſtanden:
Schweſter Agnes Günther und Schweſter Martha Herziger ausHalle, Eliſabeth Gießler aus Deli i Herta Henning aus
Hohengöhren, Eva Horn aus Halle, Marianne Kotte aus Halle,
Maria Lubach aus Havelberg, Käthe Mondry aus Saubach
(Thür.), Gerda Pooch aus Oebisfelde, Nelly Schmidt aus Streit-

forſt (Siebenbürgen), Chriſtel aus Halle, Käthe Stahl
aus Sandhof (Pommern), Elſa Wilhelm aus Bernburg. Jm
Herbſt beginnt der neue 13 jährige Kurſus des Seminars.

Saalſchloß-Brauerei. Sonntag von 2344 bis 287 Uhr
765. großes Parkkonzert der Hall. Bergkapelle unter freundlicher
Mitwirkung des Erich Borris vom Stadttheater
Stettin. 7 Uhr im großen Feſtſaal Halles größte Ballveranſtal-
tung. Jm blauen Saal 7 Uhr Künſtlerkonzert.
kommen.

Soolbad Wittekind. Sonntag früh 7 und nachm. 7 Uhr
Konzerte des Hall. Sinfonie-Orcheſters. Abends 8 Uhr Konzert
der Kapelle Frauendorf.

Wann gehe ſeh ins Stadttheater

Jhr Trick die Ohnmacht
Was doch ſo von der Kriminalpolizei ales verlangt wird! Jetzt

ſoll ſie die Frau „mit vollem, abgelebtem Geſicht“ ſuchen, die tr
ihrer —nzig Jahre den Drang verſpürte, alles das, was ihr Natur
gegeben, jugendfriſch erſcheinen zu laſſen. Aber da man dazu Geld
braucht, das ihr leider nicht zur Verfügung ſtand, erſann ſie einen
eigenen Finanzierungsplan. Sie beſuchte ein Korſettgeſchäft in der
Großen Steinſtraße und verlangte: einmal Hautana!“

Bereitwillig ſuchte die Verkäuferin ein paſſendes Jnſtrument
heraus, aber dem ſpäten Fräulein ging es doch wohl ſehr nahe, da
ſie auf ihre alten Tage ſolche modernen Werkzeuge tragen ſollte
denn S. wurde ihr ſchlecht und eine Ohnmacht ſchien un
vermeidlich. „Waſſer“ war das letzte Wort, das man von ihr hörte

Die Ohnmacht blieb aber aus. und die „Käuferin“ erholte ſich
wider Erwarten ſchnell; denn als man ein Glas Waſſer bringen
wollte, war ſie mitſamt ihrer Ohnmacht, einem Büſtenhalter und

einer goldfarbigen Damenſchlupfhoſe verſchwunden.
Nun ſucht man ſie, doch das wird ſeine Schwierigkeiten haben

da ſie ſicher nach Anlegen der ihr unentbehrlich rn Artilei
nicht mehr „voll und abgelebt“, ſondern ſchlank und jugendfriſch
erſcheinen wird.

Und darüber wird nicht nur ſie, ſondern auch ihre Mitwelt
ſich freuen.

Eine unruhige Nacht. Geſtern nacht entſtand in einem
Lokal am Harz zwiſchen zwei Perſonen eine Schlägerei
wobei einer der Beteiligten eine blutende Wunde am Kepfe
davontrug. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde er zur
Sanitätswache gebracht. Zwei weitere Schlägereien ereigneten
ſich im Laufe des Tages und in der Nacht vom 3. zum 4. Sept.
1026, wobei in dem einen Falle zwei, im anderen eine Perſon
verletzt wurden.

Das Mädchen für alles. Geſtern nachmittag ſcheuten in
der Trothaer Straße die Pferde eines Laſtwagens vor einem vor
beifahrenden Straßenbahnwagen und ſchoben dabei den Wagen in
eine dort befindliche Ausſchachtung rückwärts hinein. Durch die
Feuerwehr wurde der Wagen nach 1ſtündiger Arbeit wieder ge
hoben. Perſonen wurden nicht verletzt.

Wekterberiſcftt
Wetterdienſt ber „Haleſchen Zeitung. (Rachdrud verboten

Egener Hradebert z anſerer Schrirrleitung.
Das Tief von Jsland hat weiter an Energie zugenommen,

während ſich der Druck über Frankreich weiter verſtärkt. Dieſe
Druckverteilung bedingt eine lebhafte Zufuhr feuchter und
ozeaniſcher Luft nach dem Kontinent hin. Das Wetter wird daher
mäßig warm bleiben und die auf der ſüdlichen Seite ſich
entwickelnden Störungswelken werden ſtellenweiſe etwas Regen
veranlaſſen.

Ausſichten für den 5. September: Bei auffriſchenden ſüdweſt
lichen Winden wolkig, mäßig warm, zeitweiſe etwas Regen.
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Dereinsnachrichten
Zentralverband Deutſcher Kriegsbeſchädigter uſw. Jeden

erſten Dienstag im Monat Verſammlung in „Mars-laTour“,
Auch Septemberverſammlung am 7. September. Unter anderen
Beſchlußfaſſung über Sterbe- und Darlehnskaſſe. Gäſte will-

Geſchäftliches
OHriginalſaatgut von geringwertigen Vöden rauheſter Lage iſt

winterfeſt und widerſtandsfähig; ſein Anbau iſt für die meiſten
Böden, beſonders aber für ähnliche Bodenarten ratſam, denn es
ſichert dort höchſte Ackerreinerträge. Prüft OQualitäts-Berg
Goldweizen, Berg- Roggen und BergWintergerſte! (BergWinter
gerſtenausſaat kann noch bis Anfang Mitte Oktober erfolgen.
Originalſaatgutangebot und Druckſchriften durch Saatzuchtwirt-
ſchaft Eduard Meyer, G. m. b. H., Friedrichswerth (Thür.).

Sonntag Kentag J Dienstag Mittwoch donverrtey Freitag Son nabdeni

73/,-10 8 8 8 8 sh. 8- i
Der Wuarer und“ Der haarex und Der ber wert und

Witdschütz Naxlmilian en Maximillan Freisehütz n Naximllian

Beachtenswerte Getreidezüchtungen für geringwertige, ſchwere und mittelgute Vöden. Original Irlebrihewender rg Roggen ſtand in einem heſſiſchen

Anbauverſuch an erſter Stelle; er übertraf die nächſtbeſte Sorte un
716. Zentner pro Morgen, ein Zeichen, daß Berg- Roggen auf zuſagenden
Böden, die den ſchweren thüringiſcher Hö den ä ſind, ſehrLeiſtungen hervorbringt. Original Friedrichswerther Qualitäts Berg Gold
weizen wird infolge ſeiner guten Backfähigkeit von Mühlen und Händlern
leichteren Weizenſorten vorgezogen und mit höchſten Preiſen bezahlt.
Vorzug beſteht vielen anderen Sorten gegenüber beſonders in ſeinem hoher
Klebergehalt und in ſeiner großen Roſtwiderſtandsfähigkeit.
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Wie andere Sportzweige, ſo hat auch der Ruderſport nach
dem Kriege an Ausdehnung gewonnen, indem zu den Regatten
in den mmermonaten noch die Herbſt-Regatten ge-
treten ſind, deren Programm immer weiter ausgebaut wurde

In Halle fand erſtmals im Jahre 1919 die Austragung des
gerbſt-Achters ſtatt, welcher von 1920 ab den Namen
Stadtachter führte und heiße Kämpfe der Senioren brachte,
die in der Oeffentlichkeit großem Jntereſſe begegneten. Außer
dieſem Achter-Rennen, dem Clou der Herbſtregatten, wurden
noch weitere Rennen ausgeſchrieben, unter denen die

Stadtmeiſterſchaft im Einer

das wichtigſte war. Auch die Alten Herren kamen im
Vierer und Einer zu Wort, während die übrigen Rennen von
Anfängern, Jungmannen und Schülern beſtritten wurden.

In den letzten Jahren fiel das ſonſt immer ſpannendſte
Rennen, der Stadt-Achter, aus, weil man den Senioren nach
dem anſtrengenden Training im zeitigen Frühjahr und den
großen Regatiten nicht noch das Hecrkſt-Training zumuten
wollte, da ſich allgemein eine gewiſſe Müdigkeit fühlbar machte.

So kommt es, daß jetzt die Anfänger und Jung-
mannen das Feld beherrſchen, wodurch aber die Regatta
keineswegs an Bedeutung verliert; zeigt doch der Ausgang der
Rennen, wie es um den Nachwuchs in den Vereinen beſtellt
iſt. Die Saale- Meiſterſchaft im Einer und die Alten-Herren-
Rennen ſind erfreulicherweiſe beibehalten worden,

Wer die fleißige Arbeit unſerer Vereine in den letzten
Wochen beobachtet hat, wird feſtgeſtellt haben, daß überall ge
rüſtet wird. Neben den drei Halleſchen Vereinen Halleſcher
Ruder-Club, Halleſcher Ruderverein von 1884
völlberg und Ruder geſellſchaft von 1874 (Nelſon)
haben gemeldet:

Frankfurter Ruder- Geſellſchaft Germanig, Meißener R.C.
Neptun, Torgauer Ruder-Verein, Naumburger R.-V., 1908,
Calbenſer RuderClub und R.-C. Nienburg.

2. Beilage zur Halleſchen 5eitung

Ziernen Gprol es Spore
7. Herbſt Ruder-Regatta bei Bad Neu-Ragoezy

Uenn Vereine am Start.

Es werden insgeſamt 7 Rennen ausgefahren, 2 Rennen,
und zwar „Jungmann-Vierer“ und „Vierer für 1926 nicht ge
ſtartele Senioren“ fallen wegen ungenügender Bereiligung aus.

Der erſte Start erfolgt 2,80 Uhr für Rennen „Jungmann-
Einer“, den von Halle Grünhagen (RNelſon) gegen
Meißen, Torgau und Nienburg beſtreitet,

Jm „Alten-Herren-Vierer“ kämpfen Böllberg und
Halle-Club um den Sieg, während im „Gigvierer“ (Strecke
1200 Meter) zu den 3 Halleſchen Vereinen Naumburg hin-
zukommt

Für die Saalemeiſterſchaft im Einer haben nur
der Verteidiger Hauer (Böllberg) und der Meiſter aus 1928
und 1924, Loley (Nelſon) gemeldet. Leider vermißt man
Koſowski (Nelſon), der im Vorjahr ſeinen zahlreichen aus
wärtigen Erfolgen gegen namhafte Gegner wegen eines Un
falles nicht den Titel Saale- Meiſter anreihen konnte. Hauer
hat in dieſem Jahre bisher die beſſeren Leiſtungen gezeigt.
Loley hat nach ſeiner Leipziger Verletzung das Training wieder
aufgenommen und es iſt ein feiner Kampf zu erwarten, deſſen
Ausgang offen iſt. Dasſelbe trifft für den „Schüler-Gigvierer“
zu, den Halle und Calbe beſtreiten.

Der „Alte-Herren-Einer“ ſieht den oftbewährten Senior des
Halleſchen Ruder-Clubs Liebing im Kampf mit Schubert
(Germania-Frankfurt) und GErbe (Böllberg). Da man über
Schuberts augenblickliche Form nicht unterrichtet iſt, darf man
wohl Liebing ein Plus zuſprechen.

Den Abſchluß der Regatta und damit wohl den Höhepunkt
des Tages bildet der Jungmann-Achter, für den Halle-
Club und Nelſonm, die alten Gegner im Achter, gemeldet
haben. Der Ausgang dieſes Rennens wird wie jede Begegnung
der beiden Vereine im Achter mit großer Spannung erwartet
und es ſei der Wunſch ausgeſprochen, daß beide Boote glatt
über die Bahn kommen, was bei nur 2 Booten bei der richtigen
Sorgfalt der Steuerleute möglich ſein ſollte.

Wie bei den letzten Regatten ſtehen zur Beförderung der
Beſucher ab Bahnhof Heide Kraftwagen zur Verfügung.
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Der erſte Sonntag der Verbandsſpiele

Fußball Spielplan am 5. September 1926.

Boruſſia 99.
Die Mannſchaften treffen ſich auf dem Platz in Sansſouci

zum erſten Verbandsſpiel. Man darf mit Recht geſpannt ſein, wie
dieſes Spiel ausgehen wird. 99 tritt mit einer ſpielſtarken Mann
ſchaft auf den Plan. Bekannte Namen wie Büttner, Heitkamp,
Thon, Brödel und Rummel ſind mit von der Partie. Vorher
ſpielen die Reſerven beider Vereine.

Wacker Favorit.
An der Deſſauer Straße findet das Verbandsſpiel

Wacker--Favorit ſtaat. Wacker muß für Quas im Tor, der
verletzt iſt, einen anderen einſtellen. Favorit hat ihre beſte Mann
ſchaft gemeldet. Wacker darf das Spiel nicht leicht nehmen, ſonſt
könnte es vielleicht eine Ueberraſchung geben.

96 98.
96 gewann erſt am vergangenen Sonnabend im Freundſchafts

treffen 8:1 gegen 98. Ob ſich der Sieg wiederholen wird, iſt ſehr
fraglich, zumal 96 für Hans und Schliebe Erſatz einſtellen muß.
98, die jedes Jahr in der vorderen Reihe der Tabelle rangierte, iſt
nicht gewillt, die erſten Punkten zu verſchenken. 96 hat ſich für
dieſes Spieljahr viel vorgenommen und dürfte ein recht inter
eſſantes Spiel zu erwarten ſein.

V. f. L. Merſeburg Eintracht.
Der Liganeuling holt ſich in dieſem Spiel ſeine Sporen in der

I. Klaſſe. Eintracht hat zu beweiſen, daß ſeine Spiele in der
letzten Zeit keine Zufallsſiege waren und den Platz an der Sonne
würdig ausfüllt. t

Handball der Sportler
Der Beginn der Punktkampfſpiele kollidiert diesmal mit den

Werbeveranſtaltungen des „H. A. f. L.“. Durch die Ruder-
Regatta ſind die Waſſerſportler gefeſſelt, und ſo müſſen
die Spiele der Ruder- und Kanu- Vereine wieder ab
geſetzt werden. Deſſen ungeachtet gibt es aber ein Maſſen
angebot an Spielen. Jn der I. Klaſſe mußte leider das mit
Spannung erwartete Spiel P. S. V.--S. V. 98 wegen Platz
ſchwierigkeiten und auf Einſpruch des Schutzpolizei-
kommandos ebenfalls wieder abgeſetzt werden. Dadurch gibt
ſei n der I. Klaſſe nur zwei Punktkämpfe und das Befähigungs-
piel.

Das bedeutungsvollſte Spiel dürfte daher nun das Zu
ſammentreffen zwiſchen

Wacker und Boruſſia
am Sansſouci werden. Die Wackeraner haben durch den Ab-
gang von Fink und Eſchke zum Poſt-Turn- und Sport-
verein im Sturm erheblich an Durchſchlagskraft verloren. Ein
Uebungsſpiel gegen V. f. L. 96 ergab eine böſe 7: 1-Niederlage. Zu
weiteren Spielen iſt dann Wacker nicht mehr angetreten. Hier-
nach zu urteilen, dürfte der Ausgang nicht zweifelhaft ſein. Die
Boruſſen haben in allen Spielen bisher recht gutes Können
gezeigt und wurden nur einmal knapp 5:4 vom Meiſter
P. S. V. geſchlagen; an ihrem Sieg iſt daher nicht zu zweifeln.
Beginn bereits 1,15 Uhr.

Die zweite Begegnung führt auf dem Preuko-Platz
V. f. L. 96 und Preußen-Komet

zuſammen. Beide Mannſchaften vermochten hier in ihren letzten
Spielen nicht an ihre vorjährige Form anzuknüpfen. Durch Ein

nügend beachtet worden, es
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ſtellung jugendlicher Kräfte hat 96 zweifellos noch gewonnen.
Trotz aller Anſtrengungen werden hier die „Vereinigten“ um die
erſte Niederlage nicht herumkommen. 696 ſollte recht ſicher
Sieger bleiben. Beginn 3 Uhr.

Bereits am Vormittag, um 10 Uhr, ſteigt auf dem
Preuko- Platz das ominöſe Ausſcheidungsſpiel

H. R. C. Sportfreunde.
Ob damit allerdings die heikle Angelegenheit beendet iſt, bleibt ab
zuwarten. Unſere Stellungnahme zu dieſem Fall haben wir be
reits am Mittwoch ſkizziert. Vor vierzehn Tagen begegneten ſich
beide Mannſchaften in Trotha in einem Freundſchaftsſpiel. Da
mals blieb der Club, trotz Erſatzes, mit 9:6 Sieger. Da dieſes
Treffen für beide Vereine gleich bedeutungsvoll iſt, werden beide
ihre beſten Kräfte herausbringen, ja, Sportfreunde könnte ſich ſo
gar durch einige gute Fußballeute nicht unerheblich verſtärken.
Wenn wir trotzdem den Club als knappen Sieger erwarten, dann
deswegen, weil die Elf die größere Spielerfahrung und eine aus-
gezeichnete, durchſchlagskräftige Stürmerreihe beſitzt.

Jn der Reſerveklaſſe ſind angeſetzt: 2 Uhr: P. S. V.
S. V. 98; 12,15 Uhr: Boruſſig--Preuko; 5,30 Uhr: Wacker--
V. f. L. 96. II. Klaſſe V. f. L. Merſeburg Mücheln und
Zſcherben--V. f. K.

Da das Spiel V. f. L. Merſeburg V. f. L. 96 ausfallt
(warum?), gibt es in der J. Klaſſe der Damen nur zwei
Spiele:

5,30 Uhr: Boruſſia--S. V. 98.
1,15 Uhr: Wacker-- Ammendorf 1910,

Am Sansſouci ſtehen ſich demnach die beiden vorjährigen
Meiſter (I. und II. Klaſſe) gegenüber. Jm Geſellſchaftsſpiel ver
mochte Boruſſia nur knapp 1:0 Sieger zu bleiben. Inzwiſchen hat
aber 98 die Mittelläuferin Frl. Ziegler und Mittelſtürmerin
Frl. Zinke an den P. S. V. verloren. Ob 98 nun in der Lage
ſein wird, dieſe beiden Kräfte gut zu erſetzen, muß das Spiel
beweiſen. Wir erwarten Boruſſia klar in Front.

Auf dem Wacker- Platz ſollte Wacker wohl in der Lage
ſein, ſich die erſten Punkte von Ammendorf 1910 zu er-
kämpfen. Hoch dürfte allerdings das Ergebnis auch hier nicht
werden.

Für die II. Klaſſe ſind hier noch vorgeſehen: 11 Uhr:
Cröllwitz Giebichenſtein; 2 Uhr: Blau-Weiß--Favorit; 12 Uhr:
Wacker II-- Halle 1910; 1,30 Uhr: Lauchſtädt--S. V. 98 II.
der Jugend und Knaben ſtatt.

Außerdem finden noch Spiele der unteren Mannſchaften ſowie
der Jugend und Knaben ſtatt.

Hockey
Nach Beendigung der Zwangspauſe zeigen ſich auch dieHockeyſpieler wieder der Oeffentlichkeit. Mit Rückſicht auf die

Halleſche Sportwoche liegen Abſchlüſſe der Halleſchen Vereins
mannſchaften für den erſten Spielſonntag nicht vor, ſeitens des
Kreiſes war vielmehr ein Städteſpiel mit Jena vereinbart. Jn
letzter Minute hat Thüringen wegen einer ähnlichen Veran-
ſtaltung die dortigen Spieler nicht freigegeben, ſo daß ein anderer
Ausweg gefunden werden mußte. Es treffen ſich nun 2 Aus
wahlmannſchaften des Saalekreiſes, um der hie-
ſigen Verwaltung legenheit zu geben, die beſten Spieler des
ihr unterſtellten Gebietes auszuproben und kennenzulernen für
ſpätere Repräſentativſpiele. Die Vereinsmannſchaften ſind ohne
hin noch nicht genügend eingeſpielt, ſo daß dieſer Weg wohl der
beſte iſt.en Rückblick auf die Ergebniſſſe des Vorjahres
zeigt, daß der Hockeyſport in Halle im allgemeinen zu vüſck
geblieben iſt, auch die Zahl der aufgeſtellten Mannſ en iſt

eringer als früher. r Grund iſt hauptſächlich m zuſuchen, daß uns in den letzten Jahren viele gute Spieler aus be

ruflichen Gründen verlaſſen haben, Spieler, die vielfach für das
Wohl und Wehe ihrer Mannſchaften den Ausſchlag gaben.

Die Jugendfrage iſt 7 bei weitem noch nicht ge
ällt den Vereinen auch ſchwer, in der

heutigen Zeit für Jugendliche größere Mittel aufzubringen. Be
ſonders trifft das für die reinen Hockehvereine zu, denen keine
Einnahmen aus Wettſpielen u. a. Veranſtaltungen zur Ver-
fügung ſtehen. Trotzdem muß uns die Jugend erhalten
bleiben, wenn für die Herrenmannſchaften gut ausgebildeter
Erſatz vorhanden ſein ſoll. Hoffentlich tritt wenigſtens in
dieſem Punkte eine Beſſerung ein, dann wird auch mit der Zeit
die Leiſtung der Mannſchaften ſteigen.

Das Auswahlſpiel am Sonntag findet nachmittags
3.80 Uhr auf der Peißnitz (Platz des H. C. H.) ſtatt. Auf
geſtellt für A ſind Spieler aus hieſigen und auswärtigen Ver-

iß entnommen, dieeinen, für B iſt das Gerippe SchwarzWeiß en,
Läuferreihe vom H. C. H. Naturgemäß iſt B durch ſeine Zu
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m den Roten Turm

Um den Roten Turm herum
paſſieren gegenwärtig Dinge, die
Halle gleichberechtigt mit anderen
Städten machen, die ihren Skandal
haben müſſen. Skandale ſind dazu
da, damit die Zeitungen Ueber-
ſchriften haben und im „Klaſſen
kampf“ und „Volksblatt“ kann man
die Buchſtaben nicht fett genug
finden. Jetzt haben ſie ihre Rache

Liebenwerda und ſie rufen: „Hauſt du meinen Vogl, haue ich
deinen Berger.“

Denn das iſt das Eigenartige in der Nachkriegszeit, alles wird
vom parteipolitiſchen Standpunkt aus geſehen. Ob jemand Gelder
unterſchlägt oder einen Mord begeht, er wird irgend einer Partei
an die Rockſchöße gehängt. Haarmann war ja, das ſtand bei den
Sozis feſt, eingeſchriebenes Mitglied der Deutſchnationalen Volks
partei, und je größer der Verbrecher, deſto mehr rechts ſteht er.
Wir wollen beileibe nicht den Phariſäer ſpielen, wir machens nicht
beſſer. Ein Beiſpiel von geſtern. Der Mörder der Gräfin Lambs-
dorff iſt jetzt glücklich erwiſcht. Jn dem Polizeibericht hieß es, daß
ſich der Mörder nach der Tat den Potemkinfilm angeſehen habe.
Schon wird dieſes abſolut nichts beweiſende Verhalten partei-
politiſch ausgeſchlachtet. So ein Vieh kann nur ein Kommuniſt
ſein. Wo bleibt bei uns die Sachlichkeit?

Dieſe Art der politiſchen Ausſchlachtung von Kriminalfällen
führt auch zu anderen Unaufrichtigkeiten. Räudige Schafe gibt es
in jedem Stall und die Anſtändigkeit hat keine Partei, kein Verband
in Erbpacht. Aber alle Parteien, alle Verbände ſollten darauf
ſehen, daß ſie anſtändig bleiben. Jſt einmal ein Schurke in ihren
Reihen, dann muß er fliegen, daß er die Schuhe verliert, und ehr-
lich verkünde man, daß man ſolche Subjekte nicht dulde. Heute
macht man es anders. Vertuſcht wird nach Möglichkeit, und hat
das Vertuſchen keinen Zweck mehr, dann ſpielt man die Rolle des
Petrus, ehe der Hahn dreimal krähte. Dann weiß man von dem
Manne nichts, hat ihn nie geſehen. Jſt das nicht ebenſo falſch
wie dumm?

Dieſe Dummheit iſt vielleicht noch größer auf Seiten der
Sozialdemokraten, die an Korruption in ihren Reihen Ueberfluß
genug haben und das Maul nicht zu weit aufreißen ſollten.
Suchen ſie nach einem Stadtbankſkandal, brauchten ſie nur aus
Magdeburg zu berichten, wobei ſogar der Sohn des ſozialdemokrati-
ſchen Oberbürgermeiſters Beims nicht ganz unbeteiligt iſt. Aber
ſollte man den Barmatjüngern ſoviel Edelmut zutrauen, daß ſie ſich
beſſern und in Zukunft ſolche Skandale nicht mehr ausſchlachten
wollen Herr Stadtv. Schaumburg ſoll ja nach dem „Klaſſenkampf“
geſagt haben, die Sozis hätten den Halleſchen Stadtbankſkandal des
wegen vertuſcht, weil ſie, obwohl die bürgerliche Preſſe den Vogl
Skandal in Liebenwerda wüſt ausgeſchlachtet habe, nicht Gleiches
mit Gleichem vergelten wollten. Man denke ſich dieſen frommen
Augenaufſchlag des Genoſſen Schaumburg!

Jetzt allerdings gebärdet ſich das „Volksblatt“ nicht in dieſem
chriſtlichen Sinne. Jetzt ſind Worte wie Stadtbank-Mißwirtſchaft,
Augiasſtall noch die mildeſten, in Fünf-Cicero-Blockſchrift hinaus-
gebrüllten Schimpfereien. Doch laſſen wir das. Wir wollen die
Genoſſen nicht beſſern, ſondern lieber uns den Spiegel vorhalten,
ob wir den Volksverhetzern nicht unnötigerweiſe Stoff liefern.

Wir wiſſen, daß die Futterkrippenwirtſchaft in der nach-
novemberlichen Zeit ſehr in Blüte ſteht. Jeder Jnhaber einer
ſozialiſtiſchen Mitgliedskarte kann Bürgermeiſter, Landrat, Regie
rungspräſident werden. Es iſt dies von nationaler Seite oft und
ſcharf kritiſiert worden. Wie haben wir uns mit Recht darüber
beſchwert, daß Keſſelſchmiede, Schuhmacher, Maurer hohe Ver-
waltungsbeamte werden konnten! Dann aber mußten wir mit pein-
lichſter Sorgfalt darauf achten, daß wir es nicht ähnlich ſo machten.
Der Fall Berger iſt aber ſo ein Protektions-Fall. Mit 27 Jahren
kann man noch nicht die fachlichen und ſittlichen Fähigkeiten für den
Poſten eines Bankdirektors haben. Herr Bürgermeiſter Sehydel, wie
jeder andere auf verantwortungsvollem Poſten, darf ſein Amt dazu
nicht mißbrauchen, gute Bekannte zu fördern. Das Allgemeinwohl
hat hier oberſte Richtſchnur zu ſein. Wer dieſes ſittliche Gefühl
nicht als eiſernen Beſtandteil hat, gehört nicht in ein Amt.

Beim Stadtbankſkandal hatte man ein ſchlechtes Gewiſſen, und
ein ſchlechtes Gewiſſen verfällt immer aufs Vertuſchen und Be
ſchönigen. Wenn ein unredlicher Bankdirektor Direktor einer
großen Fabrik wird, der er mit Stadtbankkrediten unter die Arme
gegriffen hat, dann iſt das ein ſo himmelſchreiender Skandal, daß
man ſich über die Langmut der Staatsanwaltſchaft wundert. Denn
ob es zutrifft oder nicht, den Schein hat es doch, daß die jetzt
erfolgte Verhaftung Bergers unter dem Druck des jetzt offenkundig
gewordenen Skandals geſchah.

Nicht der Skandal an ſich ſchadet uns, denn die Sozis ſitzen
wahrhaftig im Glashauſe, nein, die ſpießbürgerliche Angſt vor dem
Skandal, der krampfhafte Verſuch, es der Lady Macbeth gleichzu
tun, und den untilgbaren Flecken wegwaſchen zu wollen, iſt das

Schlimmere. Dazu gehört auch das Führungszeugnis des Herrn
Oberbürgermeiſters Rive, das er von Herrn Grützner erhielt. Aus
gerechnet von Herrn Grützner, deſſen neulicher Prozeß kundtat, daß
ſein Urteilsvermögen über nicht einwandfreie Perſonen nicht ſonder
lich entwickelt iſt. Unſere Stadtverordneten, ſoweit ſie national
geſinnt ſind, haben jetzt die Pflicht, mit der Vertuſchungsmethode
Schluß zu machen. Ohne Rückſicht auf Freundſchaft oder Geſinnung
muß aufgeräumt werden; wer reif zum Fliegen iſt, muß fliegen,
ſei er noch ſo hochgeſtellt! Nur dieſe rückſichtsloſe Art kann das
Wort von der „ſchwarzweiß-roten Götterdämmerung im Halleſchen
Magiſtrat“ zu nichte machen.

Und der Verlauf des Halleſchen Stadtbankſkandals ſollte auch
anderen nationalen Parteien und Verbänden eine Lehre ſein:
Wahrheit und Klarheit allenthalben!

CLienhards neuer Roman „Meiſters Permächtnis“
wird in der von ihm geleiteten Monatsſchrift „Der Türmer“
(Stuttgart, Greiner u. Pfeiffer) vom Oktober ab erſcheinen. Das
Seelenproblem des verbannten Kaiſers und ſeiner Gegner und
Freunde nebſt dem damit zuſammenhängenden Fragenkomplex
wird darin eine Rolle ſpielen

Der Verfaſſer ſchreibt im Vorwort: „Jn dieſem Roman
pulſieren unmittelbare Sorgen und Fragen der Gegenwart,
wenn auch ins zeitloſe Poeſieland erhoben. Man wird die
Symbolik oder Allegorie darin nicht überhören; aber die Be
zeichnung „allegoriſcher Roman“ würde das Weſen des Buches
nicht erſchöpfen. Der Verfaſſer knüpft an ein bedeutſames Werk
und Motiv des alternden Goethe an: Nachkommen Wilhelm
Meiſters führen die Handlung; ſie dreht ſich um jenes geheimnis-
volle Käſtchen und den dazu gehörigen Schlüſſel, der in
Meiſters „Wanderjahren“ abgebildet iſt. Beides, Käſtchen und
Schlüſſel, iſt ererbter Beſitz der Familie. Zugleich aber ſpielt in
dieſen Bezirk „Weimar“ ein Hauptmotiv aus dem Bezirk „Pots
dam“ herein: Geheimrat Dr. Johann Wolfgang Meiſter war
Leibarzt bei dem jetzt verbannten Monarchen. Der Gedanke der
etwa wieder möglichen Macht von außen tritt mit dem Gedanken
der von innen wirkenden Kraft in Wettbewerb. Die Löſung
verſuchte der Verfaſſer weder von links noch von rechts, ſondern
aus dem Herzen heraus, wie er ſein vorausgehendes Buch
„Unter dem Roſenkreuz“ mit den Worten beſchloſſen hat, in
die im vorigen Jahr ſein Wartburg-Feſtvortrag ausklang:

Die beſten des künft'gen Geſchlechts
Wirken in wuchtigen Werken
Nicht nach links oder rechts,
Sondern ſie ſtärken,
Was wir nun brauchen feſt wie Erz:
Das deutſche Herz.

t
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der Rede des Reichsfinanzminiſters Dr. Peter Reinhold auf
dem 3.

Bourrée und Gigue. 3. Mozart: Sinfonie CDur (Jupiter):
I. Allegro vivace.
Allegretto. IV. Finale. Allegro molto.

„Luft und Kohle als Rohſtoff“. 1.
Schingnitz: „Die Luft als Rohſtoff.“

ammenſetzung im Vorteil und der Sieg wird wohl nicht aus
leiben, obwohl ſich auch der Gegner ſeiner Haut wehren wird.

Ausſchlaggebend ſoll der Sieg nicht ſein, wichtiger iſt, brauch-
für unſere Städte- und Verbands

Dieſer Gedanke ſoll allen Beteiligten
als Leitſatz dienen. Vor dieſem Spiele treffen ſich 2.30 Uhr
auf demſelben Platze die Jugend von SchwarzWeiß
Halle und T. u. H.-Cl. Aſchersleben. Ueber dieſes
Treffen läßt ſich wenig ſagen, da beide Vereine erſtmalig ſpielen.Watt cheinlich werden die Gäſte die Oberhand behalten.

Alte Hallenser besuchen morgen die

örs5 (Während der Rennen Konzert) 5735
Beginn 2, Uhr nachm. Eintritt 30 Pf.

JugendFuſz und Handball
iele am Sonntag, den 5. September.

Am kommenden Sonntag beginnen nun wenn nicht wieder
etwas dazwiſchen kommt die Verbandsſpiele im Jugend-Fuß-
und Handball.

Gleich am erſten Spielſonntag gibt es recht intereſſante
Treffen. Jn der Juniorenklaſſe dürfte das Spiel Wacker I gegen
Sportfreunde I um 9 Uhr auf dem Wackerplatz das wichtigſte
Spiel ſein. Sportfreunde hat zwar bis jetzt noch nicht das gute
Spielermaterial wie im Vorjahre herausgebracht, wird aber dennoch
mancher Mannſchaft das Leben ſchwer machen. Wacker ſcheint dieſes
Jahr eine beſſere Mannſchaft zu ſtellen als im Vorjahre. Jn

dieſem Spiele, wie auch im Spiele 98 J gegen Favorit I ſteht
der Sieger noch nicht feſt. 98 hat bisher ſeine volle Mannſchaft noch
nicht vorgeſtellt. Oder ſollte die 98er- Mannſchaft gleich im erſten
Spiele überraſchen Tritt 98 vollzählig an, dann dürfte hier mit
den Favoriten ein ſchönes Spiel zuſtandekommen.

Im Spiel 96 I gegen Boruſſia I dürfte es 96 bei einiger-
maßen Anſtrengung nicht gerade ſchwer fallen, den Sieg und die
Punkte zu erringen. Boruſſia hat zwar auch eine gute Mann
ſchaft, läßt ſich aber gar zu leicht gehen. Es iſt zu hoffen, daß die
Schwarzen endlich einmal Ernſt machen, denn nun geht es um die
Punkte und die Ehre.

Der Neuling der IaKlaſſe, V. f. R. Reideburg, hat ſich in
Ammendorf der I. von Ammendorf 1910 zu ſtellen. Wir
geben Reideburg hier ein Plus, da dieſe Mannſchaft kampferprobt
iſt. Ammendorf hat erſt im letzten halben Jahre ſeine Jugendab-
teilung gewaltig verſtärkt und damit auch die Spielſtärke;
unterſchätzt dürfen ſie keinesfalls werden.

Auch in Wansleben gibt es ein ſchönes Treffen. Wans

bare Spieler
vertretung zu finden.

leben I tritt gegen Landsberg I an. Hier wird der Sieger
erſt beim Schlußpfiff endgültig feſtſtehen.

Jn der Jugendklaſſe dürfte das wichtigſte Spiel 96 I gegen
98 1 ſein. Jm Spiel Sportfreunde I gegen Eintracht 1
ſollten ſich die Lilien die Punkte ganz ſicher holen. Ob es wieder
ein 11:0 geben wird?

Jn der Knabenklaſſe treffen gleich 2 ſpielſtarke Mannſchaften
aufeinander. 96 I tritt auf dem Zooplatz gegen Wacker I an und
wird verſuchen, die letzte Niederlage wieder wett zu machen. Der
96erSturm iſt hier der beſſere, die gintermannſchaft dagegen iſt
bei Wacker ſtärker.

Es ſpielen
Junioren: 98 J Favorit I 9. 96 1 gegen Boruſſia 9.

Wacker gegen Spo mde I 9. Ammendorf I gegen Keide-
burg 9. Dölau I gegen Wacker II 10. Zörbig I gegen
Halle 1910 10.30. Olympia I gegen Lettin I 10. S
leben J gegen Landsberg I 10. Boruſſia II gegen 96 II 9.
Sportfreunde II gegen Osmünde II 9.30. Favorit II gegen
98 II 9. Wacker III gegen Löbejün I 10.30.

Jugend: Sportfreunde I gegen Eintracht J 11. 96 1 n
98 I 10.80. 96 II gegen 98 II 9.30. Wettin I gegen Lands-
berg J 10. 96 III gegen Wacker III 11.

Knaben: Ammendorf I gegen Favorit I 10.80. 96 I gegen
Wacker I 10.30. 98 I gegen Boruſſia I 10.80. Eintracht I
gegen Sportfreunde J 10. Osmünde I gegen Wansleben I 10.

S II gegen 896 II 11.30. 96 III gegen Sportfreunde II 11.30.
Eintracht II gegen 96 IV 11.

Auch der Handball kommt bereits am erſten Verbandsſpieltag
zu Worte. Da Merſeburg im Fuß- und Handball für kom
menden Sonntag wegen anderer ſportlicher Veranſtaltungen un
berückſichtigt bleiben mußte, iſt das Programm in beiden Sport
arten noch nicht ſo veichlich wie am zweiten Spielſonntag. Trotz-
dem ſtehen ſich 16 Handballmannſchaften in 8 Spielen gegenüber,
und zwar ſpielen 14 Jugend- und nur zwei Knaben-Mann-
ſchaften. Recht freundlich wird es bei den Knaben zugehen,
denn hier ſpielt um 10 Uhr in Dölau die 1. gegen die 2. Mann
ſchaft desſelben Vereins die Punkte wird ſich wohl die 1. Mann
ſchaft von der 2. holen.

Jn der Jugendklaſſe ſpielen: Boruſſia J gegen 96 I 10.80.
Böllberg J gegen Wacker J 9. Blau-Weiß I gegen 96 II 10.
P. S. V. I gegen Wacker II 9.30. P. S. V. II gegen V. f. R.
Bennſtedt I 10.30. Cröllwitz I gegen Wacker III 10. Ammen-
dorf II gegen 96 III 11.30.

Die Spiele werden ſämtlich auf den Plätzen der zuerſt ge
nannten Vereine ausgetragen.

Tennis
Am heutigen Sonnabend und morgen findet in Deſſau das

ſogenannte Dreieckſpiel zwiſchen dem Halleſchen, Anhalter und

Thüringer TennisVerband um den vom Hockey-Club Halle
geſtifteten Wanderpreis ſtatt. Jm Vorjahre konnte der
Halliſche TennisVPerband nach erbitterten Kämpfen als Sieger
aus dem Wettſpiel hervorgehen. Ueber den diesjährigen Aus
gang der Spiele iſt in Anbetracht der allgemein zu verzeichnenden
Hebung der Spielſtärke der einzelnen Verbände eine Vorausſage
ſchwer zu treffen. Wir hoffen, den Halliſchen Tennis-Verband
wiederum als Sieger begrüßen zu können. Durch Erweiterung
des Wettſpiels auf Juniorinnen und Junioren wird auch der
brennenden Frage des Nachwuchſes im Tennisſport Rechnung ge
tragen.

Erſtes Stiftüngsfeſt des S. C.- Cröllwitz 25
Am 13. Auguſt 1925 fanden ſich beherzte junge Leute in

unſerem Vorort Cröllwitz zuſammen und gründeten den Sport
Club Cröllwitz 1925. Da man auch in der Bürger
ſchaft einiges Verſtändnis fand und auf den Brandbergen, nahe
Schurigs Garten, einen Spielplatz erhielt, ging es rüſtig vor-
wärts. Heute, nach einem Jahre, zählt der Verein bereits 125
Mitglieder. Neben 83 Fußballmannſchaften beſchäftigt
der S. C. C. noch 3 Handballmannſchaften (GHerren,
Damen und Jugend) und außerdem beſitzt er eine gutgeleitete
Athletik- Abteilung. Der Verein erfreut ſich überall großer Be-
liebtheit.

Mit einer beſonderen Feier werden heute abend auf der
„Bergſchenke“ die Veranſtaltungen eingeleitet. Am Sonntag früh
8.30 Uhr folgt dann ein Rundgang mit auswärtigen Gäſten durch
das Saaletal. Ab 9 Uhr beginnen die ſportlichen Ver-
anſtaltungen Pokal- und Diplomſpiele.

Handball: 1. Junioren--Wacker III, 1. Damen gegen
Giebichenſtein, 1. Herren--H. R. C. 2

Fußball: 1. Herren--Ammendorf,
Sondermannſchaft--V. f. L. Dölau.

Nach Beendigung der Spiele gemeinſamer Abmarſch mit
Muſik nach dem Vereinslokal „Kühler Brunnen“. Ab 7 Uhr
Sportball im großen Saal der „Bergſchenke“ mit Fackelpolonäſe.

Wir wünſchen ein volles Gelingen und guten Verlauf allen
Veranſtaltungen und dem Verein ein weiteres erfolgreiches Vor
wärtskommen.

Herbst Ruder-Regatta
am Sonntag, ab 2, Uhr, in Neu-Ragoczy.

7 Rennen 9 Vereine.
Züge ab Hettstedter Bahnhof 1 und 2 Uhr.

Autobusverbindung ab Bahnhof Heide.

2. Herren 98 V,

83/956

Hindenburg an Vierkötter.

Reichspräſident von Hindenburg ſandte an Ernſt Vier
kötter nachſtehendes Telegramm: „Zur erfolgreichen Durch-
querung des Aermelkanals in der beſten Zeit ſage ich Jhnen herz
liche Glückwünſche.“

„Die 19. Weltkonferenz ev. Jugend in Finnland“
Für die Glieder der St. Ulrichsgemeinde berichtete

der Sozialſekretär und Schriftſteller Kurt Diete am ver
gangenen Mittwoch abend im „Ev. Vereinshaus“ üher ſeine Ein
drücke bei der ev. Weltkonfereng in Helſingfors, der er als Ver
treter der Provinz Sachſen beigewohnt hat. Man hätte Dietes
vortrefflichen Ausführungen, in der ihm eigenen feſſelnden und
humorvollen Art des Erzählens gebracht, eine mindeſtens gleich
große Zuhörerſchaft wie kürzlich in Eisleben gewünſcht, ſollte
man doch wenigſtens bei den daran intereſſierten Kreiſen ein ge
wiſſes Verſtändnis für die Wichtigkeit der Sache vorausſetzen.

Die Konferenz hatte mehr als rein religiöſen Zweck und
Wert. So klar entſchieden chriſtlich der ganze vorherrſchende Ton
geſtimmt war, ſo ſind doch auch weltpraktiſche Gedanken erörtert
worden, was von ſehr weittragender Bedeutung ſein und ſich ſchon
im kleinen bald auswirken kann. Die Konferenz entſprang
J einem gemeinſamen Bedürfnis der ev. Chriſtenheit

r t, deren vorhergehende 1918 in Edinburg ſtattfand. Ganz
anders fundiert als der chriſtliche Weltkongreß in Stockholm 1925,
ſteht hier die ganze internationale ev. Jugend mit ihrer 71 Jahre
alten Geſchichte auf dem Plan. Sie hat ſich zu einem Weltbund
zuſammengeſchloſſen, der Millionen von Mitgliedern zählt und
ſeinen Sitz in Genf hat. In zweijähriger fleißiger, harmoniſcher
Zuſammenarbeit aller Beteiligten iſt die Konferenz vorbereitet und
hat mit ihrem glängenden Verlauf der verantwortlichen Leitung
das beſte Zeugnis ausgeſtellt. 46 Völker hatten 1248 Abgeord
nete, darunter 307 Deutſche, als ſtärkſte Vertretung entſandt.
Ein Fünftel aller Beteiligten ſollte nur Jugend unter
21 Jahren ſein.

An Themen wurden u. a. folgende erörtert: die pagzifiſtiſche
Frage, die Jugend im Wandel der Zeiten, der neue Menſch in
Chriſto, Sittenleben, Familienleben, Weltmiſſion ufw. Zur
Kriegsſchuldfrage war folgende franzöſiſche Aeußerung be-
merkenswert: Das ſeinerzeit von Deutſchland erpreßte Zuge-
ſtändnis der Schuld am Kriege ſei eine Vergewaltigung des
chriſtlichen Gewiſſens.

Die Debatten haben zum Teil bis Mitternacht gedauert, und
hege alles in geradezu muſtergültiger Diſziplin und Sach-
ichkeit.

Mit Freude iſt feſtgeſtellt worden, daß die deutſchen Abge
ordneten mit ihrem Führer, dem Reichswart Ligz. Stange an der
Spitze, hre Nation würdig vertreten haben. Die deutſche Sprache
wurde von vornherein als mit den anderen gleichberechtigt an-
See Die Mitarbeit der Deutſchen vor allem bei den Haupt-
beſprechungen iſt für das Endergebnis von ausſchlaggebender Be

deutung geweſen. Die begeiſterte Ehrung Deutſchlands in der
finniſchen Hauptſtadt war gleichſam der Ausdruck herzlicher Dank.
barkeit für die Befreiung Finnlands von den Bolſchewiſten durg
deutſche Truppen. Hohe kulturelle Werte ſind bei dieſer Kon
ferenz von Nation zu Nation ausgetauſcht, verſöhnliche Bandead wieder geknüpft, beſſer als es zuweilen auf dem Wege der

Politik geſchehen kann. Die glühende Verehrung Dr. Martin
Luthers hat auf die deutſchen Gäſte einen beſonders erhebenden
Eindruck gemacht. Danken wir es unſeren deutſchen Vertretern
daß ſie uns in der Arbeit des Völkerfriedens unterſtützt und
deutſchevangeliſchen Geiſt die Wege in die Welt wieder ein Stück
weiter gebahnt haben. An uns wird es liegen, auf dem neuen
Boden weiterzuarbeiten und der Arbeit des Weltbundes ev.
Jungmännervereine mehr Jntereſſe entgegenzubringen.

Anatomiſche Anſtalt der vereinigten Friedrichs Univerſität
HalleWittenberg. Die anatomiſche und entwicklungsgeſ icht
liche Sammlung der Anatomie, Große Steinſtraße 52, iſt am
Sonntag, dem 5. September 1926, vormittags von 10 bis 1 Uhr
dem allgemeinen Beſuch geöffnet. Um 10 Ühr findet eine Füh-
rung mit Vorweiſung beſonderer Präparate ſtatt.

Klavierabend Erich Koch. Nochmals ſei auf das am
8. September ſtattfindende Konzert des hieſigen Pianiſten hin-
gewieſen. Das Programm iſt vortrefflich gewählt (ſiehe die An
zeige) und die Zeitungen berichten von „Kochs überlegenem
pianiſtiſchen Können“ (Berlin, „Voſſ. Ztg.“) ſowie von ſeiner
„poetiſchen Jntimität ausgezeichneten Stiliſierung
kräftigem Zielbewußtſein“ (Helſingfors). (Karten bei Hothan.)

Jn der Neuinſzenierung des „Wildſchütz“, die am Sonn
tag (726 Uhr) zum erſten Male zur Aufführung gelangt, ſind
folgende Damen und Herren beſchäftigt: Haupt (Nanette),
Schwelle (Baronin Freimann), Seeliger (Gräfin), Baſſermann
(Baron Kronthal), Böhmer (Graf v. Eberbach), Kathammer
(Pankratius), Roesler (Baculus). Jnfolge Erkrankung von
Charlgtte Strempel ſingt Hedwig Picard das Gretchen. Sämt-
liche Beteiligte mit Ausnahme der Herren Roesler und Böhmer
ſingen die Partien zum erſten Male. Muſikaliſche Leitung:
Hanns Roeſſert. Regie: Heinrich Kreutz.

Die Kulturfilmgemeinde beginnt die neue Spielzeit Mitte
September mit dem Film „Die Biene Maja und ihre Abenteuer
nach dem gleichnamigen Roman von Waldemar Bonſels. Mit
gliedskarten für alte und neue Mitglieder werden jetzt bei Rein
hold Koch ausgegeben. Alles Nähere iſt aus dem heutigen
Jnſerat erſichtlich.

Jm UfaTheater Leipzigerſtraße trifft man nach einer
Groteske Profeſſor Montys Schönheitskurs“, in der das ameri
kaniſche Prohibitionsgeſetz Blüten zeigt, und nach der Ufa-
Wo henſchau wieder einmal auf Pola Negri. Jn dem Großfilm
„Opfer des Blutes“ zeigt ſie ſich als vollkommene Beherrſcherin
der Leinwand. Jn ſieben Akten rollt ein Liebesdramag an des
Beſuchers Augen vorbei, das die geſellſchaftliche Aechtung eines
angeblichen Miſchlings, der einen Engländer zum Vater und eine
Chineſin zur Mutter haben ſoll, zum Gegenſtand hat. Einen
ſchweren Kampf hat der Vizekonſul George Tavis zu beſtehen,
um doch nach Klärung aller Rätſel und Verwirrungen die Ge-
liebte ſeines Herzens als Frau zu gewinnen. Mi Tai, ein ge
lehrter, alter Chineſe und Würdenträger, will die Tochter ſeines
verſtorbenen Freundes ſelbſt beſitzen und ſchreckt vor keinem, noch
ſo verabſcheuungswürdigen Mittel zurück. Die Handlung iſt vom
Anfang bis Schluß äußerſt ſpannend aufgemacht und wirft ein
beſonderes Licht auf die Verſchlagenheit der Chineſen und den
Haß gegen alles Europäiſche.

Schichtls Marionettentheater auf dem Jahrmarkt (Roß
platz). Ueber Schichtls Marionettentheater geht uns folgende
Notiz zu: „Was dort an Schönem geboten wird, iſt mit ein paar
Zeilen gar nicht geſchildert. Man frage nur die Kinder, die dort
mit glänzenden Augen im Märchenlande ſchwelgten, ob es ſchön
war! Aber auch für Erwachſene ſind die Vorſtellungen äußerſt
ſehenswert und keiner wird unbefriedigt dies dezente beſtrenom-
mierteſte Haus verlaſſen. Für Kitſch iſt kein Raum dort, dafür
hat der Name Schichtl einen zu guten Klang. Aus dem Pro-
gramm ſeien genannt: Schichtls Künſtler-Marionetten, Rübezahl-
Märchen, Zauberpantomime mit der Zauberbrille, Jongleurakt
und vor allem auch die große Hunde-BauernKomödie.“

Auf dem Jahrmarkt (Roßplatz) hat das Halleſche Unter
nehmen Ernſt Wendt, Mitteldeutſcher Tatterſall,
ſein Zelt aufgeſchlagen. Es beſteht durchweg aus erſtklaſſigem
Pferdematerial und verſpricht den Beſuchern genußreiche Stun
den. Es dürfte vom Frühjahrsmarkt her noch in angenehmer
Erinnerung ſein. In den folgenden Tagen der nächſten Woche
ſind beſonders unterhaltende Veranſtaltungen vorgeſehen.

Haudini Roßplatz, gegenüber der Achterbahn. Eine
beſondere Sehenswürdigkeit dürften „Haudinis Unter-Waſſerſ-hau
ſpiele aus Zirkus Buſch“ bilden. Haudini iſt Jnhaber des Welt-
rekords ſeit 1911 und führt ſeine Experimente in einem eigens
für ſeinen Zweck erbauten Rieſenglasbaſſin ohne Taucheranzug
und ohne Apparate unter Waſſer aus. Sein Programm beſteht
aus fünf Abteilungen. Den Höhepunkt ſeiner Leiſtung bildet die
Selbſtentfeſſelung unter Waſſer, ein gefährliches Experiment, das
glänzend durchgeführt wird.

Liliputaner-Komödienhaus. Auch in dieſem Jahre ſind
die allzeit beliebten Liliputaner auf dem Roßplatz im Liliputaner-
Komödienhaus, und zwar geben dieſe kleinen Leutchen in dieſem
Jahre wiederum ein vollſtändig neues Programm unter Mit
wirkung eines Rieſen, des größten Schauſpielers.
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Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Politik: Adolf Lindemann; für Lokales, Kunſt
und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft Mitteldeutſchland
und Sport: Dr. Hans Henningſen. Für den Anzeigenteil; Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle. Berliner Schrift leitung Berlin 8sW 31,
Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.

7,45 Uhr: Der
in 3 Akten (10 Wandlungen) von Ferdinand Raimund.
Muſik von Konradin Kreutzer. Muſikaliſche Leitung: Eugen

S Donath. Spielleitung Carl Blumau. Hrcheſter: Feiereis.Anſchließend (etwa 10 Uhr): Sportfunk.

Verſchwender. Original Zaubermärchen Aus verſchiedenen Zeitungen.

Dienstag, den 14. September 1926:

teilung zu berückſichtigenden Forderungen der Schlußtermin
auf den 6. Oktober 1925, vormittags 10 Uhr vor dem
Amtsgericht, hierſelbſt, Poſtſtraße 13, Zimmer 45, beſtimmt.

Halle a. S., den 1. September 1926.
Der Gerichtsſchreiber des Amtsgerichts, Abteilung 7.Leipziger Sender. 10,30—-12 Uhr: Tanzmuſik. Hauskapelle Park Meus- Uhr vorm. Fahrgeſchäfte, Schauſteller, Schankzelte, r ver tenintfe der Einlaufegenoſſenſchaſt felbſan

Sonntag, den 5. September. dorf: Das Moßner-Orcheſter. Leitung: Hans Joachim Waffel- und Schmalzkuchenbäckerei. 11 Uhr vorm. Kurz diger Bäcker und Conditoren“ foll eine 2. Abſchlagsver
8,30—-9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitäts- Klengel. Montag, den 6. September an und Spielwaren, ſowie Schieß- und teilung ſtattfinden. Dazu ſind rund 2700 m. verfügbar

cirche (Prof. Ernſt Müller). Mittwoch 15. September 1926: Zu berückſichtigen ſind rund 8000 Rm. nicht bevorrechtigre9 Uhr: Morgenfeier. h ckundfunt Zur waſw: 4p ehe r o Uhr huge7 Fid u w vorm. worderungen.12 bert de latzmuſik vom Auguſtus oll u. umwollpreiſe. 2, r: do., umwolle, Lan genvia e des Ue ragung der Platzmuſi wirtſchaßt. Beriiner De Kolj 32 ühr: dio. Wurſthändler. 3 Uhr nachm. Fiſche und Räucherwaren. Das Verzeichnis der zu berückſichtigenden Forderunge
amtlich, Berliner Produktenbörſe amtlich

5,15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus bzw. Ver
Hans Bredow- Schule. 12-12,30 Uhr: Vortragsreihe: Berliner Deviſen

„Die wiſſenſchaftliche Graphologie.“ 2. Vortrag: Dr. Her-
mann Boeßneck: Handſchrift und Charakter.“ (Der ſeeliſche kehrsfunkt. 6 Uhr
Ansdrucksgehalt der Handſchrift.) 12,30 Uhr: Uebertragung

Deutſchen Angeſtelltentag in Hamburg: „Die wirt-
ſchaftliche Lage Deutſchlands und ihre Beziehungen zur amtlich und Landwirtſchaft.
Wirtſchaft anderer Staaten. 1,15--1,45 Uhr: Vortrags Rundfunk
reihe: „Tiere als Freund und Feind in der Landwirtſchaft.“ Verkehrsfunk. 10,15

Vortrag: Dr. W. Hucho: „Das Tier als Feind.“
3,30 Uhr: Funkheinzelmann von Hans Bodenſtedt-

von 2,45 und 3.25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen,
Berliner Butter, Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott.
6,20 Uhr: Fortſetzung für Baumwolle,

(Unterhaltung und Belehrung)

11,45 Uhr: Wetterdienſt und -Vorausſage. 12 Uhr: Mittags
muſik auf der Hupfeld- Phonola.

Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung

nachm. Obſt und Lebensmittel.
Londoner Metalle

10,05 Uhr:
Zeitung

9 Uhr vorm. Ballonſtände.
täten uſw. und Fahrradſtände.

vpringt. Für größere Geſchäfte
Wunſch einige Tage früher.Uhr: Was die erfolgt12,55 Uhr: Nauener Zeit

4 Uhr nachm. Korb-, Emaille-, Topf- und Porzellanwaren.
Donnerstag, den 16. September 1926:

9 Uhr vorm. Tabak und ZigarrenStoffe, Hüte, Textil-, Woll-, Wirk- und Weißwaren. 3 Uhr

Sonnabend, den 18. September 1926:
10 Uhr vorm.

Platzverteilung auf
Eigenmächtige Platzerweite

rung, Abgabe des Platzes an andere oder eigenmächtiger

kann auf der Gerichtsſchreiberei des Amtsgerichts Weitzenſels
eingeſehen werden.

Weißenfels, den 1. September 1926.
Der Konkurs-Verwalter. Braun, Rechtsanwalt

In unſer Handelsregiſter B iſt heute unter Nr. 41 die
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung unter der Firma

Speziali „T. Z. Schuh u. Co. mit beſchränkter Haftung, Burg“ ein
getragen worden. Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 30. Juni
1926 feſtgeſtellt und am 12. Auguſt 1926 abgeändert, Jeder
Geſchäſtsführer vertritt für ſich allein die Geſellſchaft und
iſt berechtigt, allein die Firma zu zeichnen. Gegenſtand des

10 Uhr vorm.

amburg. Üebertragung von Hamburg über Berlin. zeichen. 115 Uhr Preſſe und Vörfenbericht. 3-4 ühr: Plaßwechſel ſind verboten, ſtrafbar und haben unnachficht Unternehmens iſt die Herſtellung und der Vertrieb vonv r Uhr: r de achtiitagsRonzeriez aus Pädagogiſcher Rundfunk des Zentralinſtituts, Berlin (Deutſche ch Marttverweiſung zur Folge. Schuhwaren aller Art. Das Stammkapital beträgt 21 090
dem LohPark in Sondershauſen. Ausgeführt vom Welle). 3 Uhr: Lektor Mann und Siudienrat Friebel: Eisleben, den 24. Auguſt 1926. Reichsmark. Geſchäſtsführer ſind die Kaufleute Willi
Sondershäufer Loh-Orcheſter. Dirigent: Prof. Carl Corbach. u rn W e Mann und Der Magiſtrat. er. Albert Zänker und Alfred Nindel, ſämtlich inI. Gluck: Ouvertüre zu enie in Aulis“. 2. Joh udienra el: Eng ür Fortgeſchrittene. J 3 urg.Seb. Bach: Suite in Wean erkre Air, Gavotte, 4,30--5. 15 und 5.30--6 Ubr: Nachmtttagskonzert des Nr. W r r h Burg bei Magdeburg, den 25.

6,30--7 Uhr:
nach Oſtpreußen.“
„Die Bewohnbarkeit
vorausſage.

II. Andante cantabile. III. Menuetto.
15 Minuten Pauſe

S M dard Strauß: „Tod und Verklärung.“ Tondichtung

Hans Bredow Schule. 6,30--7 Uhr Vortragsreihe:
Vortrag: Dr. Werner
7—-7,30 Uhr: Studien

e KapplerDresden: „Die Form als Gleichnis.“
orcheſter.

10-12 Uhr:
Klengel.

Leipziger Rundfunkorcheſters
Polizeihauptmann Roennecke:

7--7,30 Uhr: Prof.

7,45 Uhr: Aus den Geſängen des Lebens.
Lothar Körner (Rezitationen) und das Leipziger Rundfunk

Dirigent: Alfred Simon.
n Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sport

n

Tanzſportmuſik.
Das Hardy Neumann-Orcheſter.

Dirigent: Dr. F. K. Duste. eingetragenen
„Nachtluſtreiſen

Dr. Arthur Krauſe:7,30 Uhr: Wetter ſtandsmitgliederder Planeten.“
Mitwirkende lieben beſtellt.

„FeldſchlößchenBrauerei,
ſchaft Burg“ in Burg am 25. Auguſt 1926 eingetragen:

Albert Henkel und der Andreas Rudloff ſind als Vor
ausgeſchieden und an

Pettinger und Adolf Schulze zu ſtellvertretenden Vorſtands-
Zur Vertretung der Geſellſchaft ſind

gemeinſchaftlich berechtigt. Die
Kaufmanns Kurt Pettinger iſt erloſchen.

Burg bei Magdeburg, den 25. Auguſt 1926.
Das Amtsgericht.

Auguſt 1926.
Das Amtsgericht.

Jn der Nacht vom Montag zum Dienstag dieſer Woche
iſt durch Bubenhände im Stadtgarten der Ge n, au
dem die Geſchichte des Stadtgartens aufgezeichnet iſt, zei
ſtört, ebenſo ſind die auf dem Roſalskyweg aufſgeſtellten
Blumenkäſten beſchädigt worden.

Die ſtädtiſche Gartenverwaltung zahlt eine Belohnung
von 250 Mark demijenigen, der den oder die Täter ſo nam
haft macht, daß ſie als überführt zur Rechenſchaft gezogen

Aktiengeſell

ihre Stelle Kurt

Prokura des

Leitung: HansJoachfm Jn dem Konkursverfahren
2. Tei

ander a. 5Dachritzetr. 2. Tol. 9120 An Apparatebau, Halle. Gr. WallIstr 21ſalio Ersa e Kachse Am Botanisch. Garten Tel. 8092. Hermann Spillner in Halle a. S.,
wendungen gegen das

über das
Kaufmanns Hermann Spillner in Firma A. Saalſeld, Jnh.

iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von Ein

Schlußverzeichniz der bei

Vermögen des j werden können.
Zweckdienliche Angaben, die bei der Kriminalpolizei

zu machen ſind, werden ſtreng geheim gehalten.
Weißenfels, den 2. September 1926.

Städt. Gartenwerwaltung-der Ver Der Magiſtrat.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Induſtriellentagung in Dresden
Von unſerem nach Dresden zur Tagung entſandten

Dr. H.-Redaktionsmitglied.)
Als Auftakt zur Dresdener Jnduſtriellentagung hatten ſich

am Donnerstag die Mitglieder des Hauptausſchuſſes
des Reichs verbandes der Deutſchen Jnduſtrie zu
einem Beſuch der Meſſe in Leipzig zuſammengefunden.
Einer Begrüßung des Meſſeamtes folgte am Abend eine Feier im
Feſtſale des neuen Rathauſes, bei der Oberbürgermeiſter
Dr. Roche die Begrüßungsanſprache unter dem Geleitwort: „Die
Stadt Leipzig huldigt der deutſchen Jnduſtrie“ hielt. m folgte

nach einer Rede des Ortsgruppenvorſitzenden des Reichsver-
bandes, Georg Stöhr Dr. Sorge, der Leipzig als Zentrale
Mitteldeutſchlands in ſeiner geiſtigen und induſtriellen Bedeutung
feierte.r Ein Sonderzug brachte dann die Mitglieder des Reichsver-
bandes der Deutſchen Jnduſtrie nach Dresden.

Nach einem Empfang in den Rathausfeſträumen begann die
Tagung am Nachmittag im Vereinshaus. 2000 Jnduſtrielle,
unſere bekannteſten Wirtſchaftsführer, waren zuſammengekommen.

MorasZittau begrüßte im Namen der ſächſiſchen Jn
duſtriellen die Verſammlung, Reichswirtſchaftsminiſter
Curtius überbrachte die Glückwünſche der Reichsregierung.
Geheimrat Duisberg ſprach dann über die Lage unſerer
Jnduſtrie, betonte, die beſte Sozialpolitik ſei eine San
Wirtſchaftspolitik, ging ferner ein auf die horizontalen Zuſam
menſchlußbeſtrebungen; beſonders gefährlich erſcheint das Ab
gleiten unſerer Handelsbilanz, beſonders ſcharf müßte unter
ſtrichen werden der Satz: „Der heimiſche Markt den
heimiſchen Produkten.“

Darauf ergriff Geh.-Rat Kaſtl das Wort zu dem Thema:
„Wirtſchaftspolitiſche Forderungen der deutſchen Jnduſtrie.“

Der Redner führte etwa folgendes aus:
Ueberblickt man in großen Zügen die Entwicklung der deutſchen

Wirtſchaft und der deutſchen Finanzen ſeit der Ueber
windung der Jnflation, ſo ergab ſich am Ende des vorigen Jahres
der bedauerliche Zuſtand, daß zwar auf der einen Seite erfreulicher-
weiſe die öffentlichen Finanzen in Ordnung gebracht waren, daß
aber auf der anderen Seite dieſer Erfolg nur auf Koſten der Wirt-
ſchaft erreicht war. 2 Milliarden über ihre Leiſtungsfähigkeit
hinaus waren im Jahre 1924 aus ihr herausgepumpt worden, und
auch das Jahr 1925 mit einer öffentlichen Steuerlaſt von an
nähernd 11 Milliarden brachte ein ähnliches Ergebnis. Der Einblick
in die tiefen Schäden, die durch dieſe Politik der Wirtſchaft ge
ſchlagen waren, veranlaßte uns, gerade die finanzpolitiſchen Vor
ſchläge eingehend zu formulieren. Jch muß heute hier mit Nach-
druck betonen, daß wir ſämtliche damals gemachten Vorſchläge auf
rechterhalten. Es wurde von uns aus ausdrücklich darauf hinge-
wieſen, daß die Möglichkeit für Erſparniſſe im Reichshaus
halt verhältnismäßig gering iſt wegen der Höhe der Kriegslaſten
verſchiedener Art, die Zwangsausgaben ſind, und daß deshalb die
Erſparniſſe im weſentlichen bei den Länder- und Gemeindeetats
vorgenommen werden müſſen. Wir haben dieſen Vorſchlag mit
durchaus guten Gründen gemacht, und zwar einmal, weil Platz
geſchaffen werden muß für die kommenden Haushaltslaſten aus
dem Dawes-Plan, die für ſich allein allmählich einſchließlich der
Beförderungsſteuer auf über 1,5 Milliarden anwachſen, und weil
es andererſeits möglich ſein muß, bei der Verwaltung der Länder
und Gemeinden mit einem Steuerbedarf auszukommen, der den
Vorkriegsbedarf nicht weſentlich überſteigt. Der Steuerbedarf der
Länder und Gemeinden hat ſich aber gegenüber der Vorkriegszeit
beinahe verdoppelt, d. h. er iſt von annähernd 3 Milliarden auf
535 Milliarden geſtiegen.

Jnnerhalb der Geſtaltung des Finanzſyſtems kommt zurzeit
der Frage des Finanzausgleichs eine beſondere Bedeutung zu. Der
Finanzausgleich iſt das Kernproblem für den geſamten Finanz und
Steueraufbau. Die Wirtſchaft hat aber nicht nur ein erhebliches
Intereſſe an einer baldigen, ſondern auch an einer richtigen und
vollſtändigen Löſung. Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß nach
Lage der gegenwärtigen Verhältniſſe das Ziel jeder Finanzreform
eine Milderung der Steuerlaſten ſein muß:

1. Die Länder müſſen gehalten ſein, einen gerechten
Laſtenausgleich zwiſchen den einzelnen Gemeinden und
Kommunalverbänden durchzuführen.

2. Durch eine genaue periodiſch zu veröffentlichende Finan z-
ſtatiſtik nach einem einheitlichen Schema muß Klarheit über die
Lage der Länder- und Gemeindefinanzen geſchaffen werden.

3. Hinſichtlich der Gewerbeſteuer iſt vor allem die reichs
geſetzliche Aufſtellung einheitlicher Grundſätze
durch ein Reichsrahmengeſetz erforderlich, damit endlich die Viel-
geſtaltigkeit der Gewerbeſteuer beſeitigt wird.

4. Die Gewerbeſteuer muß grundſätzlich aus dem Gewerbe
ertrag erhoben werden. Das Gewerbekapital kann nur hilfs-
weiſe als Maßſtab gelten.

Jm engſten Zuſammenhang mit dem Finanzausgleich ſteht die
außerordentlich wichtige Aufgabe der Verwaltungsverein-
tach unch. Leider muß gerade in bezug auf die Verwaltungsver-
einfachung feſtgeſtellt werden, daß bisher noch keine
Erfolge erzielt ſind. Man hat neuerdings von Abſichten des Reichs
finanzminiſteriums gehört, eine energiſche Vereinfachung der
Steuerverwaltung durchzuführen. Nun iſt jeder für Abbau und
Vereinfachung, aber nur für den Abbau bei den anderen. Jch
möchte hier in dieſem Kreiſe beſonders betonen, daß der Abbau der
Funktionäre nicht ſo weſentlich iſt wie der Abbau der Funktionen.
Die Nachkriegsgeſetzgebung hat der deutſchen Verwaltungsmaſchine
eine unerträgliche Fülle von Aufgaben und zwar vielfach Aufgaben
höchſt unproduktiver Art übertragen.

Für die Tarifgeſtaltung der Eiſenbahn halten wir
die Forderung aufrecht, daß das Tarifſyſtem der Eiſenbahn derartig
aufgebaut ſein muß, daß damit die höchſte Leiſtungsfähigkeit bei
der geringſten Belaſtung aller Teile und aller Gebiete der Wirt
ſchaft erreicht wird. Ermäßigung der Kohlentarife, richtige Ein
klaſſierung der Fertigwaren u. a. Unſere Forderung auf Her
abſetzung der Telephongebühren, und zwar ohne er
hebliche Mehrbelaſtung der kleinen Verbraucher, iſt bedauerlicher
weiſe noch nicht erfüllt worden.

In dem gleichen Umfange wie unſere Forderungen hinſichtlich
der Sozialbelaſtung halten wir auch unſere Vorſchläge bezüglich
des Lohnes und der Arbeitszeit aufrecht. Mit dieſen
Grundſätzen wird nicht etwa ich möchte das an dieſer Stelle
abſichtlich hervorheben ein unſozialer Lohndruck beagabſichtigt,
was wir wollen, iſt vielmehr, eine Steigerung und zugleich Ver
billigung der deutſchen Produktion herbeizuführen, um unſere Kon
kurrengfähigkeit gegenüber dem Ausland zu verſtärken. Wir wollen
durch eine Erhöhung der Leiſtung auf der Grundlage der Werks-
gemeinſchaft zu höheren Reallöhnen gelangen, und wir lehnen die
ſchematiſche Anwendung des Tarifſyſtems ab, weil dadurch der
Grundſatz der Bemeſſung des Lohnes nach der Leiſtung durch
brochen wird. Dieſe Geſichtspunkte ſind auch maßgebend für unſere
Stellungnahme zum Referentenentwurf des Arbeitsſchutz
geſetzes. Bevor nicht Klarheit darüber beſteht, ob das
Vaſhingtoner Arbeitszeitabkommen überhaupt von
den wichtigeren fremden Ländern ratifiziert werden wird, iſt eine

voreilige Kodifikation des deutſchen Arbeitsſchutzrechtes zum min
deſten hinſichtlich der Arbeitszeit äußerſt gefährlich.

Wenn ich jetzt von der Entwicklung der Verhältniſſe im
Bank- und Kreditweſen ſpreche, dann will ich mit beſon-
derer Befriedigung feſtſtellen, daßß ſich unſere Währung weiter
befeſtigt hat, ſo daßßz vor gang kurzer Zeit eine Freigabe der
Notierung des Dollarkurſes unbedenklich erfolgen konnte. Der
Reichsbankdiskont iſt ſeit Ende vorigen Jahres wiederholt herab-
geſetzt worden, zuletzt auf 6 Prozent, und am 1. März d. Js. iſt
auch der Debetſatz der Kreditbanken von 2 Prozent auf 1 Prozent
über die Reichsbankrate geſenkt worden. Damit haben wir uns
den Verhältniſſen des Jahres 1918 ſtark genähert. Die Forderung
unſerer Denkſchrift, daß ſich die Sparkaſſen wieder ihrem urſprüng-
lichen Arbeitsgebiet, ſo beſonders der Gewährung von Hypothe-
karkredit zuwenden ſollen, vertreten wir auch heute noch mit
Nachdruck. Gerade auf dem Gebiete des Realkredits beſtehen heute
noch erhebliche Mißſtände. Bei ihm wird die Beleihungsgrenze
in einer unwirtſchaftlichen und unerträglichen Weiſe niedrig ge-
halten. Der Wiederaufbau eines geſunden Realkredits iſt nicht
nur für die Jnduſtrie, ſondern auch für die Landwirtſchaft von
beſonderer Bedeutung.

Was wir über die Rationaliſierung, die Konzen
tration und die Kartelle in unſerer Dentſchrift geſagt haben,
wird auch heute noch in vollem Umfange von uns vertreten. Wir
können ohne Uebertreibung feſtſtellen, daß die deutſche Jnduſtrie
gegenwärtig alle Hräfte mit Nachdruck auf eine Verbeſſerung und
Verbilligung der Erzeugung richtet. Das Tempo auf dem Gebiete
der Rationaliſierung wird viel ja faſt ausſchließlich durch die
Koſtenfrage beeinflußt. as für die techniſch-konſtruktive
Form der Rationaliſierung gilt, iſt auch für die beſondere Form der
Mechaniſierung maßgebend. Es muß ſorgfältig geprüft
werden, ob die durch die Mechaniſierung erforderlichen Auf
wendungen in einem richtigen Verhältnis zur möglichen wirt-
ſchaftlichen Leiſtungeſteigerung nach Maßgabe der Abſatzfähigkeit
ſtehen. Es gibt viele Fälle, in denen die manuelle Betriebsweiſe
rentabler ſein kann, weil für die mechaniſierte die erforderlichen
Vorausſetzungen fehlen.

Wir ſtehen ſeit einigen Monaten in Deutſchland vor einer in
raſcher Steigerung entſtandenen Arbeitsloſigkeit größten
Ausmaßes. Die Zahl der arbeitsloſen Hauptunterſtützungsempfänger
iſt von ungefähr 200 000 Ende Juli v. J. auf über 2 Millionen
Ende Januar d. Js. geſtiegen. Die enorme Ziffer hat zwar vom
April ab eine gewiſſe Senkung erfahren, ſie iſt aber abſolut ge
nommen noch ſo hoch, daß man mit großer Sorge in den nächſten
Winter ſehen muß. Jn Anbetracht einer ſo ungeheuren Zahl von
Arbeitsloſen bietet die Frage der richtigen Fürſorge für die Arbeits
loſen beſondere Schwierigkeiten. Es kann nur begrüßt werden,
daß die Regierung ſich entſchloſſen hat, ein weitgehendes Arbeits
beſchaffungsprogramm aufzuſtellen. Jch kann hier nur allgemein
zu ihm Stellung nehmen. Wenn man verſucht, wenigſtens wieder
einen Teil der Arbeitsloſen an eine Arbeitsſtätte zurückzuführen, ſo
iſt das eine ſtaatspolitiſche Maßnahme, deren Berechtigung ohne
weiteres gegeben iſt. Allerdings muß aber auf der anderen Seite
das Beſchäftigungsprogramm ſo geſtaltet werden, daß es auch vom
Standpunkte richtiger Finanz- und Wirtſchaftspolitik gebilligt wer
den kann. Die Zweckmäßigkeitsfrage ſteht in engſter Verbindung mit
der Frage der Finanzierung des Programms. Nach meiner Auf
faſſung kann grundſätzlich, wenigſtens für die größeren Objekte,
eine Finanzierung aus laufenden Mitteln, alſo aus
dem ordentlichen Etat, nicht in Frage kommen. Die im Rahmen
des Arbeitsbeſchaffungsprogramms auszuführenden Arbeiten müſſen
geeignet“ ſein, einer möglichſt großen Zahl von Arbeitsloſen und
möglichſt vielen unterbeſchädigten Jnduſtriezweigen für eine längere
Dauer Beſchäftigung zu verſchaffen. Selbſtverſtändlich iſt das
Arbeitsbeſchaffungsprogramm nicht dazu da, um gewiſſe Jnduſtrie
zweige zu bevorzugen. Auf der anderen Seite aber werden die
Aufträge und damit die Berückſichtigung der Jnduſtriezweige bedingt
durch die Auswahl der Arbeiten nach ihrer wirtſchaftlichen Trag
barkeit. Der in Anſatz gebrachte Aufwand von etwa einer Milliarde
iſt nur gerechtfertigt, wenn wirklich ein bedeutender Teil von
Arbeitsloſen dadurch Beſchäftigung hat. Die Arbeiten innerhalb
des Arbeitsbeſchaffungsprogramms müſſen produktiv ſein, d. h. ſie
müſſen entweder in abſehbarer Zeit eine Rente abwerfen oder dazu
führen, die allgemeine Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Wirtſchaft
zu ſteigern. Wenn das Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Reichs
regierung unter den genannten finanzpolitiſchen und wirtſchafts
politiſchen Vorbehalten, und zwar ſchnell, durchgeführt wird, ſo kann
man an das Ergebnis wenigſtens gewiſſe Hoffnungen knüpfen.
Allerdings darf ein Umſtand bei der Geſamtwürdigung nicht ver-
geſſen werden: dies iſt der Not oder beſſer geſagt Aus nahme
charakter des Programms. Es ſtellt abſolut keine dauernde
oder ſichere Löſung der Arbeitsloſenkriſe dar.

Nicht ohne Zuſammhang mit der Arbeitsloſigkeit iſt auch die
Reparationsfrage. Vor wenigen Tagen hat das 3. Repa
rationsjahr zu laufen begonnen. Man muß zugeben, daß
durch den DawesPlan eine Entwicklung zum Ende gebracht wurde,
die für Deutſchland eine Kette rer Erſchütterungen be
deutete, und die vor allem zum Niedergang der Währung geführt
hatte. Der Dawes-Plan hat ſich demgegenüber zum Ziele geſetzt,
jede Währungserſchütterung zu verhindern und die wirtſchaftliche
Lage Deutſchlands bei den Reparationsleiſtungen dauernd zu be
rückſichtigen. Wie ausdrücklich an mehreren Stellen des Dawes-
Gutachtens J wird, iſt der Plan ein Verſuch zu einer
Regelung der Reparationsfrage. Es iſt kein Zufall, wenn ſich ſchon
heute in auffallender Weiſe die Stimmen aus dem Auslande
mehren, die eine Undurchführbarkeit des DawesPlanes prophezeien.
Künftige Zahlungen könnten nur bei einer ſtark aktiven Handels
bilanz Deutſchlands, und zwar durch Vergrößerung der Ausfuhr
auf beinahe das Doppelte des Betrages im erſten Reparationsjahre,
geleiſtet werden.

Nun als letzter Punkt noch einige Worte zu der Frage der
Weltwirtſchafts konferenz und der Wirtſchafts
enquéte. Die internationale Wirtſchaftskonferenz will nach der
Auffaſſung ihres geiſtigen Urhebers Loucheur nicht zu Beſchlüſſen
über internationale Wirtſchaftsfragen gelangen, ſondern ſieht ihre
Ziele darin, in beſtimmten internationalen Fragen allmählich eine
öffentliche Meinung zu bilden.

Das Programm des Ausſchuſſes zur Unter
ſuchung der Erzeugungs- und Abſatzbedingungen
der deutſchen Wirtſchaft iſt, wie ſich ſchon aus ſeiner
Bezeichnung ergibt, außerordentlich weit geſteckt.

Der Enquséteausſchuß hat bisher bei ſeinen umfangreichen
Arbeiten lediglich das Programm und die Frageſtellung für ſeine
zahlreichen Unterausſchüſſe feſtgeſtellt. Nachdem man jetzt erſt den
Rahmen der zu bewältigenden Arbeit in ſeiner Totalität überblicken
kann, wird ſich zeigen, daß eine wirklich erfolgreiche Arbeit von dem
Enqusteausſchuß nur dann erwartet werden kann, wenn er ſich
auf einzelne wichtige Gebiete, deren Unterſuchung beſonders dring-
lich iſt, beſchränkt. Sehr zu begrüßen wäre es, wenn dabei ins-
beſondere auch eine Unterſuchung auf dem Kartellgebiet
erfolgen würde.

Es ſchloß ſich daran ein Vortrag des Rei-hsfinanzminiſters
Reinhold über Finanz- und Wirtſchaftspolitik,
auf den wir noch zurückkommen werden

Das Ergebnis der Leipziger
Herbſtmeſſe

Leipzig, 4. September.
Wenn man ein abſchließendes Urteil über den Verlauf der

diesjährigen Herbſtmeſſe fällen will, ſo muß man zunächſt davon
ausgehen, daß die Ausſteller nach den Erfahrungen, die ſie auf
den vergangenen Meſſen geſammelt haben, mit ganz ge
ringen Hoffnungen nach Leipzig gekommen waren, Es
iſt auch hier ſo, wie in manchen anderen Fällen des geſchäftlichen
Lebens: Man hat in Bezug auf das Ergebnis einer Veranſtal
tung ſeine Erwartungen ſo niedrig wie möglich herabgeſchraubt
und iſt dann angenehm enttäuſcht, wenn dieſe Erwartungen er
füllt werden, bzw. ſogar, wie man nach einiger Zeit feſtſtellt,
überſchritten worden ſind. Die diesjährige Herbſtmeſſe iſt im
Gegenſatz zu manchen Meſſen der vergangenen Zeit zur all
gemeinen Zufriedenheit der Ausſtelker ausgefallen.
Bei der Beurteilung des Geſamtergebniſſes darf auch nicht un
berückſichtigt gelaſſen werden, daß die Herbſtmeſſe im Gegenſotz
zur Frühjahrsmeſſe, die zur Hauptſache dem Exportgeſchäft ge
widmet iſt, zum allergrößten Teile dem Jnlandsgeſchäft,
und hier insbeſondere dem Weihnachsgeſchäft, dient. Umſo
beachtenswerter iſt daher der rege Beſuch der ausländiſchen
Einkäufer, wenn auch das Ausmaß der tatſächlich mit dem Aus
lande abgeſchloſſenen Geſchäfte nicht den Umfang angenommen
hat, wie man nach der Beſucherzahl der Ausländer hätte an
nehmen können. Geklagt wird über die ſtarke Konkurrenz-
fähigkeit der valutaſchwachen Staaten, die immer
noch billiger produzieren und anbieten können als das hoch
valutariſche Deutſchland, welches trotz vielfach qualitativ beſſerer
Ware dadurch ausfällt.

Was das Jnlandsgeſchäft betrifft, ſo hat hier die
Beſſerung in der Geldlage und der Wiederaufbau des Spar
kapitals eine Konſolidierung der inneren Verhältniſſe herbei-
geführt, was auf der Herbſtmeſſe fühlbar zum Ausdruck kam.
Auch wird in zunehmendem Maße die propagandiſtiſche
Wirkung der Meſſeausſtellung gewürdigt und an
erkannt, und zwar nicht nur von ſolchen Firmen, die hauptſäch
lich auf Repräſentation eingeſtellt ſind, ſondern auch bei ſolchen,
Branchen, bei denen vielleicht hier und da der geſchäftliche Er
folg nicht ſo ausgefallen iſt, wie ſie es erwartet hatten. Jm
allgemeinen hat ſomit der Erfolg die Erwartungen erfüllt und
hier und da ſogar übertroffen. Zwar iſt die Zahl ver Einkäufer
zurückgegangen, dafür aber hat ſich, wenn man ſo ſagen kann,
die Qualität der Einkäuferſchaft merklich gebeſſert, d. h. die
nach Leipzig gekommenen Einkäufer hatten auch tatſächlich die
Abſicht, zu Abſchlüſſen zu kommen.

Von den einzelnen Meſſen iſt zunächſt die Techniſche
Meſſe in ihrem Ergebnis zu würdigen. Dieſes iſt in tech
niſcher Beziehung überaus befriedgend; was die finan
zie lle Seite betrifft, ſo ſind die Meinungen geteilt. Es wäre
nicht angebracht, die Techniſche Meſſe in Bezug auf die
Seite mit ſehr gut zu bezeichnen. Aber auch hier war das Er
gebnis beſſer, als man erwartet hatte. Es ſind vor allem
größere Abſchlüſſe in Transportwagen getätigt worden;
berückſichtigt werden müſſen hier auch die Anfragen, die zweifel
los zu ſpäteren Abſchlüſſen führen. Große Nachfrage beſtanv
nach Traktoren. Ebenſo lag großes Jntereſſe für wirtſchaftliche
Verbeſſerungen auf dem Gebiete der Textilmaſchinen vor.
Ungünſtig abgeſchloſſen hat vor allem die Kleineiſen-
wareninduſtrie, obwohl ſie mit einer guten Ausſtellung
vertreten war. Beſſer war dagegen das Geſchäft für die Firmen
der Autozubehörteile, wo vor allem das Ausland zahl
reich vertreten war. Auch die Baumaſchinenfirmen
konnten befriedigende Abſchlüſſe tätigen. Unklar iſt zunächſt
noch das geſchäftliche Ergebnis auf dem Gebiete der Elektro
technik. Hier läßt ſich erſt nach Ablauf einiger Monate feſt
ſtellen, wie der Verlauf der Meſſe war; beanſtandet werden
muß vor allem die unerfreuliche, mangelhafte Beſchickung dieſer
Ausſtellung, auf der ſich zahlreiche Lücken zeigten. Verſchieden
liegt das Geſchäft in Halle 11, wo Textilmaſchinen, andere
Maſchinengattungen und Apparate ausgeſtellt ſind. Hier hört
man teilweiſe Klagen, teilweiſe auch Aeußerungen, die von
einem befriedigendem Geſchäft ſprechen.

Die Textilmeſſe hat ein beſſeres Geſchäft zu verzeich-
nen als auf der letzten Frühjahrsmeſſe; die Erwartungen waren
hier außerordentlich tief herabgeſchraubt, ſo daß man über den
Erfolg überraſcht iſt. Auch die Muſikinſtrumenten-
induſtrie hatte einen obefriedigenden Geſchäftsverlauf, wo
hingegen Porzellan und Glas weniger Abſatz hatten. Ge-
teilt ſind die Auskünfte im Spielwarengeſchäfte. Hier
iſt man vielfach enttäuſcht. Die Sportartikelmeſſe
ſcheint ein gutes Geſchäft gehabt zu haben; auch vie Leder
wareninduſtrie iſt durchweg recht befriedigt. Das aus
ländiſche Kaufintereſſe erſtreckte ſich vor akkem auf Sprech
maſchinen, Kino- und Photo-Apparate, Kunſt- und Gebrauche-
porzellan. Zufrieden iſt auch die Süßwarenmeſſe ſowie
die kosmetiſche und chemiſche pharm azeutiſche
Jnduſt rie. Gut beſucht war die Bürobesarfsmeſffe,
doch war das Geſchäft unterſchiedlich, Zufriedenſtellend war hier
der Verkauf von Schreibmaſchinen. Jm Kunſt gewerbe
wurden die Erwartungen meiſtens übertroffen.

Eine große Erfahrung wird man hof,entlich aus der dies-
jährigen Herbſtmeſſe ziehen: räumlich muß die Leipziger Meſſe
kleirer lzw. konzentrierter werden; durch e ne ſtraffere
Branchenkonzentration würde die Ueserſichtlrchke:t
außerordentlich erleichtert werden. Ein guter Anfang ſt ja
ſchon bereits mit der Schuh- und Ledermeſſe ſowie mit
einzelnen Branchen der Muſtermeſſe in der nneren Sitſtöt ge
macht weren, Die infolge der Jnfltaion ebenfalls künſtlich an
geſchrohene Leipziger Meſſe muß Fomit wieder auf ein
normales Maß, wie es vor dem Kriege beſtand zurückgeführt

werden. Dr. IRiebeck Montan Werke

Jn der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung wurde be-
e der auf den 29. September d. J. einzuberufenden ordent
ichen Generalverſammlung die Annahme eines Jnter-
eſſen-Gemeinſchaftsvertrages mit der J. G.Farbeninduſtrie Aktien Geſellſchaft zu empfehlen,
der ein Dividendenverhältnis der Riebeck-Aktie
zu der J. G.-Aktie von 6:10 und vom 1. April 1930 ab für
die Riebeckaktionäre ein Recht zum Umtauſch der Riebeckaktien in
J. G.-Aktien im gleichen Verhältnis vorſieht. Der Jntereſſen-Ge-
meinſchafts-Vertrag ſoll mit Rückwirkung vom 1. April 1925 ab in
Kraft treten, ſo daß im Falle ſeiner Annahme für das Geſchäfts
jahr 1925/26 eine Dividende von 6 Proz. auf die Riebeck
aktie zur Verteilung kommt. Das jetzige Bezugsrecht der J. G.
kommt für die Riebeckaktionäre nicht in Frage.

J. G. Farbeninduſtrie A.G. Erdöl- und Kohleverwertungs
A.G. Der Farben-Konzern hat den reſtlichen Betrag des A.K.
der Evag erworben und damit ſeine Poſition auf dem Bergin-
Gebiet verſtärkt, da die Evag bekanntlich zuſammen mit
der Geſellſchaft für Teerverwertung m. b. 8 in
Duisburg-Meiderich und der Deutſchen Gaſolin- A. G.
die Steinkohlen-Bergin-A.-G. beherrſcht

w.
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Halle, 4. Sept. Bankaktien waren unverändert. Jn Bergwerks-
aktien verloren Pfänner 1 Prozent; Riebeck lagen auch ſchwächer.
Ammendorfer konnten Prozent gewinnen, ohne daß Material an
den Markt kam. Von Maſchinenwerten lagen Zimmermann ſchwächer.
Intereſſe beſtand für Wegelin Hübner, die 3 Proz. gewannen; es
kam ein wenig Material an den Markt. Jn Halle Röhren, die
3 Prozent anzogen, fanden größere Umſätze ſtatt. Die anderen
Werte hielten ſich auf gleicher Höhe wie bisher bei ganz geringen
Umſätzen.

eine erhebliche Beſſerung gegenüber den urſprünglichen Abſichten
darſtellt. Die Gelderleichterung ſetzte ſich mäßig fort.
Tagesgeld 534--7 Prozent. Am Deviſenmarkt waren die Um-
ſätze international minimal und die Kurſe kaum verändert.

Der Kursſtand der Aktien Ende Auguſt 1926. Einer dem ſo-
eben erſchienenen Monatsbericht der Commerz- und
Privatbank entnommenen Tabelle zufolge ſtellte ſich Ende
Auguſt 1926 die Zahl der auf und über Parität notierten Aktien-
werte auf 41,1 Prozent der Geſamtzahl gegenüber 388,8 Prozent
im Vormonat. Von 864 berückſichtigten Aktienwerten notierten

Bauſtoffe
Die Kalkinduſtrie im Auguſt. Der Abruf von Kalk war im Bericht

monat weſentlichen Veränderungen nicht unterworfen. Als erfreuliche Tatſache
iſt eine geringe Belebung der Bautätigkeit und infolgedeſſen verſtärkter Abſatz
an das Baugewerbe zu verzeichnen. In Verbindung hiermit bewieſen
auch die Kalkſandſtein- und Schwemmſteinfabriken eine
größere Aufnahmefähigkeit. Die Belebung des Geſchäftes mit der Eiſen
und Stahlinduſtrie hielt an, dürfte aber angeſichts der Beilegung
des engliſchen Kohlenarbeiterſtrels nur von vorübergehender Dauer ſein. Der
Abſatz an die chemiſche Jnduſtrie ergibt kein einheitliches Bild;während das Geſchäft in Rohſteinen ſtellenweiſe zurückging, hat ſich erhöhter
Bedarf an Branntkalk bemerkbar gemacht. Nach wie vor ſchleppend iſt der
Ahruf der Landwirtſchaft an Düngekalk, woran ſicherlich in erheb
lichem Maße das anhaltende Regenwetter und der damit in Zuſammenhang
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VI. A. D. A. C.-Reichsfahrt
Noch 54 Wagen ſtrafpunktefrei.

Die erſte, 850 Kilometer lange Etappe der VI. Reichsfahrt
des A. D. A. C., die von Braunſchweig nach Bad Heili-

endam m als Nachtfahrt führte, ſah von 114 geſtarteten Teil-
nehmern 101 Wagen am Ziel. Von dieſen wurden jedoch nur
z gewertet, da die drei übrigen die Strecke nicht ordnungsgemäß
abſolviert haben. Von namhaften Führern ſind ausgeſchieden:
Feldmaun (Hanſa) und Dürkopp (Dürkopp). Ferner wurden die
PNannſchaften von Stoewer und Hanomag durch das Ausſcheiden
von Jürgens bzw. Häberle auseinander geriſſen. Strafpunkte-
frei ſind jedoch nur noch 54 Wagen, weiter haben 19 Teilnehmer
bis zu 10 Strafpunkte erhalten. Die Höchſtzahl der Strafpunkte,
mit der ein Teilnehmer belegt wurde, wurbe 93. Für die ſtarken
Wagen war die Fahrt auf den meiſt guten Straßen keine be-
ſondere Leiſtung, anders dagegen für die kleineren und kleinſten,
die auf die härteſte Probe geſtellt wurden. Teilweiſe gab es
unverhältnismäßig viel Reifenpannen. So mußte der Berliner
Horchfahrer Scholl nicht weniger als 13mal Reifenwe-hſel vor-
nehmen. Ein Reifendefekt gab auch Anlaß zu einem ſchweren
Unglücksfall, der leider zwei Menſchen das Leben
koſtete. Auf der Chauſſee Friedrichſtadt--Huſum geriet der von
Delius Dresden geſteuerte Elitewagen ins Shleudern. Der
mit fünf Perſonen beſetzte Wagen fuhr die 3 Meter tiefe ſteile
Wöſchung hinab und überſchlug ſich. Der Kaufmann Emil
Hein Dresden kam unter den Wagen zu liegen und war auf
der Stelle tot. der Sportſchriftſteller Leonhard Germann-
Hannover wurde mit tödlichen Verletzungen in den neben der
Chauſſee laufenden Waſſergraben geſchleudert und ſtarb eben-
falls. Damit war die Serie der unglücklichen Zwiſchenfälle jedoch
noch nicht erſchöpft. An der Grünthaler Hohen Brücke bei Heide
überſchlug ſich der Steigerwagen von Knothe-Altong; die Jn-
ſaſſen kamen wie durch ein Wunder mit dem Schrecken davon.
In der Nähe des Dorfes Güby bei Eckernförde fuhr Dubielszyl-
Wiesbaden (Chenard-Walker) auf einem Seitenwkge auf ein
Fuhrwerk auf. Der Kutſcher wurde vom Vock geſchleudert und
ſchwer verletzt, ein Pferd getötet. Jn den Trümmerhaufen fuhr
ein dichtauf folgendes Auto hinein. Auch hier kamen die Jn-
ſaſſen unverletzt davon. Als Erſter beendete Chriſt Frankfurt
a. M. (Stoewer) die Etappe, gefolgt von Werder- Frankfurt a. M.
(Amilgar), die beide einen größeren Vorſprung vor ihren Kon-
kurrenten hatten. Bis zum Kontrollſchluß am Nachmittag 524 Uhr
hatten 101 Wagen Heiligendamm erreicht. Als hundertſter traf,
ſtürmiſch begrüßt, Butenuth- Hannover mit ſeinem kleinen Hano-
mag ein. Nach einem Ruhetag am Mittwoch wird am Donners
tag vormittag zur zweiten Etappe von Heiligendamm über

Roſtock, Güſtrow, Kyritz, Nauen, Potsdam, Jüterbog, Torgau,
Freiberg nach Annaberg i. S. (517 Km.) geſtartet.

II. Etappe.
Schon in den früheſten Morgenſtunden des Donnerstag wurde

es in dem Oſtſeebad Heiligendamm lebendig, ein emſiges
Leben und Treiben ſetzte ein und unaufhörliches Motorgeknatter
erfüllte die Luft, als die große Schar der Reichsfahrtteilnehmer zur
zweiten Tagesſtrecke rüſtete. Ein ſtrahlend blauer Himmel wölbte
ſich über die Geſtade der Oſtſee, als kurz nach 5 Uhr morgens der
Start erfolgte, der noch 98 Teilnehmer in Wettbewerb ſieht, die
ſich auf die 462,8 Kilometer lange Reiſe nach Annaberg in Sachſen
machten. Die Straßen in Mecklenburg ſpotteten jeder BVeſchreibung,
erſt im Preußiſchen hinter Khyritz wurde es beſſer, jedoch waren
erſt in Sachſen die Wege in beſter Verfaſſung. Bei Nauen
ſowohl wie hinter Jüterbog hieß es große Umwege machen, da
viele der vorgeſehenen Straßenzüge geſperrt waren. Es wird dies
wahrſcheinlich wieder zu Differenzen in der Berechnung der Ge-
ſchwindigkeiten führen. Jm Erzgebirge mußten die Teilnehmer, die
bisher auf ebenen Straßen gefahren waren, ihre Kunſt im Berg-
und Kurvenfahren zeigen. Beſonders im Mulden- und
Zſchoppautal und in der Gegend bei Wolkenſtein er
forderten beſonders gefährliche Kurven alle Aufmerkſamkeit. Als
Erſter traf am Ziel Annaberg: Alex MarcNürnberg mit
ſeinem 1960 eem SimſonSupra ein, der jedoch ſein Penſum viel
zu früh erledigt hatte und zu ſeiner ſchon jetzt beträchtlichen An
zahl von Strafpunkten noch weitere in Kauf nehmen mußte. Der
als Nächſter folgende ſtrafpunktfreie Biſchoff Hannover (Chiri
Biri) hat auch dieſe Tagesſtrecke mit genauer Pünktlichkeit einge-
halten. Jn ununterbrochener Folge kamen dann die nächſten Viel
Ausfälle wird die Etappe kaum zu verzeichnen haben. Feſt ſteht
bisher, daß Lohſe- Chemnitz (Elite) wegen eines Defektes auf
geben mußte. Ganz ſo arg wie auf der erſten Etappe, iſt es aber
diesmal mit den Strafpunkten nicht, denn es befinden ſich immer
noch rund 40 Teilnehmer im Weltbewerb, die von Strafpunkten
verſchont geblieben ſind. Von den Teams dürften noch Stower I,
Mauſer, MercedesBenz, die beiden Fiatteams ſowie Hanſa ſtraf-
punktfrei ſein.

Ein neues Rieſenflugzeug. Demnächſt wird eine neue,
Dornier-Super-Wal benannte Flugmaſchine ihre Probe-
flüge über dem Bodenſee machen. Das neue Flugzeug wird mit
einem Faſſungsraum für 21 Perſonen wohl das größte bisher
gebaute darſtellen. Das Flugzeug hat 4 Mann Beſatzung. Es iſt
mit 2 Motoren und im ganzen 1800 P. S. ausgerüſtet und beſitzt
eine komfortabel ausgeſtattete Kabine mit Schlafgelegenheit für
die Paſſagiere. Es kann auch während des Fluges Funkverbindung
mit der Erde hergeſtellt werden.

Detektiv Radio
Schnelle Feſtnahme von Autvodieben.

Der Kaufmann Heinrich Fradinger in Bruck an der Leitha
handelt auch mit Benzin. Dieſer Tage hielt ein ſehr ſchönes, rot-
lackiertes Automobil vor ſeinem Geſchäft und es traten zwei
junge Männer ein, die Benzin für ihren Wagen verlangten.
Fradinger füllte die Behälter, erhielt aber kein Geld, da die
beiden Reiſenden, wie ſie ſagten, vergeſſen hatten, ihre Brief-
taſchen einzuſtecken. Als Pfand boten ſierthm dagegen ihre Doku-
mente an. Sie würden ohnehin bald aus Ungarn Bruck liegt
an der ungariſchen Grenze zurückkehren, und dann die kleine
Schuld begleichen. Der Kaufmann erklärte ſich damit einber
ſtanden und begab ſich ins Haus zurück, während der rote Wagen
davonraſte.

Seine Gattin hatte aus Neugierde die Szene beim Fenſter
beobachtet, worauf ſie wieder an ihren Tiſch ging, um „Radio
Wien“ weiter anzuhören. Man ſandte eben die Tagesneuigkeiten.
Der „Anſager“ erzählte unter anderem: „Jn der Thereſianum-
gaſſe in Wien, 4. Bezirk, wurde dem Fabrikanten Emil Wyß aus
Maria Langendorf ein rotlackiertes Automobil, Marke Fiat,
Nr. B. II. 334 von unbekannten Tätern geſtohlen. Zweckdienliche
Angaben Frau Fradinger warf die Hörer weg und rief
ihrem Manne zu: „Das Auto is g'ſtohl'n! Schnell nachfahr'n!“
Der Kaufmann verſtand ſie im erſten Augenblick gar nicht, ſo
aufgeregt war die Frau. Dann aber eilte er zu ſeinem Nachbar,dem Mechaniker Weiß, der ebenfalls einen Kraftwagen beſitzt, und

teilte ihm raſch die Neuigkeit mit. Weiß kurbelte ſofort an, nahm
einen Gendarmen mit und fuhr hierauf eine alte Straße gegen
Ungarn, einen ſogenannten „Abſchneider“.

Als ſie auf dieſem die Hauptſtraße wieder erreicht hatten,
war das rote Auto noch nicht zur Stelle. Vorſichtshalber legten
die beiden Männer eine Ackerwalze über den Weg und warteten.
Es dauerte nicht lange, da kam der verdächtige Wagen heran-
gebrauſt. Die beiden jungen Leute ſtoppten, ſtiegen ab und woll-
ten das Hindernis beſeitigen. Da ſchlichen die beiden Häſcher aus
dem Gebüſche und nahmen ſie feſt. Es handelte ſich wirklich um
das entwendete Auto. Die Diebe, aufs höchſte verblüfft, geſtan
den gleich die Tat ein. Sie waren der 24jährige Chauffeur Franz
Schwingenſchlögl und der 17jährige Mechanikerlehrling Quirinus
Salzmann. Beide Kraftwagen kehrten zum Brucker Gendarme-
riepoſten zurück, und zwar weſentlich langſamer, als ſie ihn ver-
laſſen hatten.

Der Fabrikant war durch das Radio auf dem kürzeſten Wege,
und ohne daß ſich hätte eine langwierige Korreſpondenz mit dem
Auslande entwickeln müſſen, zu ſeinem Eigentum gekommen.
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Bad Lauchſtädt
Von Liesboth Din

RDV. Milten in der blühenden Ebene Merſeburgs, zwiſchen
wogenden grünen Wieſen und Feldern, unter blauem Sommer
himmel wie vergeſſen träumt das kleine Bad von einſtigem
Glanz Ein Bad mit altberühmter Heilquelle, mit ſchattigen
Alleen, mit einem reizenden alten Theaterchen, für das ein
Goethe Schauſpiele und Vorſpiele ſchrieb. In dem ſtillen kleinen
Kurpark blinkt ein Weiher, murmelt die berühmte Heilquelle,
alles gierlich und beſcheiden, die Gartenanlagen ſind von Goethe
angeordnet, der Lauchſtädt oft beſuchte. Das einſtige glangvolle
Badeleben iſt heute vorbei, doch umweht uns unter den ſchattigen
Bäumen des kleinen Kurhauſes die ſeltſame Atmoſphäre be
rühmter Orte. Wir fühlen uns Jahrhunderte zurückverſetzt in
die Zeit, als das kurſächſiſche Bad der Treffpunkt der eleganten
Welt, der Hofgeſellſchaft Weimars war, das Theater von einem
Goethe geleitet wurde.

rzöge, Prinzeſſinnen in Krinolinen wandelten durch dieſe
Alleen, unter dieſen Bäumen am Weiher, durch das Foyer des
Dheaters, deſſen Pforten ſich heute im Jahr nur einmal öffnen,
um klaſſiſche Feſtſpiele aufzuführen, „Jphigenie“ oder „Taſſo“,
„Die Entführung aus dem Serail“, Kleiſts „Amphitryon“ u. a.,
zu denen das gebildete Deutſchland herbeiſtrömt, ein Feſttag für

das nahe Halle und Merſeburg. Der Frieden, der dieſes kleine
Bad umgibt, iſt ſo wohltuend, Erinnerungen umſchweben uns an
die Tage Goethes und die Weimarer Glanzzeit. Es iſt ſo ſtill um
uns, nur die Vögel zwitſchern im Park, irgendwo murmelt
Waſſer auf dem kleinen Weiher wiegt ſich ein Kahn mit
jungen Mädchen in weißen Kleidern. Der letzte Brief der Frau
Rat Goethe, den ſie an ihre „haushälteriſche Schwiepertochter“
ſchreibt, iſt nach Bad Lauchſtädt gerichtet: „Jch wünſche Jhnen
viel Freude in Lauchſtädt,“ wo Frau Chriſtine fröhlich, in helle,
freudige, etwas grelle Schals gekleidet, durch die ſchattigen Alleen
wandelte. Aber den Herrſchaften in Krinolinen und engen Bein
kleidern hat die Morgenpromenade ſicher genügt, und abends ging
man ins Theater Zu der Feſtvorſtellung 1791 hatte Goethe
das Vorſpiel geſchrieben „Was wir bringen'“, dann folgte
Mozarts Oper „Titus“; es war ein großer Tag für Halle und
Lauchſtädt, alles war herbeigeſtrömt, namentlich die
Studenten waren ſtark vertreten. Goethe ſaß mit Chriſtine in
einer Balkonloge, begeiſtert begrüßt von den Studenten, die in
ihren bunten Uniformen das Parkett füllten. Auf dem Kopf
den mächtigen Dreiſpitz, den ſog. Stürmer, mit hohen Kanonen
ſtiefeln, Pfundſporen und „Hiebern“ donnerten die Landsmann
ſchaften aufſehenerregend durch die ſchlecht gepflaſterten Gaſſen
des Bades. Goethe bewunderte die Beharrlichkeit, mit der die
Gäſte aus Halle, Merſeburg und Umgegend zu den Theater
vorſtellungen herbeigeſtrömt kamen; beſonders die Studenten
ließen ſich durch kein Unwetter abhalten, „Götz von Berlichingen“
mitzuſpielen, wo ſie „zahlreich und lärmend“ auftraten. Manchem
bürgerlichen Haushalt iſt die Lauchſtädter Saiſon ſchlecht be
kommen und auf die Finanzen der Studenten ſoll ſte „wahrhaft
r ewirkt haben. Wie verzaubert liegt das kleine ſtille

in der Ebene Ein Sonnenſtrahl gleitet über den Ein

gang zum Friedhof und eine uralte Jnſchrift leuchtet über den
alten Gräbern:

ALLE DIE IIR FUFRUEBER GEHTENKT WIE VIE SACH T vVNS itz grrur
WAS VIR ITZ SIND, WVERD IIRK WVERD
WAS IBR ITZ SEIT, WARN WVIR AUF ERDEN.

Und durch die Alleen ſchreiten die Schatten berühmter,
e Männer, hoher Fürſtlichkeiten, Prinzeſſinnen und ſchöner

rauen, lautlos durch die Nachmittagsſtille dem Theater zu

Die Zugſpitzbahn
Der 20 000. Fahrgaſt.

In den letzten Tagen wurde ein Student aus Plauen als der
zwanzigtauſendſte Fahrgaſt von der Zugſpitzbahn auf den höchſten
Gipfel Deutſchlands befördert. Die im Anfang gehegteß Bedenken,
daß eine Seilſchwebebahn auf die Zugſpitze kaum große Beliebtheit
erlangen würde, ſind alſo durch die Tatſachen widerlegt worden.
Der Verkehr iſt, nicht zuletzt infolge des jetzt eingetretenen beſſeren
Wetters, ſehr lebhaft und dürfte ſich auch im Winter, da der Be
trieb während der kalten Jahreszeit in vollem Umfange ganztägig,
eine Stunde vor Sonnenaufgang bis eine Stunde vor Sonnen
untergang, durchgeführt wird, anhalten. Man fährt in 20 Minuten
von der Talſtation in Ehrwald-Obermoos zur Bergſtation.
Der Fahrpreis beträgt für die Hin und Rückfahrt 16 Schilling.
Durch beſondere Vorkehrungen iſt es gelungen, längeres Warten
in der Talſtation auszuſchalten.

Manche Reiſegeſellſchaften ſehen eine beſondere Leiſtung darin,
mit möglichſter Schnelligkeit auf den höchſten Gipfel Deutſchlands
zu gelangen und noch am gleichen Tage wieder nach München zu
rückzukommen. So hat vor kurzem, wie uns berichtet wird, eine
amerikaniſche Reiſegeſellſchaft, die erſt um 11 Uhr vormittags von
München mit Kraftwagen abgefahren war übrigens ohne vor
gemeldet zu ſein nicht nur die Fahrt zur Bergſtation unter
nommen, ſondern auch noch die Zugſpitze ſelbſt und das Münchener
Haus beſucht und war trotzdem bereits wieder um 10 Uhr abends
in München zurück. Man kann über den Wert derartiger Rekord

touren verſchiedener Meinung ſein, jedenfalls aber ſind ſie heute
durch gute Anſchlüſſe durchführbar.

Ein Cuxusreſtaurant in luftiger Höhe
Berlins Funk-Ausſichtsturm fertig!

Zur Großen Deutſchen Funkausſtellung vom 8. bis 12.
September in Berlin iſt der ſeit 1924 im Bau befindliche
Berliner Funkturm hinter dem „Haus der Funkinduſtrie“
fertiggeſtellt. Dieſer 188 Meter hohe, nach einer Jdee des Funk-
w. Prof. Straumer, errichtete eiſerne Turm ruht

auf vier mächtigen Füßen und bedeckt eine Grundfläche von
18 Quadratmetern. Neben ſeiner eigentlichen Veſtimmung als
Sende und Empfangsturm dient er auch als Ausſichtsturm. Zu
dieſem Zwecke iſt in 50 Meter Höhe auf einer breiten Plattform
ein glasüberdachtes Luxusreſtaurant eingeri et worden, das mit
ſeiner Grundfläche von 22 Metern Raum für 200 Beſucher bietet.
Die ſchöne Umgebung, die Millionenſtadt zu Füßen und der Blick
über Havel und Grunewald bis zu Potsdams Kirchtürmen und
Kuppeln, im Oſten bis zu den Müggelbergen, geben dieſem Reſtau
rant einen beſonderen Reiz. Jm Reſtaurant wechſeln Konzerte
einer Kapelle mit denen des Lautſprechers. Für die Sicherheit
der Gäſte iſt durch eine vor Verqualmung geſchützte Nottreppe,

m

Blitzableiter und andere Einrichtungen geſorgt. Ein Fahrſtbringt die Beſucher in kurzer Zeit in das Reſtaurant n Weg

zu einer zweiten Plattform in 120 Metern Höhe.

Bad Tölz. Um die Bade und Trinkkuren in dem erfahrungs-
gemäß meiſt vom Wetter begünſtigten Herbſt weiten Kreiſen
Erholungsbedürftiger zu ermöglichen, wurde von Seiten des Stadt
rates beſchloſſen, ab 1. September die Kurtaxe um 50 Proz.
von Seiten der Jodquellen A.G. die Bade- und Trinkkartenpreiſe
teilweiſe zu ermäßigen. Eine Jod-, Bad- und Trink-
kur im Herbſte in Bad Tölg kann deshalb wärmſtenz
empfohlen werden.

Touriſtenfahrten zur See. Vor etwa 85 Jahren inſzenierte
Albert Ballin die erſte Touriſtenfahrt zur See. Etwa 240 Reiſe
luſtige beſuchten ſeinerzeit orientaliſche Länder und Städte. Der
Erfolg dieſer Reiſe und der ihr folgenden Vergnügungsfahrten ſowie
der mit der „Clevelàänd“ in den Jahren 1910--1914 zum erſten
Male unternommenen Weltreiſen iſt dann die Veranlaſſung ge
weſen, daß verſchiedene große Reedereien beſonders geeignete
Dampfer, die im Sommer im transatlantiſchen Dienſt laufen, im
Winter mit Vergnügungsfahrten beſchäftigen. Nach dem Wieder-
erwerb der beiden Dampfer „Reliance“ und „Reſolute“, je
20 000 Bruttoregiſtertonnen große Luxusſchiffe, iſt nun auch die
Hapag wieder in der Lage, derartige Fahrten auszuführen. Jm
kommenden Januar wird die „Reſolute“ eine bis Mai dauernde
Reiſe um die Welt antreten, während die „Reliance“ nichtweniger als fünf Reiſen von New Hork nach Weſtindien aus-
führen wird. Beide Dampfer werden ferner die kleine Pauſe, die
ſich in der regulären Fahrt im Sommer ergibt, zu von Hamburg
ausgehenden Nordlandfahrten ausnutzen. Durch die Wieder
aufnahme dieſer Fahrten knüpft die Hamburg-Amerika-Linie, die
bekanntlich auf dieſem Gebiet vor Jahrzehnten bahnbrechend wirkte,
an eine alte und bewährte Tradition an.

Bordzeitungen. Die Anfänge des Bordzeitungsweſens reichen
bis 1905 zurück. Damals erſchien eine große illuſtrierte Tages
zeitung in Quartformat an Bord des Hapagdampfers
„Amerika“. Da inzwiſchen die drahtloſe Telegraphie erheblich
vervollkommnet werden konnte, hat die Hamburg-Amerika-Linie
auch nach dem Weltkriege die Herausgabe täglicher Bordzeitungen
mit Funkſpruchdepeſchen fortgeſetzt. Von der deutſchen Betriebs
geſellſchaft für drahtloſe Telegraphie (Debeg) in Berlin erhalten die
großen Paſſagierdampfer der Hapag täglich Nachrichten über die
letzten Weltereigniſſe, und dieſe Depeſchen werden in der „Funk
ſpruch-Zeitung“ ſowie in deren fremdſprachigen Schweſter
blättern den Paſſagieren koſtenlos zugängig gemacht. Da die Bord
zeitungen während der Reiſe die einzige Verbindu mit der
Außenwelt darſtellen, werden ſie von den Paſſagieren mit
Spannung erwartet und aufmerkſam geleſen.

Bad Li (Thüringer Wald). Zum Kurgebrauch ſind eingetroffen
Fürſt Henckel v. Donnersmarck, Prinzeſſin Eliſabeth zu Schaum-

a Schriftſteller Dr. h. c. Gerhart Hauptmann m
mahlin.

„Millionenjäger“. Von Arnold Benentt. Engelhorns Romanbibliothek,
Band 999. Verlag von J. Engelhorns Nachf. Stuttgart. Die bei uns heute
beſtehende Kluft zwiſchen Dichtung und Unterhaltungsroman gibt es in Eng
land nicht; dieſes Land iſt von jeher die Heimat des ſpannenden Kriminal
und Abentenerromans geweſen. Der Verfaſſer dieſer „Millionenjäger“ will
gern auch einmal von müden Menſchen geleſen werden, die eine Entſpannung
und Ablenkung brauchen, und dieſes Ziel erreicht er mit dieſer höchſt ſpannen-
den Erzählung tatſächlich aufs allerbeſte, denn hat man einmal angefangen, ſo
hat man bald alles um ſich her vergeſſen.

IGHRER
durch Bäder und Sommerfrischen

ſſccco

O Thüringen 3

Sanatorium Byselein
fürKueſiaus Lobenstein. Thär. 505 m. Beh. Heim t. Erhol.-

Bedürftige, Kur- u. Badegaste. Spez. Moorbäder. Billige
Sommerfrische. Angenehm. Kurort. Penslon V. 5 M. an.
Prospekte: Kurhaus Lobenstein. Pernsprecher T.

I. Zereeekeäuutge II
Erholungsbedünftige

Blankenhburg a. Harz
Herrliche b. Schwarzbo. (Thär.See Unterweißbaeß in

109 t. St., Bed. u. sonst. Sp. Neachsaison billiger. Vorz.
Verpll., eig. Fleischerei, Gasth. z. Lichtetal, L. Rudolph.

Hasthaus Mörla (Tſür.) n u.Angen. Fam. Pens.,
gute Verptl., frdl. Aufn. Dir. a. Wald, sehr ruh. Lage.
proTeag 5 M. Pernr. Rudolstadt 343. Bes. Alb. Hofmann.

Prs. kuren, Bäder, Auto, Geſchirr.

Haus h vorn. Penſ. Haus
in prachtv.

gebffn.
Sport p

inel. Z. 5.00——5 50 M. Beſitzer S. Schleiger. Tel. 386. [5700

[dveroſſ fur

h schönen Aussicht“.
Rorclsocobaci Dußnen. II

25 große Fremcdſenz.
Besiter: FRANZ HEV. Fernsprecher 1045.

06 rſrof Restaur. u. Café SANSSOVUCI. Neuere inh.: A. Melssner. in der Mitte des
Ortes. Gutbürgerl. Käche. mag Preise. Gutgepllegte
Biere vom Faß. Touristen u. Vereinen best. emptohlen.

rage, el. Licit., W.-Cl.
O Ber Harz eſe Laueſiröden bei Sisenaefß

M. 4,50. Prau Schaldt
tation Herleshausen

KSommerfris
schòne 2im., beste Verpil., volle Pe
Privetpens., Lauchröden a. Werra,

Sanator. dr Nönſer Dresden oschuiteſ

Diat-, Schroth- Fastenkuren
G. Heilerfolge Brosch. t

Ostseebad Swinemünde
Pension Neptun. Feuer Vereguno

Hotel Waldkater
Pensfonspr. einschl. zimmer

b. Heohnenhklee.

M.

Der schönste
Punkt d. Oberharzes. Staubtr.

Lage im Tannenwaeld. Sonnige Liegewiesen, 2. m. fl. W.
ernruf 19 Lautenthal.

serwehbliroo J ERrzvoblrve
Rliesensebtroe Schlesten

e
Kornaus Osts ob J Micon dorfHOTEL-RESTAURANT I. RANGES. OIrokt en der
See geſeoern. Pens. Von 7M. an einschl. Zimmer.
Anerk erstkl. Hamd. Koche (oute u. reoſohl. Verpfl.

WiedaSüdſtarz.
m

Schlacht. u. Penslonsh. Sommer-
frischl. t. tr. Autn. m. Sommerw.

Gute Käche, Wosserl., el. Licht, Pichten- u. Buchenw., N. d.
t. Stöberhal, l. ſeöttn. Pepstonp. 5 M. Gottir. Buchholz. r rJeipileg Bad i. Hause, Kächenwo es. P. Schoiz.

G Nordseehacer Bad Saeſisa (Süclßa
schönen Aufenthalt bei guter Verptl. v. 5 M. an.
Frau M. SCHULTZ, Parkvilla, VWaldsaumweg 6.

in bevorzu gter Lage
J finden Sie idvllisch TFaunus Rifol J Sehwarzwalcäö

Davern Bodens
Hotel Holstelinisehes Haus.Büsum, S 6100 Jahre derselb. Familie. Anerk. beste Küche.

enſturort Friedrießsbrunn (Ostharz)
m. ü. M. Hotel Brockenblick.

Fam. -Pens. à Person 5 M. täql. W. GREBE. Fernrut 12.
1924 neu erb. dir. am W. Sſreiiberg S ufur Nervenkranke, mhere Kranke, Er o

bedlirftiqe. Celftender Art Dr. Hof.
EGuaſioven. Dangion Räsolau
Inh.: Frau Kaselau Ww. vorm. Lindrob) Cuxheaven, Marten-
x 43 in nächster Nahe d. Badeenst. Gute Hamburger

e. Helle, treundi Zimmer. 2Zivile Preise. Radio-Anloge.

leg.
Ostseekanal, Uebersee.Nordseebaed. Ausk. u.

Baſſenstedt im Mur
PENSION OTTO direkt am Wolde. Anerkannt
gute Verpflegung einschl. Zimmer 4.50--5 M.

unmittelb. e. d. Mänd. d. Elbe i. d. Nordsee
am Engepaßß d. Weltschiftahrt. Nord-

Das bilderreichste
hrer durch d. Badeverwaltung.

Iaus m. all
v Hägdesprang Gaivara, Kurhaus NMeves
mitten i. herrl. Selketal, bekannt.
lichkeiten. Zentralheiz. flies Wasser usw. Logis v 2 M.
an. Pens. 6-7.50. Tel. Harzg. 7. Prosp. Bes.: H. MEVRES.

Bequem-

Roedseebad Wi
Iheim“, Weletr. 21, 2. Min. v. Bahnh. Premdenz. m. 1 u. 2Bett.

Vorz.

Nordseeinsel Pellworm.
Hinr. Groth jr. Privathaus. h 5 M. genz-Jahr. geöttnet. Keine Nebenausgab. Prospekte tret.

Seholung und Feriegnaufenthalt
tür junge Mädchen. Tag R. 3.,50.

terſi. Giſfſes, Sermrode.

Xueſtaus Bagnickel, Hiſcng bei Xronack Krankenw.)
hält tör Aug. Sept. n immer bel bester Verptleg. zum
Preis von 5 M. pro Tag emptfohl. Fliet. Wasser in jedem
Zimmer. Ausged. Tannenw., ruh. Lage. Prosp. a. Wunsch.

Baden-BaodenI FRANKFUPRTER HOF. 1. Panges.
In schönster Lage. Mäßtige Preise.

O Senweis
III
II

Hot. u. Rest. „Beamten-

Verpll. Sol. Pr. Vereinsl. v. Vereine. Sits d. Beeamtenv.
h. K. Pammever. Fernr. 1575

Wohnung
Sormmer frische Beinstedt

bei THALE am Horz
Verpflegung 5 M. E

mit voller
FALKE.

ist abwechslungsrelch u. von
unübertroſtener Heilkralt.Davos im Sommer

PENSION VCHNERPN., Davos- Platz. Vornehm.deutsches Haus. Mittlere Preise. e

Jodbad Sulzbrunn
im bayr. Allgäu 875 mm U. M.

Artertenverkalkung
Kurhaus Pensionspreis 7- 8,60 M. 28821

Sel- und Moorbad mit großem Inhalatorium. Solquellen
von 5- und 275 Salzgehalt. GradierhFuser zu
Kurzwecken einzigartig eingerichtet. Pneuma-
tische Kammern Trinkkur. Ausgezeichnete Heib-
erfolge bei Katarrhen der Atmungsorgane, Asthma,
Emphysem, Skrofulose, Rachitis, Gicht, Rheuma-
tismus, Herz- und Frauenleiden usw. Wald in
unmitteldarer Nähe. Kurkonzerte, Kurthester,
Kinderfeste usw. Prospekte d. d. Badedirektion.

Inhaber u. leitender Arzt: Nervenarzt Dr. Brandt.
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Bedchren Sie eins,

meine Damen
alles harte

J

Dejben ist von
qrössfem Nachfeil für
diese empfin dlichen
Sfoffe. Sie WVissen duch,
dass Wollsachen-besonders
farbiqe- nicht heiss qe-
waschen werden dürfen

Dos ideole Wollvvaschmittel ist PERSIL,
es besſjfrt eine qusserordentliche Rei-
niqunqs wirkunq, vermeidet alles un-
nüfze Reiben und zeiqt seine hervor-
raqende WVoschkraft schon in einfacher
alter lauqe. Machen Sie einen Versuch,
Sie werden Ihren Jurmpern, Strickkleidern
und lJacken ein neues farbenfrisches Aussehen
geben und doppeſfe Freude daran haben.

h

PERSONEMA IMD
FRACHTBEFORDE R G
NACH ALLRN TBILERNDER WELT

Oelegenheit zu

VE G G S I DEEOLEMNGSREISEN R SEF
den Dampfern der regelmäßigen Dfenaste

Auskünfte und Drucksachen durch
alle Reisebüros und Vertretungen der
HARBRG AMERIKA II

HAMBSURO ALSs TERDAM M 25
a. deren Vertreter an allen groseres FPlatzen es In- u ualandes

m gangerhausen, Eduard LeissnerRegeſegeasse

Halle a. d. Saale, Georg Schultze,
Bernburger Straße 82, und

Hallegehes VerkKkehrrbüro, Roter
Turm, atz.FrachtaugKkungte ertellt das Schiffstrach-

tenkontor G. m b. H. Breiteweg 14
Fern 6092.

72/9

ſommersprossen
beseitige u. Garantie innerhb. 5 Tag. Ferner
Pickel, Mitesser. Grießkörner, Leber-
tleeke, Warzen, Gesichtahaare usw.
Ehlers-Raba., v l 13ecen Donners vonlale lalle a. Kternstr. l II. 10--7 Uhr reden

hreiben Das Mittel geg. Sommersprossen hat sich
meiner Tochter glänzend bewährt usw. Altred Rose,
wörlitz bei IImenau, Materialwaren-Geschätt. 4 5699

eue Gänſefedern
wie ſie von der Gans gerupft werden mit allen Daunen
à Pfd. M. 2,50, beſſere 3 dieſelben doppelt ge

J waſchen und gereinigt 3 60, Halbdaunen 5, Daunen
S 650 la Volldaunen 8 75. 10,50. Geriſſene Federn mit

W Daunen 3 50 und 4 25 ſehr zart und weich 5 25, 5 75
a 7,50. Verſand per Nachnahme, ab 5 Pfd. portofrei.

mtie f. reelle, ſtaubfreie Ware. Nehme Nichtgefallendes zurück.

Frau A. Wodrich., Gänſemaſtanſtalt,
Neu Trebvbin (Oderbruch) 57. re

D

f. Vor das
Große Ulrichstraße 6--8 6692

Gegründet 1769 Fernruf 1361
I

in bester Ausführung zu billigsten Preisen.

Paul Schöler's moderne leihbücherei
Dreyhauptstr aße 12, gegenüber dem Postam'

enthält nur neue saubere Romane
bester rer und wird durch 5696
Ne uheften laufend ergänzt.

Leihgebühr eder Band die Woche 20 Pfennig.

Pallabona-Puder
reinigt und entfettet das Haar auf
h m macht schöne Frisur
besondersgeei net für uvikopf.

Bei Tanz und Sport unentbe rlich. Zu haben
in Dosen von M. an in Friseurgeschäf-
ten, Parfümerien, Drogerien und Apotheken

Nachahmung weise zurück 253

Oberhemden nach Maß
Pyjama, Damen und Kinderwäſche wird an-
ge ertjst b6eo Leſſingſtr. 31, II.

KeEinzelnummer nur mehr 60Pf.

Vierteljahrs Abonnement 7 M.

Münchener

„Jugens“
die führende Wochenſchrift für Kunſt und Leben. Künſtle
riſch orragende Wiedergaben der Werke erſter Me 7
und literariſche Beiträge anerkannter Schriftſteller geben
jedem Heft den Rahmen einer Zeitſchrift für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt durch
G. Hirth's Verlag Nachf. Githard Pflaum A-G.),

chen, Herrnſtraße 10.

8iochemisoh Spagyr. arankenHomöopath.- behandl. aſie Ueiden, auchn veralteten Fällen, für Männer, Frauen, i er. Augendiagnose
Urinuntersuchung. e

Tödtmann, Friedrichstr. 55, Fernruf 2337.
Sprechstunde 9--3 und 3-6. Sonnabend nachmittag

und Sonntag nur auf Anmeldung 760

W

Amerikansche u. Unternehmer
verganken ihren Aufschwung zu Riesenfirmen

nur der

Pexl“— am e.
Die Statistiken dieser groben Firmen zeigen
aber an, daß die beste u. billig ste Reklame die

Zeifunqsaneeiqe
in einem Qualitätsblatt ist. Ihre Werbearbeit
hat eine steigende Wirkung. Lassen Sie uns
dafür sorgen, wir stehen Ihnen mit Vorschlägen
bezüglich dem psycholoeiscnen u. technischen

Aufbau ihrer Anzeigen gerne zur Seite.

HolIlesche Zeiſung
IVerbe-Abreftung.

penſionate und

Lehranſtalten.

ChemieschuleDr. S. Gärtner, Halle d. S., Mühlweg 29.
Privat- Fachschule zur Ausbildung- von Chem.
Neue Kurse (ſaueh Abendkurses] zur
r von Damen u. Herren zu Laboranten,
Chemotechnikern u. Laboratoriums-Assistenten
Anfänger u. Fortgeschrittene) beginnen am 6. Okt.

Fremde Sprachen
durch Auslünder

Bor litz School
Mark 22. (Im Hauſe d. Dresdn. Bank

Privat und ZirkelUnterricht.
r Eintritt jederzeit. W 65685

Marga Kunn-Roceo
Lehrerin für den mod. Tan2z)

beginnt ihre neuen Kurse
freitag, den 10. Septbr. Im großen Saale des
Blerhauses Engelhardt (früh. WelGbiersalon)

Bernhburgerstraße MUhhweg. 6865
Es Werden die Neuheiten der
letzten Kongresse gezeigt

Anstandslenhre.Zu sprechen: vormittags v. J 12Uhr,
nachmittags von 4--7 Uhr

ernburgerstraße 16. I.
Jalbldech- Und Servterhursus,

Anmeldungen werden noeh Gr. UVlriehbetr. 63 II und
in Merseburg, Kasino, Leunserstr, angenommen. 5663

Vrau Berta LinKe, Fachlehrerin.
r Gernrode-Harz „evana““-

Erstes deutseches Institut für
Sport und Leibesübungen

nach dem agchwediachen LinKk-System.
Protektion u. Inspektion: Herr Junker, Eigentümer

und Leiter des bekannten internationalen
Physical Frau in in Dänemark.Leiterinnen: Fröken Junker und Miss Gough aus dem
Institut für Sport und Leibesübungen in Silkeborg in
Dänemark unter Mithilfte von acht im lInstiitut
wohnenden Lehrkräften.

ziel: Ausbild. V. Turn- u. Sportlehrerinnen sow. Trainern
auf ſedem neuzeitlichen Gebiet der freien Bewegung.

Beginn: Oktober 1926.
Satzungen durch die Direktorin E. Dreyscharft.

Jena. orosStoyſche Erziehungsanſtalt und Realſchule
am Hang des Landgrafenberges. Kleine
en ſtätten, Turnen, Sport, Wanderungen-

bſchlußexamen an der Anſtalt. Or. Sommer.

Halbjahrs-Kurse
zur Vorbereitung für den kaufm. Beruf ab 4. Okt.
Gründliche neuzeitl. Vnterrickt in allen Fächern.
Einzelkurse jederzeit in Stenogr. Maschinenschr.
Schönsckreiben, Buckführung, Rechnen, Deutsch.

F. Wehmer Sohn. Poststr. I.
——2 v„”»„„v

Helene DittenbergerHändelstraße 61II

Privatunterrioht

d

im kl. Hauswirtschaftspensſionat finden am 16. Oktober
jg. Aidenen freundt. Aufnahme Prosp.. Refz.

Fri. H. Bergner staal genor. Hauswirtschaftslebrerig-
J

SGGAAEAAC eW eim a w, tienb- Straße 12
Apotheker-Schule

Ausbildung von Apotheken-Helſerinnen. Chemi-
kerinnen, Bakteriologinnen, Chemotechnikerinnen,

Untersuchungen aller Art. 5702

mobilbau, Rlektrotechnik.
abteilung für Landmaschinen und Flugtee

Landwirtſchaftliche e und Ober
realſchule zu Helmſtedt.

a) Landwirtſchaftsſchule grüb Ein euan. Argrze
b) Ackerbau- und Winterſchule: 2 bis 3 Halbjahre,
c Seminar f. Landwirte- je Oſtern u. Mich einj. Kurſ.

Vorbildg.: Einj, Zeugn. u. 9 bezw. 4j. Praxis.
auch Hoſp.

d) Oberreaiſchule. Beginn d. Winterhalbi. 12. bezw.
14. Oktober. Auskunft durch den Direktor.

Schüle
bei uns freundliche Aufnahme. Gute Derpkroung. S.

älttge Erziehung und wiſſenſchaftliche örderung. t
naſtum (Vollanſtalt), kleine Klaſſen. Geſundes, ſonniges Heim
am Südabhange des Kyffhäuſergebirges.

Studienrat Zoidler,
Solbad Frankenhauſen (Kyffhäuſer).

78842

e n

e



bieten wir an
in

bostgeroinigter

Orig. Oppinor rostfreien Dickkopf- Winter woizon

lagerfest, v
zum örtlichen Ma r

vollkörnig und sehr ertragreich
tpreise 3, RM. Züchterzuschlag

von Lochows Petkuser Roggen (1. Abs.
zum örtlichen Marktpreise 2, RM. Zuschlag.

Lieferung erfolgt in neuen Säcken, die zum Selbst-
kostenpreis berechnet werden. 5619

Saatzuohtwirtsohaft Rittergut Oppin. (Saalkr.),

Alle Prucksachen für die industrie
Hefert in vornehmer Ausstattung preiswertThieole Bueh- u. Tag erh

9 Halle a. S.. Leipziger Str. 6162Otto

Maultior Saatroggen
(Petkuser Heines Klosterroggen)

in Käufers Säcken frei mitteſdeutsche Station
zum Preise von M. 16,50 gibt ab

Gutsverwaltung Friedrichsdorf
bei Falkenburg (Pomm.). 5609

Wir kaufen laufend

guten Weizen
gegen KaſſeKalenberg Mhlen t. ve

nieder87 erſeburg u e

füdoh Welngärmer
Helzungsanlagen aller Systomo

Warmwassorberoitungen

Neuanlagen und Reparaturen

tialle (S.), Landwehrstr. 7
Fernruf 4357 5608

Rittergut oder
Iandwirtsehaftvon 500 Morgen aufwärts bei hoher ges von Selbſtkäufer

bei ſofortiger Uebernahme zu kaufen ge ucht
Beſitzern mit näheren Angaben über Anzahlung, Gebäubde,
Bodenverhältniſſe, totem un leben dem Inventar
unter Eilofferte N. F. 8080 an die Geſchäftsſtelle eſer Zeitung.

Angebote von

n zu richten

G. Saul

z Ohne Prouison] Ohne Vorschuo!

Ueber schnellste und reellste Kapitalbeschaffung
jeder Art gibt Auskunft

Albrecohtstraße 25 II.
5506

Korn D Zöllner,
Brüderstrabe 13.

Fernruf an6
BVisenwaren, wo e für Molz-
bearbeitung. Dekorationsgartikel,

Besehläge in vielfooher Ausführun n

klarForn re 8666.

Badeeinrichtungen
für Gas- oder Kohlenfeuerung, in versch, PreislaSen

G. Brose, Gr. Sandberg 8.
Kostenanschläge dereltwilliigst.

e

S
kolläden
Jalousien
Schauienslerroiot

liefern und erfranz füdon t d
Krausenstr. 16. re ei
e

Eleltr. Iſchlampy n
von M. 8,50 an.G. Brose, z z

T

Moetallbetten, z

ä, Kindr an krivate, u
zenmödeltabrik Sodi hin

h

in großer F. et und

Preiſlagen, h
auch Teilzahlung geſtattet,

W. Goldmann
Böllbergerweg 3.

Tel. 52N.

Rudolf BamooTel. 6727. Rellstrabe 103.

Autorolfen-
Reparatur

Wwoerkstätte

Hugpe Sohrolbor
Krondorfer Sr. 2 Tel. 9794
repariert gewissenhaft,

sachgemäs und sehr güt.

Adolt Cersmann

eren

16
A

p ſotät, M. Burkol, Kl. Stein-
strabe 4. Tel. 6898.

Adel Brauer, Gr. Märkerstr.
26, Breite Str. 16, Tel. 2151.

Bozugequellen- Nachweis für Industrie, Handel, Gewerbe, VerKehr, Landwirtsechaft

Die naghste henen Firmen hatten sich Ger Bürgerschaft von Halle un Vmuguea bung vbeogteons empfohten.

Bruch-
bandagen

F. Heltwig, Barfüſserstr. 10.

Bruchhbandagen

Leibbinden

Kämpf& Gr. Stein-
straße 58:

W. Uhllg, Leipziger Str. 2.

Bürobedarf

LeipzigerStrese 29.

c

L

EiNRICHTU“—UNGEN
Osierwald-Werke, Poststr. 8.

eünsre

AREN
M. 4acull, Schmeerstr. I.

„frieden“ er.
str. 11, Tel. 2557.2

8ELEMCHTUNGS
KoRFPER

Kurt Litzenderg Co,, G. m. d. H.
är. Steinstt. 11. Tel. 025.

L

E.

Kohle Aktiengesellschaft.
Delitrscher Str. 88 4. Tel. 4848, 4040.

Benzol J

2 eR.c

Büder und Einrahmungen
Franz Adam,
r. Kiaurgirae 2 am Maria

RathausReh. Sehnrider, 899.

Ald. Kunzomann, laiprlgent. 25.

Karbid und
Autogas

W K Lorong
Tel. 6285.

Chirurgische
lnstrumente

n 4 00o., Gr. Stolnetr. 66.

DEXORATIONSs
MALER

m WankKe, Hochstr. 5.

Dichtungsmittel
gegen Wasser und

Flusslgkelten

Dipl.-ing. O. Karl, Marienstr. 27a

ORAHT-
WESEREIEN

G. H. Heilandv I
Magdeburger Str. 61. Tel. 2476.

8. Huch, Schwemme 6, Tel. 2220.

O. Welokardt, Harz30. Tel. 3003

ELEMTROMOTOReM

REPRATUR
WwenxsrArre

P. Bauorsfold,

Paul Riebeckstrabe 25
Fernsprecher Nr. 6163 6162.

EiS ENWAREN
WVERK-
Zz7EUGE

Bartols Beek, inh. K. Schmidt,
Leipziger Str. a. Tel. 5977.

e
A.

C

E. E. Achilles
Franckestr. 7. Tel. 5800/01.

Wülhelm Krahnert Co.Fischerplan 6. Tel. 1058.

B.
Reparatur Woerkstätten

Paul Krause, Kl. Ulrichstr. 18a.

Glas-, Tafel- u.
Spiegel-

Grosshandlung

Brüderstrabe 13 Pel. 6425.

institut

Mannhavrcddt. Tel. 4402.

Glaser
Rich. Renner, Händelstr. 29

Tel. 4006. (Doppelfenster).

m

Gummi und
Ashbest

Ferd. Dehne eht., Steinstr. 15.

WBarth,Fernr. 2801. keipaigersir o.

ohnen-
lungen

brennsgion- Vertriers-
m. b. HLelpriger Sinn 85. Tel. 4625.

Giüekauf-Kohlenkontor G. m, b. H.
verl. Königsir. ars Ecke
Kaffineriestr.) 0. 3981.

gtr. 13.
.4842.

CGehrmann Co, Geor
Fil. Thomasiusstr. 2.

Pauf Heydenreich, NMeueben,
Ueterung frei delas Halle.

A. Hebner, Albert Sehmidtr. 8.

W. Schaut, Friesenstr. 10.

Sohlidermslerel, Deszauer Str. 51.

P. Sommerlatte
Schillerstr. 14. Tel. 6688.

franz ſag on
Ausf. sämtl Malerarbeiten.
Tapezieren Fassadenanstr.

w Gr. Brunnen-8. Tol. 5062. in u. mmeren Fassaden- und Nöbelan-

xtriche, Taperlererarbehten.

Robert Wolf
Inh.: Julius Wolt, B. Biermann.
Henriettenstr. 12.

Gegr. 1881. Ruf 6877.

F. W. Wolk, en
Rosenstr. 12, Tel. 3209.

H. Proepper Co., G.m.b.H.
Haupikonfor Magdeburgerstr. 55
Lagerplatz Hordorferstr. 5.

6GuMMI sieFOR I0DUSTRS
EoARF

Sohmidt Bröset, Königstr. 70.

rbeiten

Zopf-Siobort, Sieger

Herren u. Damen-
Schneiderei

K. Heoller, Stephanstr. 1I1.

Holzfaser-Wand-
und

Deckenplatten

FEnrnc
H. Hoffmann, Dessauer Str. 2a.

HFuIESsEN
liefern und verlegen

Gebr. Stelzer 4Teiehmann

Halle (Saale)
Landsberger Straße 64,

Tel. Halle 8118. Dölau 68.

Fs SER
ALLER 3 ART

A. Springstein, Diemitz.

Glas-
schleifereien

Srunner Brandt, Schmeerstt. 18.

Konditoren

on ütorei Hlohenzollern

lnh.: Ad. Böving
Geiststr. 40. Tel. 1ö11.

Kunst- und
Bau-Schlosserei

Gobr. Thielic o
Turmstraße 3. Tel. 1781.

Kunst-
feuerwerke

Ernst Plaltter à Co., Crölwitzerr. II.
Tel. 4077. Salon- u. Gartenfeuerwerte.

UNST-
ScHEDe

Wilhelm Zander
Niemeyerstr. 23. Tel. 1055.

Rechen
maschinen

Fr. Muller, LelpzigerLetztes

RVHREN

Karl Bormann Co., De-
litzscher Str. 90. T. 2034, 2510

SrAus-SAUGER
Alb. Kunzemann, Uelprigerzir. 25.

S

Alfred Pfautsoh, Nicolaistr. t.

Aue
Zllmannm Er Lorengz,

Tel. 5285.

r H6ESTELLE
Fritz Fügemann Doro-

theenstr. 16. Tel. 6897.

Tapezierer u.
Dekorateure

Kurt Fuchs, Spitze 15,
Fr. Niemann, Volxmannstr. 15,1

l ne
Schmidt Brösel, Kömigstr. 70.

Mabsehnolderol u,

Reparaturworkstatt

Augest Karzelek, Narthastr. 29,

Mikroscone

Opfüsche Anstalt Karl Sohneider,
Gr. Ulrichstr. 45. Gegr. 1881.

Mostrich

Hallische Schreibstube,
Karlstraße 16. Tel. 5532.

LeipzigertFr. Müller,

Osterwald Werke, Poststr. 8.

Schneider

Töpfer-
meister

R. Zleboll, Röpzigerstr. 189

Versieherungen

Städte-
Feuersozietät

der Provinz Sachsen
Ortsdirektion

für die Stadt Halle (Saale)
Alte Promenade 28. Tel. 6470

W. Hünerbein, Biücherrir. 0.

Wilhelm Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1088.

S
Dipl.-Ing. O. Kari, Marlenstr. 27a

J. Rau, e ggr Braderstr, 16Holzdrahtrollo, R.flomming, r

V kl S nen n ſWoptorsehmiedo] hen wer
Diplom-ingenieur O. Karl

arienstr. 27a. Tel. 8849.

inhalatoren

F. Hellwig, Bartüberstr. 10.

e Elr ä

H. Berner., Gr. Kiausstr. 18.

A. Mannhar d tWniterinastr 3. Tel. 8828.

Klischee-
Fabriken

Adolt Müller. Königsitr. 17.
Iel. 3955.

Adolf Tietz, kah

Otto Bucher,
Forsterstr. 24. Tel. 4690.
Bandagist der chir. Klinik

Gr. Stein.Kämpf& Co.e der Univ.-Kliniken

P ke

I. Fritze, o m
Papier- und Schreibwaren,

Planen u. zeiteſ

Verſeihung v. wasserdichten
aggon- und ZTeſtdecken.

üimann LorenzHalle. Tel. 5282.
t

Friedrich Grimm
Malermeister

Gegr. 1899 Fernruf 29269
Pfünnerhöhe 26.

8EDARF
H. Menzel, Barfüberstr. 4.

Entwickeln Kopieren.
Optische Anztaht Karl Schneider,

r. Ulrichstr. 46. Gegr. 1881.

Schneide-
rinnen

E. Seitfert, Charlottenstr. ſ8, p.

und Möbeltransport
Theodor Domann, Ludw.
Wuchererstr. 80., el.

Otto Kaestner Co.,Brunoswarte 86. Tel. 6624.

G. Vester, A. Bahnsp.
Möbeltransport, Lagerung.

Zl mann Loreng,amtl. Spediteure, Lager-
haus mit Gleisanschius.

Speiseöle

Wilhelm Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 105s8.

Sniegeitfäbniſen

e a r
Brunner Brandt, Schmeerstr. 13.

WA LiEss
INSTITUTES

Hallesche Wach- uSchighgere gen
Tel. 6553.

Wachgiensl-ß. m. b.h.
Martinstr. 9. l. Tel. 8620

W.
H. Wiegand, Kellner 5. Tel. 2908

Wasserstoff

Zlmann Loren“,
Tel. 62856.

2Heizunger

Rudol Weingar net
Zentralveizungen aſſer Systeme.

Warmwasserbereitungen.
Neuanlagen und ReLandwenrstr. 7. re l.

6741

d

Für-
Ber

Bitterfen eine mit

mit großem
Taxwe

gimmer, m
„Bäder, 4Zerengelaß

elektriſches

r

Grüne

Delit



5 to,
liefert zu

Marienstraße

V

Fimmer, r
J Bäder, 4

ſe liegt nur 4

Berlin.und

Lastwa

mit großem wunderbar gelegten Garten
Taxwertes zu erwerben

re rAchengelaß, Zentralbeizung in ſämtlichen
ſches Licht, Speiſeaufzug, Anrichte und Diele;53 Bahnhof Li dealle

Minuten vom
Hfſt mit direkter Verbindung nach Bitterfe

Angebote unter 18188 an
daaſenſtein 4& Vogler, Berlin W 85.

3to, 2 to
ingungengünstigen Be

F. Kraushaar
24 Fernsprecher 4329

i 1 1 a
zu

eranda, 4 Balkons, rei

5741

gürJnduſtrielleund
Bergwerksbeſitzer

terfelder-Haller Reviers bietet ſich Gelegenn ber re denkbaren Komfort eingerichtete

609
hat 16

rten,
lichen

Zimmern,

elde

Ala
317/22

Spezial

Einfahrt
Auftriebd ab

Der nAohnte diee jährige
sroße Herbst

erclemarkt
findet am

Dienstag, d. 7. September 1926
in den Ausstellungshallen der früheren
Artillerie Kaserne statt.

Artilleriestrabe.
8 Uhr vormlittags.

(Eingang und
268/586

änder und

Fr. Zwießert, Halle a. S.
empflenit ab h den 6. d. M. einenrt direkt importierterbelgischer,

sowie einen Transport

schwedischer, See-
Holsteiner pterae

erhalte ich eine große Auswahl

belgiſchereutnger

Arbeitspferde

beſter Qualität.

max Weise atte (Sasle].

S w. P
hochtragenden und abgekalbten

Kühen und Härſen,
beſtes Weidevieh, rot- und ſchwarzſcheckig,
ſowie mittlere

und leichte

ar et.Acht Auswahl i. gerktſer

Arbeitspferde h
und günſtigen Bedingungen.

a
e

r El m

äußerſt
ll. Preiſen

65740

M. Dörinos Wen- n
Ualie (Sauale)

Grüner Hof, Gr. Steinſtr. 39. Fernruf 5238

bei guterBaroinlage-Konten

„00 R. M.
Halle, den 3. September 1926.Ekadriſches Hochbauamt.

H. Fischer
Senat 1894

Male Se S. Bortin
Einrichtung proviaſfons- und spesenfreter

erznin gung 253/539
Konto-Korrent- Verkehr

An- und Verkauf von Wertpapleren. Devison und Sorten

Verdingung

uſchlagsfriſt 14 Tage.
207/164

I erſmne L I
ſdelegenenane

Vollſtändige
Schlakzimmer-

kinrlentung
zuſ. 250 Mark

Herrenzimmer-
Einrichtung

550 MarkSpeixezimmer
2856 Mark

c
Chatſelon

Dipl e w ptiſoGr Ziteeſen
8 Mark

5729
e

7

Geiſtſtraße 24 u. 25.

cingmaschineon

Continental
Ersatzwalzen

Gummi Biocder
Oroſe Steingstraße.

Pianofabrik
Leipziger Str. 73.

Damenrad
St. kein m.

Neuer feldgrauer

Hoeft
e aner. Hedwigſtraße 7.

Einen Mal erhaltenen

Mahagoni-Rollſchreibtiſch

und andere Möbelſtücke
preiswert zu verkaufen.

Neuwerk 6.

Sport Artikel

Fußball, Jennis
Hockey-6pieler, Rad

ſahrer, Ruderer,

Turner Leichtfür
athletik u. Touriſtil
empfieblt in großer Aus

wahi ſehr preiswert
H. Schnee (aehl.

A. C F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

29. Markauf Teilzahlung eineVoltobaderane bei
G. Brose, 80/893

Gr. Sandberg S.

öidon e 5676aburger
appse

z allen Zwecken verwendbar
ſt preiswert zu un

ThamVenndorf bei Deuigſch.

Herdbuch

Bullenkalb
verkaufen oder gegen gleichesKudtois zu m Kietge

A.Brebua Thienendori.

8 Kaufgeſuche F

[andgut
von 160 bie 200 Morgen,

tunger tüchtiger u.
z38 kräfti 7 Landwirt zu
aufen oder zu pachten.
h Angebote erb
unt. N. 91 an dieSeſwaſteſt d. Zig. 2658

Drilimaschine
gut erhalten, ſucht 2245O. Martin, Dvlau,

Mansfelder Straße 36.

Kleider-
sehrankK

gebraucht, aber gut erhalten zu
kaufen geſucht. Offerten unter
N. 8090 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Tr 2657

a c i o
r.Fiandunr (Kundkopf)

Eiche, r 57vr edtl. TeiWettiner räh z

in der Mitte Juegen ſchen
für Aufbewahrung von
gemachtem, zu verkaufen

Gr. Ulrichſtraße Ia.

Delitzſcher Straße

Erstklassige ostpreubische

hühe I. Färsen

ständig in grober Auswahl.

Joseph FranmK., Halle (S.).
Delitzscher Straße 89.

Ferkel und
Läuferſchweine

ſtehen preiswert zum BDerkauſ.

Berthold Cotte, Viehhandlung,
6 t Fernruf 67065.

184/876

Rafſſige

Zuchthähne,
ſchwarze Minorka, ſende

und la Silberbrakel, nur Ab
ſtammung vräm. Tiere, verkauft

Sünderhauf,Babnbof Teutſchenthal

5712

Fernruf 6422.

hhühnerhund

2—8 Feld, zu kaufen. Derſelbe
muß ſicher vorſtehen u. appoe
ren. Angebote anG. Humbert, Gutsbe
Reehanſen, Poſt Höhn

ſtedt (Mansf. Seekreis).

Geldverkehr

i. Rrporterengeſae alicee s l a reungsangelegen tHäuſer, Sa
r uerling, Ha2 e 49. 5

a e perſdnl. nter
ung Anfragen mit 77

m Stellenangebote m
pfarrſtelle

Reichardtswerben
(Kirchenkreis Veißenfels)

rerzu veſetzen. 3 Kirchen uneinander liegend mit nen ca
r 2 Gotteshaus, 1 e griert

Garten. 6 km von Kreisſtad

Suche zum ſofortigen Antritt nach Dölau(aücinnübhen oder einfache slite

perfekt im Kochen, Backen und allen Hausarbeiten durchaus
zuverläſſig und mit beſten Zeugn ſſen.

Vorſtellen Montag 4—6 in Halle, Stephanſtraße 2 part.

e len.dienſte. eet V e fruchiberer
Weißenfels mit

S Geſhäſtsncſige Damen
mit guten Umgangsformen, welche ſich für den Verkauf

beegeorer Damenwäeehe an Privato
eignen, von ſtreng ſolider Damen wäſche-Fabrik gegen hohe ProAferten mit Aufgabe von Referenzen u. N. et
viſion geſucht.
8081 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

berwretuns
in allen Teilen der Provinz
und Freiſtaat Sachſen und
Thüringen an nur tüchtige
Herren beſſ. Standes zu ver

zwecks Vertriebs eines
edarfsart., Neuheit l. Rang.,

patent., unbegrenzt abſagf.e Verkaufsmög-
lichkeit. Gute Beziehungen zu
Büros Schulen u. Schreib
warengeſch. vorteilhafi, Etwas
Betriedskap. 5 Angeb.
unter N. G. 79 an dieGeſchäftsſtelle d. [2627

Suche 15. oder 30. Sept.n
(15 K., 3 J 20 ne)u. erditte Zeugnisabſchriften

O. WinkKler,Slebigſch bei Rot ſs.

Candwirt,
s0er, der durch Erbteilung
ſein Gehbft verloren. ſucht

r

z. d. Ztg. [018
Verbheirateter 8741

Oberſchweizer
ſucht zu ſofort oder ſpäter
Stellg. bei bis Kühen,

felde, Friedrichſtraße 11

Arbeiterfamilie
mit 3 bis 4 Arbeitskräften,
ſucht ouerſtelung. GuteJenaniſſe ſind vorhanden.

e unter L. 6707 anGeſchäftsſtelle d. Vlaueo

Tücht. Friſeuſe
ſofort geſucht. Dauerſtellung.

Kurt Schröder,
WeilßSenfels, 2619

Nikolaiſtraße 16. Tel. 411.

Jüngeres, kräftiges

kinderlieb, ſofort Luäu
melden ab Sonntag Ma 2

burger Straße 58,
Tuch ſofort der
einfache, zuverläſſige

Stütze
r meinen kleinen Landhause eugniſſe m

anſprüche anfrau Ueut. rium
OGriebo bei Coewig (Anh.).

Suche einfache, zuverläſſtge

Stütze
die ſchon etwas kochen kann,

15. Sept. oder 1. Okt.
ngeb. mit Gehaltsanſor. an

Fr. Seibicke,
Rittergut Creypan

Merſeburg.

düeßtige jg. leutezum Vertr 8. ſehr T
h z aushaltsartitels

t. nender Verdienſt.e den u wich
und 1182nyren,

Gböbenſtr. 11, pt. v.

Suche ein älteres, zuverläſſ.

Mädchen oder
Kriegerwitwe
n 25--830 Jah für Hauseben r terwünſcht.Frau Ida Radlott,
Mühlenwerke Kelbra.

ſoſort für meine
Land

kinderloſem Haushalt
vor allem in der Landwirr
ſchaft erfahrene und ehrliche

Wirtſchafterin
an r d. Bl.2000n.

von Geſchäftsmann geg. Sicher
heit nur vom Selbſtgeber z. leihen
geſucht. Off. u. N. J. 8083
a, d. Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

L in
Kittergutsbeſter,

29 J. alt. ſucht Bekannrſchaft mit
vermög. Dame zwecks baldiger

Hefrat.
Lefl. Zuſchriften u. N. C. 8077
an die Geſchäf' ſtelle d. Zeitung.

ielengeiute
Junger Landwirt, ſeit 8

in mittlerer und großer Wirt
St als Verwalter tätig,

geſtützt b Zeugſe und vlungen,Stüung als

Inſpektor
Beamter. Stelle

auf mittl. Gute erwünſcht,
welches ter zu pachten
möglich iſt ebote an
Verwalter verg,zurzeit Domäne Penten-
dorf bei Ebeleben (Thür.).

Schweizer,
verh., 25 Jahre alt, ſucht
Stellung mit der Frau als
Alleinig. Gute Zeugniſſe vor
handen. Gefl Angeb erb
Herm. Suck, Schwerzer,
Gommern (Bez. Magdeburg),
Wieſenſtraße 15. 896

ſüngerer Beamter auer Kandwirteſamiue, 24

Jahre alt, ev., mit Fiähr.jandw. Praxis, höh. Schul
bildung (Abiturtient) w.für 1. Oktober Steüg.

erſter od. alleiniger

III
21 er ö de rPrinu S Sr. v
bisherige ätigkeit ſind vor

b. erbeten an
Gutsbeſ. R. Eulitz, Pulſi
bei (Sachſen).

Suche für meinen langtähr.

1. Verwalter
Stellung, wo Heirat geſtattet.Kizn Wege nach jeder

hin beſtens empS o S 3 l o 74
es anSzeh, 8750

Guli
9/38 P. S.
j Vlorzylindor

ne mit Vierradbremse
dereifeng ad 3enetigen ZadedFr

zu günstigen Zahblungs bedingungen
lieferbar.

Ford. Kraushaar

nis e

13/55 P. S,
Soehneylinder

W

am

Riesgegee

a gesm. leilentester Zah

rgimm en
h

Gust. Slawik
Klaviortechniker u. Konzortstimmor

Or. Wallstraße 8

259

lungsweise 18/619
Planomagazin
Gr. Wanistrase 8

Tel. 4677.

i jadrige T e i geſund re1. W der ſpäteren e in u gutem Hauſe als We

v kocſfter,gl d geſell t Vervollk ranteaeteneeeeeeeBedingung. Anged. an

Schneiderin
nimmt voch Kundſchaft in

z und außer dem Hauſe an.
Jacob,

GOsbvenſtr. 17, pt.
icent o an

Stellung
ur weiteren Ausbildung imehe auf r Gut
unter Leitun

geld a 2 Wunter M.Gelee d 4 b die
[65781

Sohneldermn,

lan w. in tätigin s
uſe an.

K. 80 an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 2641

Junger Mann, ev., 24 J.
alt, mit ſämtl. landw. Ar
beiten, Maſchinen u. Motor
pflug vertraut, in Vieh und
Pferdezucht v Leuteum
gang erfahren J. Praxis,

emeſter Schule,
ſucht zum 15d. ember od.
1. Oktober Stellung als

Volontär oder
2. Verwalter.

Angebote an Karl Deiwiks,
Gut esdach bei DornapKreis Meitmann (Rhld.) r

Junges kinderliebes 2608

Mädchen,
r en oeh erſt ſucht zum 16. od. 1. ber

re
Kohehrſeizum 15. Sep elewies a t erwän

ſcheut ſich n ner Ardeit. Off.
unter N. 8078 an die
Geſchäftaſt. Zig. 2682

Suche ſof. Stelle
mit 15 Leuten

für Gärtnerei oder Laud-
wirtſchaft. Gute Zeugniſſe
vorhanden. Schwandt,Frankfurt (Main), Ber
tramshof. 8782
und r ver Jahre

alt, Dort den eAng. Strebe,Oſcher?

e 8731

Anſtändiges 16 Jahre altes

Mädchen
Lande mitn utem grronu
ebote t an
r. Oohring,
Reilſtr. S, 111I.

Aſeres Midchen.

u ar in7 Zu

shälterimm w. 1. i. Sehr auch

Stellung
bei älterer Dame ober Herrn.
Auskunnt erteiltFrau vVet erinarrat

(Südharz)
Mette sen., Hetiſtedt

e

Suche für meine Tochter,
20 Jahre alt Lyzeum abſolv.,
Gufsſekretärin, ü J. in land
wirtſchaftl. Haushalt J

Stellung
f Gut, wa u wirln ars vervollkommnen

kann ähe von
freuten imotster

Stumsdorf ber Halle.

Mietgeſuche

aufmann Walter Jauch, werben a

Vermietungen

Möbliertes

Simmer,
evtl. mit Schlafz., auch

2643

Magdeburger Str. 42, 1.

Frdl. möbl. ſonniges

Zimmer
ſofort zu vermieten.

Foersier, h aße
1 e„Simmoer

Landwehr-I (Eing. Riebeckvl.

frdl. mobl. 2immar
i ſiacdaratz S. u rezu verm

Tauſche
88immer im Rorden

L

0

N. B. 8076 an die Geſ inehele d. Zug 2620

Beſchlagnahmefreie

4--5 Zimmer
Wohnung

h T J Offert.092 an dieeuh d. Zig

waltung.
Geſucht

Wohnungstauſch.
Gebsoten: 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche in II. 7

viertel), mietefrei, gegen Uebernahme der
(Nord
usver

253/540
2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche in ſchöner Lage

Anhaltiſche Kohlenwerke, Prinzenſtr. 16

Einfamilien-
Grundstück,

eventl. Etage mit 7--9 Zimmern in guter Lage zu oder

r kaufen nden.ucht. Tauſch
an die Geſchäft

le erw.

Solides 22 jähr.
ſucht Stellung als

Stütze
am liebſten im Hotel oder
Kirnit

Offerten erbeten an
E. Metzsch. Leipzig,

Promenadenſtraße 33, III,

Mädchen
2629

n

in erster e sucht auswärtige uzum e oder später.

an
Angebote unter N. M. 8086

die Geschäftsstelle dieser

S
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ſkrugt Wenet,

Neues prima Pferdematerial.

352
ist und bleibt

Standplatz wie immer.

i reftecCccco(,

rettist wieder eingetrohten

5717

euenncher Tuttersull

Grand Hippodrem NMobless
Eigene Bewirtschaftung.

5718

I. Semt's Berg- und Talpahn

JahrmarkKt

von W w. Germer

FSchmatziuchen Bächere

Gegründet 1873

Ohne Taucher-Anzug!

Nicht am Wasserturm,

iubecker
Wurstfhalle

sondern
Schiebbudenreihe Ecke 1, Querreihe.

igt wieder am Platze
Unter Ousser Schausplele

aus Zirkus Busch im Riesen-Glasbassin.
Ohne Ausrüstung!Wööſn bobinun z oudin,

dem Verächter des Todes, Inhaber des Weltrekords
seit 1911, seine Leistungen nachahmt. 6714

im ZTentraum,
5715

Kaufmann's sechwankende

direkt hinter dem Wasserturm, ladet zu seinen

beliebten Seeſaßeten

u
Narionelten und Varieis Thealer

Roß platz n
Wollständig neues famlenpregramm:

I.

Marconelli, elektr. Maler

Neue Marionettenspiele

Conradl l iesy-Frio, longiourakt

20 dressierte Hunde 20

bie Hevxenklene mü der 2auderdeiſe

Sprechapparate
vom Guten das Besie

Ultra vV. andere,

auch auf Teilzahlung.
Sonhali platten

aller Systeme
reiche Auswahl.

Pjano- Ritter
Halle

Leipziger Str. 73.

empfiehltH. Sehnee Ngedtoigor

Gr. Steinſtr. 84.

Nmſus egei
Steinweg 63, J. Etare,

Fernruf 4554.

n für 253mophone
SehnII platten

Günst. Zahlungsbeding
Reparaturen

r a
m

C ſarte 8 n

findet vom 5. bis 12. September
einschließlich auf dem RoBpIat2 statt.

Die Marktkommission.

aun-Gelegenhoſts Hauſe

Fabrikneue 8/85 P. S.Dino:, Phaetons und Iimousinen

zu Mark 76500 und 686500, 6sltzlg, Ballonbereijmit allen schikarkn. fung

8/24 P. S. Fafnirp
gebraucht, Licht und Anlasser gut erhalten, zu

Mark 2400 zum Verkauf. b
Dinos Automobil-Vertrieb,

Halle (Saale), Telephon 8212.

U. Hefes Deutscher Fle
stellt jeden zufrieden.
Winter- u. Lagerfest.

Höchste Erträge. Beste Referenzen,
W heße, Samenzueht, klsleben.

5710

r v v v v v v m

Geſchäftsverlegung.

Mei d Mm Tee
e

I Vereins Nachrichten J
olgt

er
Die Aufnahme 777 n. re irrt

egen n n rWegen ſtaben x bieſek Stelle keine Aufnahme.
Vortragdkalender der Deutſchnationalen Volkspartei

Halle- Saalkreis.

ptember, i Abend4. Sonnabend, 8 Uhr Völkiſehe in. Ratsim Vorträge desKonopathKonopacki und der Prinzeſſin Reuß
9. September, Donnerstag, 4 Uhr nachm. rauenausſchußſihung „Weinberg“. Bericht über Berufsſchulen.

Wir beſuchen die Berufsſchultagung vom 9. September bis
5. September in der Moritzburg.

10. September, Freitag, 8 Uhr Zuſammenkunft Gruppe
Kerer geh I Abilderbortrng „Der deutſche
hein“ oliti usſpra11. ember, Sonnabend, 7 Uhr Waſſerfahrt GruppeMitteOſt. Trefſpunkt: Peißnitzbrücke. Anſchließend Kränzchen

im w zum grünen Kranze“. Vorverkauf Geſchäſtsſielie.Sedtember Dienstag, 8 Uhr Kommunalpolttiſcher
aber im „Haus der Landwirte“, Franckeſtraße 8. Vortrag
Frau Stadiv. Mampel: „Berufsſchule“ und Reg.- Baumſtr.
Stadtv. Roediger: „Die baulichen Aenderungen in unſerer
Stadt“. Ausſprache über Stadtangelegenheiten.

22. ber, Mittwoch, 3,30 Uhr nachm. große Außn im Stadtſchüvenhaus“. Vortrag des Reichs
abg. Schulze Frankfurt a. O. über Deutſchnationalei Tätigkeit.
28. September, Dienstag, s Uhr Mitaliederverſammlung

im „Neumartſchützenhaus“. Reichstagsabgeordnter Leopold
ſpricht über „Die große Aufgabe der Deutſchnationalen
Volkspartei“.

1. Oktober, Freitag, 8 Uhr abends im Landesverband,
Leipzigerſtraße 17, 1. Sprechabend zur Schulung von Partei
freunden als Diskuſſionsredner. Alle Jntereſſenten ſind
eingeladen.

Saalkreis.
Ammendorf. Mittwoch, den 15. September, abends

8 Uhr Theaterabend in Helms Lokal. Aufführung der
„Annelieſe von Deſſau“. Rezitationen. Anſprache. Alle
nationalen Kreiſe ſind eingeladen.

Sieglit. Für Dalena, Sieglitz und umliegendey Ort
ſchaften am Sonnabend, den 25. September, abends 8 Uhr
im Gaſthof zu Faln Deutſcher Abend, beſtehend aus
Theater, Rezitationen üſw

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Wir beteiligen uns heute, Sonnabend, abends 8 Uhr

an dem Völkiſchen Abend im „KRNeumarktſchützenhaus“.
Redner Hauptmann Bruno Konopacki und Prinzeſſin Reuß.
Für alle Kameraden Eintritt frei.

Stahlhelm, Bezirk Süd-Oſt. Am Sonntag, den 5. Sept.
treten die Gepäckmärſchler des Bezirks 6 Uhr morgens auf

dem Königsplatz zu einem h an.
Königin-Luiſe-Bund, Wenn Mitte. Montag, den 6. Sept.,

Verſammlung mit Lichtbilder-Vortrag im „Haus der Land-
wirte“. Gäſte willkommen.KöniginLuiſeBund, Bezirk Weſt. Montag, den 6. Sept.,
8 Uhr Pflichtver ſammlung im „Pfälzer Schießgraben“.
Gäſte willkommen.

Halliſcher Hausfrauenbund, e. V. Mitgliederverſammlung
Montag, den 6, September, 4 Uhr im „Krug zum grünen

10. Mark mkoſtet eine gute Süvnenvoltsbund. Montag, den 6. für Reihe C,
olektrisehe PIätte Montag, den für Reihe D. „Juarez und Maximilian“.m Garantie de Kartenausgabe: a C bis 6. September, Reihe 9. bis

G. Broge, 88/948 B. W a Wert den J re (wahlfrei
r alle Reihen yritz“ artendusgabe 9. 11.Großer Saudberg 8. Sonderveranſtaltung. Dienstag, ben 14. Sept.,

G abends 8 Uhr (Loge 5 Türme): „Alte Kammermuſik aufutſitzende Korſetts Vſor rn n Karten zu 1,50 de hund M.
e Ausgabe hat begonnen. nzertgemeinde (ohne bedauerhafte ſonderen Beitrag): Einſchreibungen zu den Generalproben

der ſlädtiſchen Sinfoniekonzerte können nur noch kurze Zeit
erfolgen. Wir vateen die Mitglieder, die noch Plätze wünſchen,
ſofort ihre aufzugeben. Neuanmeldungen zurz Wieremeinde per en noch kurze Zeit entgegengenommen.

Geſchäftsſtelle: n (Tel. 1648), Geſchäftszeit von
149--1 und 4--626 UVolksbühne. u erſte Sondervorſtellungen im Stadt

theater geben wir die Geſangspoſſe „Kyritz-Pyrit“ am
11. Sept. und am 16. Sept. „Waffenſchmied“, komiſche Oper
von Lortzing. Die Kartenausgabe zu dieſen beiden Sonder
vorſtellungen beginnt am Montag, den 6. Sept. in der Ge
ſchäftsſtelle. Nächſte Spieltage: „Juarez und Maximilian“
am Mittwoch, 8. Sept., für Theatergemeinde C und „Frei-ſchütz“ am Donnerstag 9. Sept., für G. Neuanmeldun 7
werden jetzt noch in der Geſchäſtsſtelle, Brüderſtraße

in Weißenfels Saalſtraße Rr. 40.

Gleichzeit abe in g ymielben Grundſtück einer für fei t
J

Pianos Pelzmoden
kleine Flügel
Harmoniums Rednrig ſrdet. Kulerte verienn une ſtehe

kauft man im Reparaturen ſämtlicher I ſchne ll, gewiſſenhaft
Pianohaus

Maerckher Albert Lötseh.
gegr. 1832 Weißenfels,Saalſtraße Nr. 40. Fernruf Nr. 42.

Bitte beachten Sie meine Auslagen.

V O C T T.9

Die Kameradinnen nehmen beim
J Vorbeimarsch des Festzuges auf dem

Neue Promenade Ja
(am Walsenkaus). J

Xurseh zu. Hauptmarkt am Sonntag nachmitiaz
u u e m wer zwischen MarienkircheF. h 4 John, und Rathaus. s Ausweis dient das sichtbar

ststra be zu tragende Bundesabzeichen.
225/276 Der Vorstand,

ahlhelm-Sportta
des Cauverbandey Maumpure

Sonntag, den 5. September in Weißenfels a, d. Saale.

Im Festlokal Schumanns Garten:
Sonnabend, 8 Uhr abends, Sonntag nachmittags undabends

große Konzerte:
Altpreußische Armeemusik, Fanfaren Märsche,

TheaterstückKe, Vorträge.
Alle Mitglieder der vaterländischen Verbände und die

national gesinnte Bevölkerung aus Stadt und Land sind herzlich
eingeladen.

Der Stahlhelm
Bezirksgruppe Weißenfels.226/278

Prenss, Südd, Klasson- Lotterie

r aller Lotterienbeginnt am 15. OKtober wieder mit der 1. Klasse. (Die Ge-
winne aus der vorigen Lotterie können vom 10. September ab
abgeholt werden.) Durch reichliche Zuteilung von Losen bin
ich in der r allen Anforderungen von Losen zu genügen.

Die Gewinne steigen in jeder Klasse bis zu
in der 5. Klasse. i fürim en geren 1 Million La Kine bie

Sta atuiene Lotterie Einnahme
Weißenfels a. S., Naumburger Straße 9. 225/27

Tel. 3479, entgegengenommen.

Möbelhaus H. Zierfun, Weißentels (Saale Jüden-
9 gtraße
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i Bahn Vebersee Um llee
Wohnungstausch

S
l

S lung aai III

ginem durch häufige Anfragen zweifellos erkennbarem Be-
Arfnisse entsprechend, ist auf Veranlassung der Vereinigung

w zur Förderung des öffentlichen Verkehrs der Stadt Halle (S.)
e V, aus Reihen der hiesigen Kraftdroschkenbesitzer, die

„Dvega Ionnlvus Verkehrs -Gesellchaft

m. D. H. gegründet worden.
Afgabe der Gesellschaft soll die Ausführung von

es ellsohaftsfahrten aller Art,

n beim
auf dem
hmititaz

nkitche
ichtbar

d.

Belegte Brötchen

Löffelerbsen mit Spiizbein

5720

Poologischer Sarten
konntag, den 5. September, 4 Vhr

ch ongerder Kapelle Frauendorf.

8 Uhr 83/952end- onrertHa. Sinfonie-Orchesters. Leitung Benno Plätz.

Solback Wictekinck
iag, d. Sept. räh 7 u. nachm. 4 Uhr

Konzerte
des Halleschen Sinfonie-Orchesters

Leitung: Benno Plätz. 83/933
Abends S Vhr

Konzert
der Kapelle Frauendorf,

Magdeburger Straße 66
Kaffee altabendiich, Sonnitage ab 4 Unr

ersiklassiges

ünstlerp- Konzertn, Sonntag, im großen Spiogeleaal

sellscſafts Ball
258 588mit dem Wiga-Orchester.

intergarten

Stadtrundfahrten und
Fern -Ausflugsfahrten

ein. Gestützt auf berufliche Sorgfalt, höchsten Schutz des
R fahrpublikums und Preiswürdigkeit. Autobusefahrten,

R ugebunden an Zeit und Strecke, bieten die ideale Möglich-
keit, mit verhältnismäßig geringen Mitteln herrliche Aus-
Rugspartien zu veranstalten, sei es in die nähere Umgebung,

e

Pökelkamm mit Erbspüree und Sauerkraut

K

At

ein

und

sei es nach dem Harz oder Thüringen
Bereitwilligste Auskünfte durch die

Gesohäftooteollo Mitteolstraße 17.

Fernruf 9770.
Die Gesellschaft bittet um Unterstützung des in Verkehrs-
ſörderndem Interesse unserer Heimatstadt ins Leben ge-

rufenen Unternehmens.

heit Welthunel

I à la Aschinger
EGGGXAIOD(GCCDQ II

Sämmtliche Saison-Delikatessen fertig
zu billigen Preisen, z. B.:

Von 10 Pf. an
2 WVurstchen mit Mayonnaisen-Salat 50 Pf50 Pf.

90 Pf.
ſschultheib, Pülsner Urquell und Kulmbacher Reichelbräu

sowie reichhaltige Speisenkarte biülligst.
Karl Völknoer.

0 C S
übyzlershieie

ndeDie reKlein en S
mit dem

trakKtions-
ptomher-

Programm
Thurm Sylvaré

Hallenser Kind
Olly.Hansen-Ballett
Hildegard Orgeni
Stimmungs Soubrette

Willy Hanack
Ein Original

Leban-ILoupini
Mod. Zauber
Am Kitterflügel:

Kapellmstr. A. Maß

unst

trotzdem kleine
Preise
Houte

RoulettePreis Tanz

Stadt Theater.

Sonnen eben
v

8 Vhr Walhaſſae

Sonsallons 9astsplo
Wer norweglschen

Tanz-Tragödſn

11 uniunl In
4Eenle Hosleal Banves

Lina Panizer
6 Original Gera Varaiy 6

EIIIIIIIIIII7Urmanns
Die egenden Teufel

von Moskau
/131

Tageskasse ab 11 Uhr.
c

Speicher mit Einzoſkabinen,

Fachmännische Beratung in
allen Transportfragen,

„„”„krr

Wieder oln grobor
orfolgroiehor

Spisſplan.
Heute Tanz

ine oSonntags 50 Pf. Zusechlag

Morgen Sonntag
t is 7 Uhr

O
der Hall. BergkapelleLitg. Musikdlr. kſemenn

Verstärktes Orchester
Ausgewählte Vortrags-

re itwirkung d. OpernsängersErich Borris vom S
theater Stetiin.

Eintritt 50 Pf. Karten
gültlg.

7 Uhr Im großen Festsaal

Halles größte
Ballveranstaltung.
im blauen Saal 7 Uhr

Künstler- Konzert
Eintritt trel.

J

Alleinſtehender Herr od. Dame,
bzw. älteres Ehepaar, kann ſich
an meiner gutgehenden
Landesprodukten

Großhandlun
er re 74 entſpr.pital un en tdeteiligen. v u. N.

a. d. Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

kleine Flugel,
n e Rätenkleine Anzahlung

H. Lüdors Migggytr- z

Ihr
Sorgenbrecher

ist Ihr 2655
III

faehgemäde Sümmund turen re
F. T. Oer nKlavlertechniker und

rie driehstr. 70. Tol 1060

Billige

Da
196/66

n Ederfettheſe

Pfund 6, Mark franko
pfkäſefabrik,
endsvburg.

Autoreifen!
Gebtrauchte, ſehr gut durchrep.
Autoreifen der Größen 710)(100
7155(116, 75550106, 81550(106
820120, 8805(120 88050135
9355135 88506, 20 ſehr villig
abzugeben. Off. u. N. N 8087

a. d. Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

ſtenndann Terrasse
Jeden Sonntag Konzert.

Por Erfolg ist unbeschrelblich! Beide Theater täglich ausverkauft!

Hauptdarsteller: Liya Mara, Harry Lledtke, Ernst Vorabes

Verstärktes Orechester Jugendliche willkommen

Allmann Lorenz
Halle (Saalo), Delſtzzcher Straße 53. Fernruf 7521,

Beginn Sonntags 3 Uhr, Werktags S Uhr.

Restaurant vHoheonzollornhof
Magdeburger Strabe 68.
Erstklasslge Küche

hiesige und eehte Biere proiswerto Welne.
jeden Sonntag ab s Uhr erstklassiges

Künstler Konzert.
Jeden Sonntag S-Uhr-Tos.

Mittwoch, den 89. September, edonds 8 Uhr

Klavierabend
von

Lieet:. Var, üb. Weinen e Moothovenm:Sonate op. 31 Nr. 3. o t Pastorale Vvariée.
s ohumannmn: Kinderszenen. el sthcke von Paul

Juon Lient: Franziskus-Legende.

so bech- Flügel von B. Döll.
Karten 8,—-, 260, 2, M. bel Heinrich Hothan.

e c

m Linie

Fe onnGroß Fouorwerkveransſfaltet von der rdebr Pfeifer e Boe Crsuvwis,

Große Schlußfinale:
Die Rennbaßn im Bombenſeuer!

Beginn des Feuerwerhks ,9 Uhr. 7- 10 Uhr
Ronsevtdes Steuer Orchesters. 88/997

Kulturflimgemeoinde
Die Spielzeit beginnt Mitte September mit dem Film:

„Die Biene Mo]e und ihre Abenteuer“
nach dem gleichnamigen Buch von Waldemar Bonsels.

Die Mitglieder werden gebeten, die neuen Mitglieds-karten Tee dle Zahlung der Einschreibegebühr
von 1 M. abruholen.

arte Uber Nr. 850 er-
hlung eing etausenht.

Mitglieder mit einer alten
halten die neue Karte ohne

Neue werden Fern Zahlung einer
Einschreibegebühr von aufgenommen
Für jede Veranstaltung zahlen Mitglieder
60 Pfennig, Nichtmitglieder 1 und 1,50 Mark.

Eintragungen und Karten bei 2660
Reinh. Kooh, Alte Promenade 1a.

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,

Dla- Theater

Alte Promenade

Ruclolf
Palentino

der 2chön t Mann der

4 elt“ 96, 81

Dlsa Theater

lepuger btr.

Pola Her
in ihrem Meisterfiim

Oper

es Dlutes. Monsleur

netesal einer Frau, Vae Weh eaue 9 eeine Chinesin war.

Daan a Spiel von Liebe und
Der luslgo T6l mirigo aus galanter Zeit

e

und die Dann der r Tet3ma Wocnensenan t Wooheüseha

goneträ s0 UhrL vontagsWerktags 2 Werte 4 r

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen

e

Jan Zw Gumnaslh- u.

Wegsehesserger. Fernruf 6760.
Neue Tanxzirkel beginnen Mlite Septemb. u, Oktob.
im Hotel „Rotes Ross“, Baldgefi. Anmeidungen
erbeten, auch für Privat- und Modetanzzirkel!

eu!! Posttur-Gymnastik!
Höchst wertvoll zur Beseltlgung von Schwer-
fälſigkeit und informhaſtung des Körpers für

Erwachsene und Kinder
M Verehri. Vereinen und Cesellschaften
empfehle für Kostumtanz Aufführungen meine
gutgeschulte Künstlergruppe der Balleitschule!

m



Ihre VBerlobung beehren ſich anzuzeigen

Charlotte von Dunkel

Ernſt Clauſen
Oberlint. a. D. im Königl. Sächſ. SSätzenregt. j0s

Halie (S.) September J026 Renden Ruh.)

Diciiihiſſſcinintnnnſtnninnnnnnnnnnnnnnnninnnnnmnnn

Die glückliche Geburt
gesundeneines

9 Stammhalters
zeigen hocherfreut an

Carl- August Claub
u. Frau Gretel geb. Thieme

Hirschberg i. Schl., den 2. September 1926,
Schmſedeberger Str. 3, H.
z. Z. P Wat-Frauen in Der, Jogafſa. 2656

Prelswerte on

Harmoniums
r

zu günstigen Zahlungs-
bedingungen

in großer Auswahl

Albert hokkwann,
Halle (Saale),

am Kiebeckplatz.
Katalog kostenfrei. Laaaseheoider

Durkheimer Max
allgemeiner

W du
Kinderheim.

Drittel
durch Or. Witz 8

Herlin s
geir berqs rS NUirnirirnierunrirrrnitrernatrrrnrunnrenungngnnnennnnnnn

im 71. Lebensjahre.

Hinterbliebenen:

geb. Krötzsch

Tode
riſtia i Monta

Sbritig er St o Wireenige
Zwit n a z Fuß Beerd. Dienstag vorm.

Aue t e h Zee Spagm Bern roßröhrsSoceh c uvon der ehe itich

Fernruf 4400.

Von der Reise zurück
Dr. mod. Moding
Praktigoher Arzt und Geburtehelfer

Gr. Steinstrabe 47 Fernruf 4069.
Sprechstunden 9--11 und 8-85 Uhr. en

Von der Rolse zurüokl
Dr. med. Paschen
Facharzt für Haut- und Harnleiden

Gr. Virtenegtr. l s
Sprechzeit 10--1 5--7. Fernruf 1671.

Meine Verlobung mit Frl. Helene
Übe, Plösnitz, erkläre ich hiermit für
aufgehoben.

Kurt HoesehelWansleben (S.).2640

SVon der Reise zurück

Prof. Dr. Sowade,
Facharzt für Haut- und Harnleiden,

D und 4 Gutehenetrabe 16.

Zurück
Augenarz Pr. Grobmann

Uhr 88/940
Fernruf 2451S Steincirate

Wer Gas Ehegiück sucht
Damen una Herren aller Kreise, jeden Alters, schliebe sich

utsit.

Heute früh 8 Uhr entschlief nach langem, mit großer
Geduld ertragenem, schwerem Leiden mein lieber Mann,
unser treusorgender Vater, Grobvater und Schwiegervater,

der Gutsbesitzer i. R.

Otto böhne
Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen der trauernden

Emmy Löhne
Schneffroda, den 3. September 1926.
Die Beerdi findet am Montag, dem 6. Se ber,3 Uhr ngchmitage vom Trauerhause statt. ben

wwangl. übar ganz Deuichiand verbreit.. mit
vermög. Mi Keine dem. Vermituung. 8Diskr. Sohn odfaeh ſ01 leiprig.

v

Dininese s äſcht, Harng

Als NachkKkur anHaustriniikuren
Amtliche ellquellen ges In- und Auslande

Apenta, Prledrichshaller, Hunyadi Janos bei er Verdauunver und chronischer Veratoy tung trag v
Stahlbrunn, Laueno

und Nervenkrankheit, Gicht, Rheumatismus
e

dader reuenahrer Gr. Sprudel bei Zuckder und Ganensieinieiden, d h
Salzschlirfer Bonifacius bei Rhoumatismus, Glehst
Rnliner u Brückenaner Wern

täater Rrunnen bei Blut-

enquelle,es, Steinbildung, Nijerenleiſden

nger Seorg Viet orquelle dei Blasen- und Frauenlelden,Nierenleiden mit Eiweisauseneidungen

Salsbrunner Oberbrunmn, Staatl. Emser Kränchen beiallen Katarrhen, vesonders der Atmungsorgane
EFligabethquelle, Kliesinger RaKoesy bei Magen-

a M ä
arser, Stantltenh.dei Harnsäure,

Rind u

5721

und Darmleiden überTölzer r h be Arterienverkaſkung, n ſinrüsen- un utkrankheiten, skrofu n unn Kreunzvbrunn bei Blutstauungen (Wechseljahre), h h Akß0e Sclticher
ettherzsalzvrunner Kronenqguelle bel Oſcht-, Zucker-, Nierenfelden Iusgaben

Lieferung frei Haus Prospekte Kostenlos ErwZu haben in allen Apotheken und Beyer andiungen Haſſes u. Umgeb. Düben,oder bei der DNopave wen w. Auguſtkaupiniederlage heimboin Comp. Halle (8), Hans Herm. Lä dere
Klaviertechniker und Konzertstimmer, von dem K

Leipziger Straße 104, Fernruf 6094, nur Breitestrabe 19, I. für den KwWwOwÄÄwÜro—caclkhoowms- inft. Nac
Wir bitten unſere geehrten bein De

ndpflegbei unſeren JInſerenten ein eng
neuen zwe
Valdbeſtand
deales „H
xs Landju(

S Arm Mittwoch. Gen S. September S. finciet Von 1,80 Uhr nochrnittaoos ab und Organ
e auf den Feldern des lierrm Gutsbesitzers Be ck in Holeben on der sogen. M haltung u
Neuen Straocöe iolleben Schotterei, ca. km von fioleben entfernt, ein vährleiſtet.

Rieſa,
nacht auf
Als das gr
Tempo dur

el junge Leuterm er neuen rungen.
de ureecHh en 28/ 32 P. S. Iusen n bei

r Anhendoedgerenen stett.
erBinioster Betrieb, o fur Petrolit usW. einoerichtet. Preoss mur 4800 Mark. r ünfall

Ziel les z 18 Monaten ſlöhlich aus
glücks war.

Deſſau,
Berlin zahl

Beſucbillig zu nBertramftraße 24, I, u.
hotſchafter

Oeffentlicher Vortrag
über

heure Motoren Betriebsslone

von Wa. Ogtwald, Boohumam Mittwoch, den 8. September 1926,
abends 8 Uhr im großen Hörsaale des
Landwirtschaftlichen Instituts, Ludwig-
Wuchererstraße 2. Eintritt frei. 5788

Automobil-Club Sachsen-Anhalt.

lch bin umgezogen nach

POSeserase 17
Fernsprecher 4264 (wie bisher)

Zahnarzt Dr. Kuesemodel

Von der Reise zurück
Dr. med. Hennes,

Facharzt für Ohren-, Iasen-, Halzkrankheiten,

Halle a. S., Gr. Steinstrabe 20 e e

sessel, Bank und Tisech
machen's Zimmerhell u. frisch

Herrenstraße 4.

Kenner behaupten Bris

KXcauffee-
ein Gentißß.

Probjepen Sie meine enprobten
ſtets frischen Mischungen.

Cudwiq Barrh
253/529

Lepaiger Strasse 80. Fernruf 2801.
Promplter Versand nach auswärts.

KIoSeruniuqen
in den verschiedensten Ausführungen
G. Brose, Gr. Sandberg 8.

Kostenanschläge bereitwilngst.

Auswäürtige Theater

tadttheater
agdeburg:

Sonntag, den 5. Sept.
D. Uhr Die luſtigen
Weiber von Windſor.

Montag, den 6. Frpt,
73. Uhr OthellWilhelm Theater

Magdeburg:
Sonntag, den 5. Sept.,

8 Uhr Stöpſel.
Fztag den 6. Se

Uhr Mein Leopold.drit Tdeater

r b Se7 Uhr Der Frerſch

Montag den 7 Sept.,
Der ver Verteidiger.

Stadttheater Erfurt:
Sennigs den 5. Sept.7 Ubr Pagamn
Overnbaus Dresden:
Sang den d. Sept.
7 Uhr Turandot.

Montag e den r Sept.
Hoffmanns Erzäblungen;

Scbanſpielbaus
Sonntag e d Sept,
7 Uhr Die tote Tante.

Montag, den 6. Sept.,a ühr Candida.
Operubaus Cbemnitz

las W 5. Sept.her Des Meeres
pugger d hr Die MachtSchickſals.
Montag, den 6. Sept.

71 Uhr
Zar und Zimmermann.

Schauſpielbaus
Chbemnitz:

Synig den 5. Sept.,
2i, u Der Raubder Sabinerinnen.

7 U. Wallenſteißs Lager.
Die Piccolomini.

Montag, den 6. Sept.
7 U. Wallenſteins Lager.

Die Piccolomini.
Landestbeater

Altenburg
Soyntg den 5. Sept.,uht Salome.
enhitwes Tbeater

Sonntag, den 5. Sept.
71 Uhr Oberon.

Wirtschafts-
fräulein,24 Jahre alt, 1,65 m groß. chlant,

ſucht ebenſolche Freundin

r

nur gleichen Alters. Offerten
unter N. 8082 an dieGeſchäfts d. Ztg. 2642

Holzhbearbeitung

aller Art, neu aufgenommen,
solide und moderne a

Preissteliunnerstellung, ne

Sägewerks- und

gsmöglichkHallesche e
E. Meinel, C n. Abt.
Halle-S., ZTT Straße 18.

tonanoeohlügeund re Kostoenlos.

mann So
ſation und
Pmail Bei
und Motore
maſchinen

Berlin an.
Sel

Leipzig,
derübte Do
in der Eli
Lorführung
letzung an
fortgebracht

Bei der
ſich eine e
Schnittwund

legung ei
Krankenhau
lache ein
ſpitzer ſt

smaschine

deste n p

CLeipgigerſtr. Gi/

Vunde beig
ſchon länge
vom Leipzi
und Betrug
worden und

Ein o re

Bad S
jährige
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polizei ver
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Staatsannm
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Erdel
ein ſiebent

Wir haben Kaufer für gut gelegenes 5743

REinfamilienhaus-
Grundstüek

mit 7——8 Zimmern, reichlichem Zubehör und Garten. Offerten
an Königer a Kallmeyer, Magdeburger Straße 49.

Gut Butto trort

u. g 3
zu verkauſen. T
Dölbau Nr. 6,



Kataſtrophale Mißernte im oberen Erzgebirge
Chemnitz, 8. September. Der Verband der Land-

pirte im Erzgebirge teilt mit, daß im Erzgebirge wäh-
nd der Heuernte dauernd Regen und Unwetter niedergegangen

ſo daß das Heu, wie aus zahlreichen Berichten hervorgeht, alsHier faſt vollkommen verdorben und nur noch zu
zwecken verwendbar iſt. Die kalte Witterung hat auch den

Wuchs ſtark zurückgehalten. Was das Getreide anlangt,
o iſt infolge Näſſe und Kälte eine Blüte kaum zuſtande ge-

umen, jedenfalls iſt infolge der mangelnden Befruchtung der
grneranſatz äußerſt gering, wie zahlreiche, dem Verband vor

de Proben erweiſen. Die Kartoffelernte wird, wie heute
feſtgeſtellt ſei, eine vollkommene Mißernte, denn infolgerigen Näſſe im Acker konnten die Kartoffeln während des

en Sommers überhaupt nicht bearbeitet werden, das Un-
t überwucherte, Früchte ſind kaum vorhanden, wo ſie vor-

den ſind, ſind ſie infolge der Näſſe angefault. Außer den
en um die Ernte drücken die Landwirte noch die außer
tlichen Sorgen um Aufbringung der Steuerlaſten und die

Jusgaben des Betriebes.

Erwerb des Candjugendheimes Dübener Heide
Düben, 3. Sept. Bezirksjugendpfleger Hemprich hat am
Auguſt als Bevollmächtigter des Regierungspräſidenten die
illa „Weidmannsruh'“ in der Dübener Heide bei Düben

n dem Kaufmann Eiſſing in Leipzig zum Preiſe von 32 000 M.
für den Kreis Bitterfeld zu Zwecken der Jugendpflege ge

Nach der vollſtändigen Einrichtung ſteht das Landjugend
heim mit Jugendherberge natürlich allen der ſtaatlich organiſierten
Jugendpflege angeſchloſſenen Vereinen und Jugendgruppen des

jerungsbezirkes zur Verfügung. Zu dem Gebäude, einem großen
neuen zweiſtöckigen Hauſe, gehören 92 Morgen 40--50jähriger
Valdbeſtand? Ohne Zweifel wird dieſes neue Jugendheim ein
eales „Haus der Jugend“ werden. Den an der Finanzierung
xs Landjugendheimes (außer Bitterfeld) beteiligten anderen Kreiſen
md Organiſationen werden bei dem weiteren Ausbau, der Ver
paltung und Benutzung des Heimes Mitbeſtimmungsrechte ge

pährleiſtet.

Das CLaſtauto in der Budenreihe
Vom Spiel in den Tod.

Rieſa, 3. September. Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich heute
t auf dem ſogenannten Lorenzkirchener Markt zugetragen.

Als das große Laſtauto einer hieſigen Brauerei im langſamen
Fempo durch die Budenreihe fuhr, kamen ihm plötzlich vier
junge Leute, die ſich angeblich mit Haſchen vergnügten, entgegen

ſprungen. Dabei rutſchte die 28jährige Frida Schreier ausKhüs bei Rieſa aus und kam ſo unglücklich unter den Wagen
zu liegen, daß ihr das eine Hinterrad des ſchweren Laſtautos
att über den Kopf fuhr. Der Tod trat auf der Stelle ein.e Unfall wirkt um ſo tragiſcher, als die Schweſter der ſo

plötzlich aus dem Leben Geſchiedenen Zeugin des ſchweren Un
gücks war. Den Chauffeur ſoll eine Schuld nicht treffen.

Türkiſcher Beſuch bei Junkers
Deſſau, 8. Sept. Mit einem JunkersGroßflugzeug trafen aus

verlin zahlreiche türkiſche Gäſte hier ein, die Prof. Dr. Junkers
Beſuch abſtatteten. Unter ihnen befanden ſich der türkiſche

hetſchafter in Berlin, Hemal Eddin Bei, mit Gemahlin, Haupt
nann Sami Bei, der Kommandeur der türkiſchen Marineflug-
ſation und Seefliegerſchule, mit Gemahlin, der Offigziersmaſchiniſt
Pmail Bei und Sedhi Bei, der Leiter der türkiſchen Flugzeug-
und Motorenfabrik. Den türkiſchen Gäſten wurden einige Junkers
maſchinen vorgeflogen. Am Abend traten ſie den Rückflug nach
Berlin an.

Selbſtmordverſuch mit einem Bleiſtiftſpitzer
Leipzig, 3. September. Einen eigenartigen Selbſtmordverſuch

derübte Donnerstag vormittag im Leipziger Landgerichtsgebäude
in der Eliſenſtraße der in Haft befindliche Karl Dietze. Bei
vorführung in der Gerichtsſchreiberei brachte ſich Dietze eine Ver
letzung an der linken bei, ſo daß er blutüberſtrömt

ebracht werden mußte.wrtgee ärztlichen Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß Dietze

ſich eine etwa fünf Zentimeter lange, jedoch nicht lebensgefährliche
Z2 Schnittwunde an der linken Kopfſeite beigebracht hatte. Nach An

mios. legung eines Notverbandes wurde der Selbſtmordkandidat dem
Krankenhaus zugeführt. Jm Amtszimmer wurde in einer Blutlache Tr Meſſer, das aus einem Bleiſtift-
ſpitzer ſtammte, gefunden. Mit dieſem hatte ſich Dietze die
Vunde beigebracht. Es wird angenommen, daß Dietze dieſes Meſſer

ſchon längere Zeit in der Taſche verborgen gehalten hatte. Er war
bom Leipziger Amtsgericht am 80. Auguſt wegen Unterſchlagung
und Betruges zu fünf Monaten zwei Wochen Gefängnis verurteilt
worden und wollte gegen dieſes Urteil Berufung einlegen.

kin Kittergutspächter wegen Verdachts der Brandſtiftung
verhaftet

Bad Schandau, 3. Spetember. Am Montagabend wurde der
Bjährige Rittergutspächter des Rittergutes Proſſen, Walter
Schubert, in dem Augenblick von der Dresdener Kriminal

polizei verhaftet, als er den letzten Abendzug Bad Schandau--
Dresden Hauptbahnhof verlaſſen hatte. Gegen Schubert beſteht
der dringende Verdacht der Brandſtiftung. Schubert wurde der
Staatsanwaltſchaft zugeführt.

Ein Strohdiemen in Brand geſteckt
Er wollte einmal ein richtiges Feuer ſehen.

Croppenſtedt, 3. September. Um mit ſeinem Spielgefährten
einmal ein richtiges Feuer zu ſehen, ſteckte das fünfjährige Söhnhen eines lenddirtſchaftlichen Arbeiters einen Strohdiemen an

der Heteborner Chauſſee in Brand.

Der Reichspräſident als Pate
Erdeborn, 8. Sept. Dem hieſigen Bergmann Gebauer wurde

ein ſiebenter Sohn geboren, bei dem Reichspräſident von Hinden
burg die Patenſchaft übernommen hat.

mg. Döllnitz, 8. September. (Gemeindebertretu n g.)
In der letzten Gemeindevertreterſitzung wurde einem Dringlich-
kitsantrag des Gemeindevorſtehers wegen Aufnahme eines
Darlehns von 4000 Mark zugeſtimmt, Die hieſige Begirks
gruppe des Frauenvereins beantragte den für die hieſige
Schweſternſtation im Haushaltsvoranſchlag ausgeworfenen Betrag

don 200 Mark der Kaſſe des Frauenvereins zu überweiſen.
Es wurde beſchloſſen, daß der Frauenverein den Betrag für die

der Schweſternſtation allmählich nach Bedarf aus der
Gemeindekaſſe erheben kann. Die Straßen des Ortes ſollen
don jetzt ab bei eintretender Dunkelheit wieder erleuchtet werden.
Die Beleuchtung iſt an Wochentagen bis 9 Uhr und an Sonn-
und Feſttagen bis 11 Uhr abends feſtgeſetzt worden.

g. Wettin, 3. Sept. Ein altes Lied, das täglich
neu l) Eine gefallene Größe iſt der fkühere Sipoangehörige
Kramer, der nach dem g“ ein überzeugter Kom
muniſt wurde. Da er hier r nicht ganz zu Ehren kam,

ing er zu der S. P. D. Seine redneriſchen Talente waren der

m

4. Beilage zur Halleſchen Seitung

Aus Mitteldentſchlans
Anlaß, daß er Führer dieſer Partei wurde. Als ſolcher war
er auch Berichterſtatter des „Volksblattes“ und lag mit den beiden
Prädikaten hrheit und Lüge immer im Konflikt. Selbſtver-
ſtändlich war er auch Kaſſenführer der Partei und da iſt es nun
in der letzten Zeit vorgekommen, daß er, verurſacht durch die
große Hitze, das Mein und Dein arg verwechſelte. Nun wird er
wieder die Partei wechſeln und ſich als Gefängniskandidat auf
ſtellen laſſen.

i. Mücheln, 2. Sept. (Stahlhelmverſammlung.)
Jn der geſtrigen Monatsverſammlung des Stahlhelms, welche
vom ſtellvertretenden Vorſitzenden Kamerad Dittberner ge-
leitet wurde und gut beſucht war, erzählte Kamerad Dittberner
eigene Erlebniſſe aus dem Felde. Nach Erledigung des geſchäft
lichen Teiles gab Kamerad Schiedt eine kurze politiſche
Monatsüberſicht und Kamerad Rieper hielt einen intereſſanten
Vortrag über wirtſchaftliche Fragen und die wirtſchaftliche Lage.

i. Mücheln, 8 Sept. Proteſt der VaterländiſchenVerbände.) Die Vaterländiſchen Verbände Stahkhelm,
Wehrwolf und Jungdeutſcher Orden haben vor der
Oeffentlichkeit und bei den Behörden gemeinſam Proteſt dagegen
erhoben, daß die Bundeszeitung des Stahlhelms verboten worden
iſt, während linksgerichtete Blätter offen zum Staatsumſturz hetzen
dürfen. Die genannten Verbände haben ſich vollinhaltlich hinter die
bekannte Entſchließung der Bundesleitung des Stahlhelms geſtellt.

al. Dommitzſch, 3. September. (Pilzvergitftung.) Nach
dem Genuß ſelbſtgeſuchter Pilze iſt hier die Familie des
Ziegeleiarbeiters Tettenborn ſchwer erkrankt. Es ſtellten
ſich ſtarke Lähmungserſcheinungen der Gliedmaßen und andere
dent gen angeichen ein. Der Zuſtand der Erkrankten iſt be
denklich.

Bitterfeld, 3. September. (Der heutige Ferkelmarkt)
war von Käufern ſehr ſchwach beſucht. Aufgetrieben waren 134
Ferkel, 50 Pölke und fünf Schweine. Ferkel koſteten 16——28 M
Läufer 29--42 M., Schweine (bis 104 Pfund) 45--110 Mark.
Der Umſatz war mittelmäßig.

Aken, 3. September. (Etatsnöte.) Die von den Stadt
verordneten beſchloſſene Staffelung der Steuerzuſchläge iſt vom
Regierungspräſidenten abgelehnt worden und dabei auf-
gegeben, bis zum 15. September den Etat zu genehmigen, da
ſonſt Zwangsetatiſierung erfolge. Der Etat wurde nun mit
folgenden Zuſchlägen angenommen: vom bebauten Grundbeſitz

300 Proz., vom unbebauten 600 Proz., Gewerbeſteuer vom Er
trage 700 Proz., von der Lohnſume 1300 Prozent.

Schkeudißz, 3. September. (Die Stadtverordneten
verſammlung) beſchäftigte ſich zunächſt mit der Jngebrauſh-
nahme des neuerrichteten Sportplatzes, die bis zum Früh-
jahr verſchoben werden muß, da die Grasnarbe noch nicht die
nötige Feſtigkeit beſitzt. Die Jahresrechnung der Stadtkaſſe
und der Stadtbank für 1924 wurde für richtig befunden und
Entlaſtung erteilt. Für die Berufsſchule wurde die An
ſtellung eines dritten hauptamtlichen Lehrers, und zwar für das
Baufach, ab 1. April nächſten Jahres genehmigt. Der Ankauf
des Firrgiebelſchen Baugeländes, 28800 Quadrat-
meter, in der York- und Wilhelmſtraße, ſowie der an der Turner-
ſtraße gelegenen Schrebergärten zum Preiſe von 3,50 Mark
pro Quadratmeter wurde genehmigt.

Köthen, 3. September. (Beim. Königsſchießen) der
hieſigen privilegierten Schützengilde, das geſtern nachmittag ſtatt
fand, errang Tapezierermeiſter Albert Kindermann die
Königswürde. Nächſtbeſte Schützen waren die Kameraden
Berger, W r, Tragle Walter Laue und Broſe. Nach be-
endetem ßen wurde in üblicher Weiſe der neue große
Schützenkönig, der dieſe Würde zum zweiten Male errang, prokla-
miert. Oberſchützenmeiſter Schulze wendete ſich in ſeiner An
ſprache an den alten König, Renkner Hermann Reinicke, dankte
ihm für ſein mildes Regiment und ſchmückte dann den neuen
König mit den Zeichen ſeiner Würde. Es folgten noch An
ſprachen des alten und des neuen Königs und dann wurde er
mit Muſik nach ſeiner Wohnung geleitet. Abends fand in der
Schützenhalle Feſteſſen und Königsball ſtatt. Der Schützenkönig
erhielt den 1. Preis, einen prächtigen Tafelaufſatz, die nächſten
fünf beſten Schützen ſilberne Löffel. Feſteſſen und Ball nahmen
einen ſchönen Verlauf.

Eilenburg, 3. September. (Lokomotiventgleiſung.)
Auf dem hieſigen Bahnhof fuhr eine Lokomotive, um ſich vor den
Leipziger Zug zu ſetzen, von einem Gleis in ein anderes. Dabei
drückte ſie derart ſtark gegen einen Prellbock, daß dieſer völlig
abgequetſcht wurde. Die Lokomotive ſelbſt entgleiſte.

Eilenburg, 3. Sept. (Waſſerleitungsbau für Eilen-
burg-Oſt.) Ein einziges Rohr bringt das Waſſer von Wedelwitz
zur Stadt. Für den Fall, daß dieſes Rohr einmal verſagt, iſt
Eilenburg ohne Waſſer. Um dieſer Gefahr zu begegnen, ſoll ein
zweites Rohr gelegt werden. Auf dieſe Weiſe bekäme auch dann
endlich Eilenburg-Oſt eine Waſſerleitung.

Vorxleben, 2. September. (Einbrüche.) Jn der Nacht
zum 2. d. Mts. wurden hier zwei Einbrüche verübt. Die Diebe
drangen vom Schulgarten in die Wohnung des Lehrers Hell
mann ein, wurden aber in ihrer „Arbeit“ vom Hunde geſtört, der
ſie vertrieb. Als die Bewohner darauf ſich ſofort in die unteren
Wohnräume begaben, fanden ſie in der Küche die Svuren der
Einbrecher, die alle Schränke geöffnet hatten. Die daraus ent-
nommenen Geräte fanden ſich am anderen Morgen im Garten
vor. Jn der gleichen Nacht haben vermutlich dieſelben Dijebe
einen Einbruch im Gaſthof Raue verübt, wo ihnen etwas bares
Geld, Briefmarken, Zigarren, Wurſt und Fleiſch in die Hände
fielen. Die Ermittlungen nach den Tätern ſind im Gange.

Wittenberg, 3. September. (Todesfall durch Antv
unglück.) Der Landwirt Manfred Schrimpf aus Globig
fuhr in angeheiterter Stimmung in einem neu er-
ſtandenen Auto mit dem Pferdehändler Paul Schulz aus Elſter
und dem Oberwachtmeiſter Otto Lindemann aus Treptwo in
raſendem Tempo in Richtung Wittenberg--Prühlitz. Bei einer
Kurve fuhr Schrimpf, der keinen Führerſchein beſitzt, in den
Straßengraben, ſo daß ſich der Wagen überſchlug und die Jn
ſaſſen unter ſich begrub. Während Schrimpf mit dem Schrecken
davonkam, zog ſich Lindemann einen Schlüſſelbeinbruch zu;
Schulz erlitt ſchwere innere Verletzungen, denen er
bald nach ſeiner Ueberführung ins Wittenberger Pau
GerhardtStift erlag. Schrimpf wurde in Unterſuchungshaſt
genommen.

Jena, 1. September. (Unglück auf einem Schüler-
ausfluge.) Ein Unglücksfall ereignete ſich gelegentlich eines
Ausfluges nach Coſpeda, wo der Betrieb der dortigen Wind-
mühle in Augenſchein genommen werden ſollte. Be
ſichtigung war nicht möglich, weil an der Mühle zur Zeit ein
Umbau vorgenommen wird. Trotzdem betrat die Klaſſe das
Grundſtück. Hierbei kam ein für den Bau beſtimmter Volken
ins Rutſchen und fiel auf den 7jährigen Schüler Alfred
Heinemann, der dadurch einen Schädelbruch erlitt und
ſofort tot zu Boden ſank. Die inzwiſchen vorgenommene
Unterſuchung hat ergeben, daß dew Lehrer eine Schuld nicht
trifft.

Göhlitzſch, 2. Sept. Ein ſeuchenartiges Sterben) der
Enten hat in einem hieſigen Gehöft eingeſetzt. Man vermutet Ge
flügelcholera, die durch Ankauf auswärtigen Geflügels eingeſchleppt
worden ſein ſoll.
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Ein ſchwerer Unfall im Leunawerke
Halle, 4. September. Jm Lennawerk hat ſich Freitag früh

wieder ein ſchwerer Betriebsunfall zugetragen, der ein Men
ſchenleben zum Opfer forderte Wie berichtet wird, iſt
geſtern früh gegen 625 Uhr der im Rangierbetrieb des Leung
werks ſeit etwa zwei Jahren beſchäftigte Rangierer Oskar
Korch aus Weißenfels bei der Verrichtung ſeiner Berufstätig-
keit zwiſchen die Puffer zweier Eiſenbahnwagen geraten.
Korch erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß der Tod auf der
Stelle eintrat. Korch iſt verheiratet und hinterläßt ſeine Frau
und ein Kind.

Wie weiter mitgeteilt wird, ſoll das Unglück auf die Un
achtſamkeit des Verunglückten zurückzuführen ſein. Entgegen den
Vorſchriften ſoll er noch vor dem Anprall der Wagen aus dem
Zwiſchenraum der Gleiſe zurückgetreten ſein. Es kann nicht
dringend genug davor gewarnt werden, bei gefährlichen Arbeiten
die Unfallvorſchriften peinlichſt genau zu beachten. Geſundheit
und Leben der betreffenden Arbeiter hängen davon ab. Auch die
Unterſuchung des Bauunglücks, das ſich vor einigen Wochen im
Leunawerk ereignete, ſoll ergeben haben, daß die verunglückten
Arbeiter die erforderliche Sorgfalt bei der Handhabung des Auf
zuges nicht beachteten.

Sandersdorf (Kr. Bitterfeld), 3. Sept. (Nationales
Sportfeſt.) Unter ſtarker Beteiligung der Ortsgruppe Halle
des „Wehrwolf“, die mit Spielmannszug erſchienen war, fand
hier ein Sportfeſt des „Wehrwolf“ und „Stahlhelm“ ſtatt.
Es wurde ſehr guter Sport geboten; die Leiſtungen der Kame
raden, ſowohl beim Einzelkampf wie in Gruppen, waren hervor
ragend. Beſonders erfreulich war die hervorragende Beſetzung
der einzelnen Felder in den verſchiedenen Schwimmarten. Hier
bei wurden vorzügliche Leiſtungen geboten, die zu den beſten
Hoffnungen berechtigen. Ein Zeichen dafür, daß man den Wehr
ſport nicht einſeitig betreibt, iſt, daß eine ſyſtematiſche Ausbil
dung des Körpers in allen Sportarten durchgeführt wird. Da
durch wird die beſte Gewähr geboten, die deutſche Jugend in den

zu einem geſunden und wahrhaften Geſchlecht zu
erzichen.

Ronneburg, 3. Sept. (Unter den Rädern des
Eiſenbahnzuges.) Ein 47jähriger Kaufmann aus Chem-
niß, der ſich zur Kur in der zwiſchen hier und Nöbdenitz belege
nen Nervenheilanſtalt Tannenfeld aufhielt, ließ ſich am Montag
nachmittag von einem Eiſenbahnzuge tödlich überfahren.

Ronneburg, 3. Sept. (Motorrad gegen Laſtauto.)
Auf der Straße zwiſchen Baldenhain und Sachſenroda ſtieß in
der Nacht ein Motorrad mit Beiwagen auf ein Laſtauto. Die
Jnſaſſen des Beiwagens wurden auf die Straße geſchleudert, ſie
kamen aber ebenſo wie der Fahrer, der abgeſprungen war, an
ſcheinend ohne Schaden davon, während das Motorrad vollſtändig
in Trümmer ging.

Naumburg, 3. September. (UnglücksfalC.) Infolge Zu
ſammenſtoßes mit einem ſchweren Laſtauto ſtürzte ein die
Kaſtanienallee hinabfahrendes 16 Jahre altes Mädchen vom
Fahrrad und wurde von dem Laſtwagen überfahren. Sie erlitt
ſchwere Kopfverletzungen und mußte bewußtlos vom Platze ge
tragen werden.

Nordhauſen, 3. September. (Ungetreuer Gemeinde
vorſteher.) Jm benachbarten Rüxleben ſtehlte ſich her
aus, daß der Schulze des Ortes, Otto Wilhelm, die Ge
meinde um etwa 400 Mark betrogen hat. Der ungetreue Ge
meindevorſteher mußte ſofort ſein Amt niederlegen und hat eine

gerichtliche Unterſuchung zu erwarten.
Gerſtungen, 1. Septenber. (Einſturz eines Fabrik

ſchornſteins.) Ein 80 Meter hoher Fabrikſchlot des ehe
maligen Molhdänwerkes, deſſen Mauerwerk in ſeinem unteren
Teil zwecks Niederlegung ausgebrochen war, ſtürzte bei einem
nächtlichen Orkan vorzeitig unter lautem Getöſe ein. Tauſend
von großen und kleinen Mauerſtücken bilden ein wüſtes
T rarferd. Unfälle haben ſich bei dem Einſturz nicht er
eignet.

Glauziß, 2. Sept. (Leichenfund.) Jm Waſſer der Fuhne,
unweit der Brücke Glauzig-Cöſſeln, fanden Glauziger Einwohner
die Leiche eines Mannes. Der Tote iſt als der 21 Jahre alte
Schäfer Reinhold Krauſer aus Baalberge feſtgeſtellt worden.
Krauſer ſoll aus Verzweiflung darüber, daß ihm innerhalb dreier
Tage aus der anvertrauten Herde 25 Schafe krepierten, den Tod
Wege haben. Sein Fahrrad hatte er abends ſeinem Bruder über

racht.
z. Duderſtadt, 2. Sept. (Gasfernleitung.) Mit der end

lich in Angriff genommenen Waſſerleitung ſoll Duderſtadt auch die
Gasverſorgung erhalten. Das Rohrnetz wird gleichzeitig gelegt. Die
Lieferung übernimmt das einige Meilen entfernt liegende Oſterode
am Harz, deſſen Gaswerk die Fernleitung heranbringt. Duderſtadt
wird alſo zwei Annehmlichkeiten, auf die es lange hat verzichten
müſſen, zu gleicher Zeit kennen lernen.

Siptenfelde, 3. Sept. (Auf der Straße geſchlachtet.)
Am Sonntag nachmittag holten ein paar Jungen des Jnbvaliden
Friedrich W. einen Wagen voll Grünfutter vom Acker. Dabei
fraßen die beiden Spannkühe vom jungen Klee des zweiten
Schnittes. Die eine hatte dem ſchmackhaften Futter zu reichlich zu
geſprochen. Dadurch ſtellte ſich Trommelſucht ein. Die Beſchwerden
verſchlimmerten ſich auf der Heimfahrt derartig, daß das aufge
blähte Tier zuſammenbrach und an Ort und Stelle ſchleunigſt
abgeſtochen werden mußte. Der Fall lehrt erneut, wie vorſichtig
man beim Verfüttern jungen Klees verfahren muß.

Dorndorf, 3. September. (Blitzſchlag.) Am Freitag
mittag ſchlug hier der Blitz in eine Scheune ein und ſetzte ſie in
Brand. Dem tätigen Eingreifen der ſofort anrückenden Feuer
wehren gelang es jedoch, den Brand bald zu beſeitigen. Trotz
dem wurde ein großer Teil der eingebrachten Ernte vernichtet.

Oſterburg, 3. Sept. (Schweres Autounglück.) Am
offenen Bahnübergang bei Genzin geriet ein von Seehauſen nach
Arendſee fahrendes Perſonenauto des Oſterburger Landaufnahme-
heimes vor den fahrplanmäßigen Perſonenzug und wurde voll
ſtändig zertrümmert. Der aus Bitterfeld gebürtige Schüler des
Landaufnahmeheimes, Otto Michelmann, war auf der Stelle tot,
während der Führer des Kraftwagens, der Beamte Arends, ſo
ſchwere Verletzungen erlitt, daß er auf dem Transport in das
Krankenhaus ſtarb.

Schleiz, 3. Sept. (Ausgemeindungsbeſtrebun-
gen.) Jn der Gemeinde Birkenhügel, die ſeit 1921 aus
den Orten Lerchenhügel, Pirk und Pfütz gebildet wurde, machen
ſich wieder Beſtrebungen über eine Ausgemeindung bemerkbar.
Ein dahingehender Antrag iſt bereits geſtellt.

Kloſterlausnitz, 3. Sept. (Ein ſelbſtändiges Poſt
am t) iſt hier am 1. September wieder eingerichtet worden, nach
dem ſeit dem Jahre 1923 nur eine Zweigſtelle des Poſtamtes in
Hermsdorf beſtanden hat. Es wird damit einem lange gehegten
Wunſche der hieſigen Bevölkerung und Geſchäftswelt entſprochen.

Altenburg, 3. September. (Vom elektriſchen Strom
getötet.) Jm Elektrizitätewerk verennclückte der Maſchiniſt
Mühle bei Ausübung ſeines Berufs tödlich. Kollegen fanden
ibn morgens im Hauptſchalterraum, wo er der Skarkſtrom-
leitung zu nahe gekommen ſein muß, noch röchelnd vor. Er ver
ſtarb nach einigen Minuten.
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Aus aller Welt
Die Untaten des Strausberger

Raubmörders
Berlin, 8. September. Das von dem Unterſuchungsrichterſehr unterſtübte dürfnis des Raubmörders Böttcher, ſeine

Lebensgeſchichte zu Papier zu bringen, hat eine Fülle von
Material gezeitigt. Auf Grund dieſer Aufzeichnungen iſt es dem
Kriminalkommiſſar Werneburg gelungen, nach und nach aus
dem Mörder Geſtändniſſe herauszulocken, ſo daß ihm nun ſchon
etwa 20 Raubüberfälle nachgewieſen werden konnten.
Am erſchütterndſten iſt ſein Geſtändnis, daß er am 8. Juni vorigen
Jahres auch die o iabrige Senta Eckert bei Blankenburg
in einem Kornfelde ermordet hat.

Bei der Protokollierung ſeiner Vernehmung ſeg er frei
willig aus, er einmal mit ſeiner Wirtin einen Zuſammenſtoß
gehabt und ſich darauf ſchwer betrunken habe; er ſei dann in
dieſem Zuſtande bis Blankenburg gefahren und hätte ſich dort in
ein Kornfeld gelegt, um ſeinen Rauſch auszuſchlafen. Am
anderen Morgen habe er ein kleines Mädchen den Weg entlan
kommen ſehen. Er habe ſich ſofort auf die Kleine geſtürzt un
ſie ins Kornfeld geſchleppt. Das Kind habe ſich heftig geſträubt
und laut um Hilfe gerufen. Deshalb habe er ihr die Kehle

ugedrückt. Nachdem er ſich an dem Mädchen vergangen,
habe er bemerkt, daß es unter ſeinen Händen ver

ſtorben war. Das Geſtändnis des Mörders konnte in allen
Einzelheiten durch die inzwiſchen vorgenommenen Unterſuchungen
beſtätigt werden.

Der Paris Karlsbader Luxus-
expreßzug entgleiſt

Crailsheim, 3. Sept. Die Lokomolive des Paris
J Luxusexpreßzuges iſt heute vormittag vor Einfahrt
n die Station Crailsheim entgleiſt und umgeſtürzt. Derin Reiſender hen verletzt, während
Heizer undder Slemeti rer noch re abſpringen konnte. Der
Pagwagen, der hinter der entgleiſten Lokomotive liegt, wurde
meterhoch in die Höhe gehoben. Der Verkehr auf dem

iſt vorläufig geſperrt. Die Reiſenden wur
den mit dem D- 147 weiter befördert. Die Urſache der Ent
gleiſnng iſt noch t aufgeklärt.

Ruhrepidemie in Weſtfalen
Zehn Kinder geſtorben.

Berlin, 3. September. Die Morgenblätter melden aus
Dortmund: n Erwitte iſt eine Ruhrepidemie aus
gebrochen. 30 Perſonen ſind erkrankt. Bisher ſind zehn
Kinder geſtorben, Die Kranken ſind in Baracken
untergebracht

Ein Faſſadenkletterer im Hotel Adlon
Berlin, 8. September. Ein aufſehenerregender Vorfall

ieit ſich in den ſpäten Abendſtunden des geſtrigen Tages unter
n Linden, dicht am Pariſer Platz, ab. Ein Faſſadenkletterer

war an der Hauswand des Hotels Adlon bis in die Höhe der
erſten Etage klettert. Sein Vorhaben wurde aber be
obachtet und er konnte im Hotel nach kurzer Gegenwehr von der
Polizei überwältigt und feſtgenommen werden.

Aus Eiferſucht die Frau erſchlagen
Dresden, 3. Sept. In der Nacht vom Mittwoch zum

Donner hat der 53 Jahre alte ſtädtiſche Arbeiter Bernhard
Himmler in Dresden-Tolkewitz ſeine 52 Jahre alte Ehefrau mit
einem ſtarken Stück Holz erſchlagen. Himmler hat ſich nach
Begehung der Tat ſelbſt der Polizei geſtellt.

Der Täter gilt als grober, jäſaorniger Menſch, der bei den ge
ringſten Kl iten in maßloſe Erregung gerät. Mit ſeiner Frau
war er in zweiter Ehe etwa 25 Jahre lang verheiratet.
Dieſe 25 Jahre waren ein Marthrium für die Frau, denn
ſchon von dem k der Eheſchließung an war ſie täglich den

ungen und Tätlichkeiten ihres Mannes
ausgeſetzt.a Hauptgrund der ehelichen Zwiſtigkeiten ſoll eine durchaus

unbegründete Eiferſucht geweſen ſein, die ſzch derart
ſteigerte, Himmler in jedem Fremden, der in das s kam,einen Geliebten ſeiner Sran erblickte. Er ließ ſich eigens

und Gummiabſätze anfertigen, um lautlos im
Hauſe herumſpionieren zu können.

Jn den letzten Jahren nahmen die Mißhandlungen an der
Frau überhand, daß endlich die Behörden engritſen und
Himmler nach der Heil- und Pflegeanſtalt brachten, wo
er längere Zeit einbehalten wurde. Erſt auf Bitten ſeiner
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Frau wurde er wieder entlaſſen. Die Mißhandlungen dauerten
in immer ſteigendem Maß an.

Am Mittwoch morgen gegen 5 Uhr hörte ein Straßenbahn-
beamter, daß die beiden Eheleute wieder in heftigem Streit lagen.
Die Bewohner des Hauſes hörten dann zwiſchen 10 und 11 Uhr
abends, daß der Ehemann auf ſeine Frau einſchlug. Man hörte die
Frau wimmern, bald darauf wurde es aber ſtill.

Den Nachbarn fiel dies nicht beſonders auf, da ſie an der
artige Szenen gewöhnt waren. Erſt am Donnerstag mor en hörten
die Hausbewohner von der gräßlichen Tat.

Die Mordkommiſſion erſchien ſofort am Tatort und beſchlag
nahmte die Leiche, die zur gerichtlichen Sektion nach dem Land
gericht gebracht wurde. Der Gattenmörder brach nach ſeiner Selbſt
anzeige auf der Kriminalpolizei völlig zuſammen und konnte noch
nicht wieder vernommen werden.

Zwei Perſonen durch Strom getötet
Dresden, 3. Sept. Durch ein bedauerliches Verſehen ſind

mittag im Elektrizitätswerk am Wettiner Platz zwei
onteure des Sachſenwerkes ums Leben gekommen. Die ein

geleitete Unterſuchung hat noch zu keiner endgültigen Klärung der
Urſache des Unfalls geführt,

Rieſenſchwindel mit engliſchen Banknoten in Paris

Paris, 8. September. Jn der hieſigen Filiale der Ruſſiſchen
Bank ſind 98 b engliſche 25-Pfundnotenausgegeben worden. ie u führten auf zweiRuſſen zurück, die ſich als renmakler bezeichneten. Der
eine will ungeheure Güter in Rußland beſeſſen haben, während
der andere ein früherer Rechtsanwalt iſt. Beide hatten alte
Banknoten durch gutglänbige Kaufleute in den Verkehr bringen
laſſen und damit eine Summe von 234 000 Franken verdient,
von denen 50 000 Franken beſchlagnahmt werden konnten.

Unfall eines Ferienkinderzuges
Heibdelverg, 3. Sept. Auf dem Bahnhof Schlierbach bei

erg »reignete ſich ein Eiſenbahnunglück, das leicht die
chwerſten Folgen hätte haben können. Der von Hei rg ab
ahrende, ſtark beſetzte Arbeiterzug fuhr auf einen rangierenden

üte rzug auf. u hatte zunächſt „Freiear geſtanden und war im letzten dagereia auf „Halt“ ge

ellt worden. Durch den Anprall wurden mehrere Güter-
wagen die Böſchung hinunter geſchleudert bzw.
über das Nebengleis geworfen. Der erſte Perſonenzugwagen
hinter dem Packwagen war mit Ferienkindern aus Ober
chleſien beſetzt. Durch den Anprall wurden die Kinder
rcheinander geworfen, wobei 18 von ihnen leichte Ver

letzungen erlitten.
Schwerer Straßenbahnzuſammerſdoß in Amerika

New York, 3. Sept. Wie aus Monroe (Michigan) gemel
det wird, ſind infolge ſtarken Nebels zwei Straßenbahnen
in einer verkehrsreichen Straße der Stadt zuſammengeſtoßen.
Von den aus den Schienen geriſſenen Wagen wurden auch einige
Paſſanten erfaßt, ſo daß das Unglück 8 Tote und 26 Ver
wundete rdert hat.

Ein eigenartiger Unfall
Herne, 3. Sept. Auf eigenartige Weiſe kam hier ein junges

ums Leben. Das Mädchen hatte zwei junge Hunde in
thr lafgimmer r Dieſe nagten in der Nacht die
Gasſchläuche durch. Am anderen Morgen fand man das junge
Mädchen und die beiden Hunde tot auf.

Die Unwetterkataſtrophen in Spanien

Paris, 3. Sept. Ueber das Eiſenbahnunglück in Spanien wird
ergängzend berichtet, daß bisher Tote und 88 Verwundete a

eſtellt ſind. Ueber die Verheerungen des Unwetters in weiten
bieten des Landes werden noch folgende Einzelheiten bekannt:
Ein Jnduſtrieller aus Barcelona, der eine Autofahrt mit ſeiner
Familie unternahm, wurde vom Unwetter überraſcht. Das Auto-
mobil geriet ins Gleiten und überſchlug ſich. Alle Jnſaſſen
des Autos wurden getötet. Jn der Ortſchaft Santa Anlovio
verurſachte das Eindringen der Waſſermengen in eine ik eine
ſchwere Exploſion, wobei drei Arbeiter getötet und zehn ſchwer ver
letzt wurden. Jn der Provinz Almerig wurden acht Perſonen
getöt, fünf ſchwer verletzt. Jn Malaga zählt man fünf Tote
und 18 Verwundete, die teils durch Blitzſchläge getroffen wurden.

Jn der Ortſchaft Mora zählt man ſieben Tote und 60 Verwun
dete. Jn Cordoba war das Gewitter ſo heftig es ſich Frauen

r c. Si etötet. ange enen Flüſſe führenreiche r t und Wo mit ſich. W Le
werden guf viele Millionen Peſeten geſchätzt.

Die verlorene Welt
Abenteuer- Roman von A. Conan Doyle.

Ueberſetzt von Karl Soll.t

Es gehört ein robuſter Glaube dazu, ſolche tragiſchen Mittel
zu rechtfertigen. Als wir zuſammen durch den d ſchritten, fanden
wir überall Haufen von Affenmenſchen, die von Speeren oder
Pfeilen durchbohrt waren. Hier und da erblickten wir kleine Gruppen
von Jndianern, die einen ſich heftig wehrenden Affenmenſchen
niederzumachen verfuchten. Ueberall vor uns ertönte Geſchrei und
Gebrüll, das den Verlauf der Verfolgungskämpfe angzeigte. DieAffenmenſchen verſuchten bei ihrer Stadt, bis zu der e zurü

trieben waren, noch einmal Widerſtand zu leiſten. Doch brach dieſer
bald zuſammen, und wir kamen gerade rechtzeitig, um der letzten
furchtbarſten Sgene beiguwohnen. Man hatte einige achtzig bis
hundert männliche Beſtien, die letzten Ueberlebenden, über dieſelbe
kleine Lichtung, die zum Rande der Felſenwand führte, getrieben.
Es war der Schauplatz unſerer eigenen Tat vor zwei Tagen. Als
wir dort ankamen, hatten die Jndjaner einen Halbkreis von Speer
trägern um die Gefangenen gebildet, und in einer Minute war alles
vorüber. Dreißig oder vierzig der Affenmenſchen wurden auf der
Stelle getötet. Die anderen wurden trotz ihres Schreiens und Um
ſichſchlagens in den Abgrund geſtürzt und fielen, wie früher ihre
eigenen Gefangen, auf die ſcharfen Spitzen der ſechshundert Fuß
tiefer ſtehenden Bambusſtangen. Es war, wie lenger geſagthatte: Die Herrſchaft des Menſchen im MapleWhite-Land war t

immer 5 rt. Die männlichen Affenmenſchen waren ausgerottet,
die Affenſtadt war zerſtört, die Weiber und Kinder wurden als
Sklaven weggetrieben, und die lange Feindſchaft ungegählter Jahr
hunderte hatte ihr blutiges Ende gefunden.

Uns brachte dieſer Sieg viele Vorteile. Es war uns wieder
möglich, re aufzuſuchen und zu unſern Vorräten zu ge
langen o konnten wir jetzt wieder mit Zambo, der durchdas in der Ferne ſich abſpielende Schauſpiel einer vom Rande derFelswand h Lawine von Affen erſchreckt worden
war, in Ve

„Maſſas Müſſen herunterkommen“, ſchrie er mit angſtvoll auf
viſſenen Augen. „Teufel wird alle holen, wenn noch längerben tleiben.

„Das iſt die Stimme der Vernunft“, ſagte Summerlee mit
Ueberzeugung. „Wir haben Abenteuer genug erlebt, und ſie
paſſen weder zu unſerem Charakter, noch zu unſerer Stellung.

e Sie beim Wort, Challenger, von jetzt an werden Sie

und wieder zur Ziviliſation zurückzu

Fünfzehntes Kapitel
Unſere Augen haben große Wunder geſehen

Jch ſchreibe dies von zu nieder, aber ich hoffe, daßich noch vor dem letzten wehe e kann, daß auch unſere Zu

kunft ſich wieder aufhellt. Wir ſind hier gefangen, ohne bis e
ein Mittel, das uns die Flucht ermöglichen könnte, zu ſehen, ob
leich wir uns mit allen Kräften darum bemühen. Und doch
nun ich mir ſehr wahl den an dem wir uns freuen,

wir hier n unſeren Willen a waren und etwasmehr von den Merkwürdigteiten dieſes ſ e Plateaus und
den Geſchöpfen, die es bewohnen, geſehen

Der Sieg der ianer und die Vernichtung der Affen-a d in unſerem Lochal en

baren Lande hingaus
bringen.“

menſchen bezeichneten den Wendepun
jetzt an waren wir in Wahrheit die Herren des Plateaus.

die Eingeborenen blickten mit einer Miſchung von Furcht und
auf uns, ſeit wir ihnen m s 2 enKräften gen hatten, ihren zu vernichten. ihrem

ü 4nen veſſe tw r ſie vielleicht e ſein en o furcht
Doch haben ſie uns ſelbſt niemals irgendwie angedeutet, auf
welche Weiſe wir von der Hochfläche v könnten.
Es hatte ehemals, ſo viel wir aus ihren Geſten entnehmen
konnten, einen Tunnel gegeben, durch den man das Plateau von
unten her erreichen konnte und deſſen unteren Ausgang wir von
der Schlucht her geſehen en. Durch dieſen ſind zweifellos die
Affenmenſchen und die Indianer zu verſchiedenen Zeiten na
oben gelangt. Und auch le White mit ſeinen Gefährten
den gleichen Weg benutzt. Vor einem Jahr jedoch iſt das obere
Ende des Tunnels bei einem furchtbaren Erdbeben eingeſtürzt
und infolgedeſſen nicht mehr zugänglich. Die Indianer konnten
daher nur die Köpfe ſchütteln und die Achſel zucken, wenn wir
ihnen durch Zeichen unſeren Wunſch, nach unten zu gelangen,
ausdrückten. Möglicherweiſe waren ſie gar nicht in der Lage,
uns helfen, vielleicht wollten ſie es aber auch nicht.

m Schluß des ſiegreichen Feldzuges wurde das überlebende
Affenvolk über das Plateau getrieben ihr Wehklagen war

recklich und in der Nachbarſchaft der Jndianerhöhlen ange
edelt. Hier ſollten ſie für alle Zukunft unter den Augen ihrer

Herren als Sklavenraſſe verbleiben. Es war eine rohe, vor
geſchichtliche Parallele zum Schickſal der Juden in Babylon oder
in Aegypten. Während der Nacht ertönte aus dem Walde lang
sezegenes Wehgeſchrei, als ob ein urzeitlicher Heſekiel über die
gefallene Größe und den entſchwundenen Ruhm der Affenſtadt
krauerte, zu uns herüber. Holg und Waſſerträger zu ſein, war
ihr künftiges Schickſal.

W Se-

Der Friſeurgehilfe als Frauenarzt
Lin z, 1. September. Der 28jährige Friſeurgehilfe Julinz

Foediſch in Linz hatte, nachdem er während des Krieges aie
Sanitätsſoldat ſich mediziniſche Kenntniſſe erworben hatte ſchon
damals ſollen die Soldaten ſeines Spitales ſeine Behandlung
der der Militärätzte vorgezogen haben und ſich eine yoll,
ſtändige Ausſtattung an mediziniſchen Werkzeugen und Re-
quiſiten zuſammen geſtohlen hatte, in Linz eine regel.
rechte überaus ſtark frequentierte ärztliche Praziz
für Frauenleiden und Geſchlechtskrankheiten eingerichtet

Um anfangs dieſe Veränderung vor Leuten, die ihn noch
als Friſeurgehilfen kannten, zu begründen, erklärte er, in
Innsbruck Medizin ſtudiert zu haben. Um vor den
Linzer Bürgern ſeine akademiſche Bildung beſſer zu dokumen,
tieren, brachte er ſich mit einem Raſiermeſſer zwei Schmiſſe
bei und nannte ſich „Dr. Julius Foediſch, Aſſiſtent
der Klinik Jnnsbruck“. Er brachte aber vorſichtshalber
kein Schild an ſeiner Türe an. Dies erklärte er ſeinen Patienten
gegenüber damit, daß er aus Diskretion für ſeine Patienten
ſeine Ordination nicht öffentlich anſchlagen wolle. Ledigl
einen Stempel führte er, die die vorerwähnte Jnſchrift trug.

Der Herr „Doktor“ ſchrieb Rezepte auf Zetteln mit dem
Stempel, und und das iſt das Merkwürdigſte an der ganzen
Sache die Linzer Apotheken nahmen keinen Anſtand daran,
die Rezepte anzuerkennen. Nun traf von der Gendarmerie des
kleinen ober öſterreichiſchen Dorfes Außertreffling bei
der Behörde die Mitteilung ein, daß ſie eine Anzeige erhalten
habe, eine Frau Königshofer wolle nach Linz zu einem
Dr. Hoeniſch fahren, um durch ihn einen verbotenen Eingriff
vornehmen zu laſſen. Dadurch erſt erfuhr die Behörde in Linz
von der ärztlichen Praxis des Friſeurgehilfen. Die Linzer
Polizei fand nur einen als Friſeurgehilfen polizeilich gemeldeten
Julius Foediſch, und als ſie dieſen in ſeiner Wohnung
aufſuchte, wurde er gerade bei der Operagkion, die er
an der genannten Frau Königshofer vornahm, angetroffen,

Seine Verhaftung ſpielte ſich unter dramatiſchen Be
gleitumſtänden ab. Es wäre beinahe zu einer Re
volverſchießerei r Foediſch und den ihn verhaften-
den Kriminalbeamten gekommen, die nur dadurch vermieden
wurde, daß Foediſch zu ſeinem Schutz ſeinen 9jährigen Stief
ſohn vorſchob. Schließlich gelang ſeine Verhaftung und Foediſch
wurde bereits dem Landesgerichte Linz eingeliefert. Bei
Foediſch wurde ein Buch vorgefunden, in welchem ſorgfältig
alle Patienten, ihre Krankheiten und die Behandlung ver
zeichnet ſind. Durch die Eintragungen in dieſes Buch ſind die
Namen von über 100 Fraren und Mädchen bekannt
geworden, an denen der falſche Doktor Opexrationen vorgenomw-
men hat, die als Verbrechen gegen das keimende, Leben nach
S 144 des Strafgeſetzbuches zu verfolgen ſind.

Wie gemeldet wird, ſtehen deshalb in der Sache Maſſenver-
haftungen bevor. Wie verlautet,
promittierten Perſonen ſolche befinden,
großes Aufſehen erregen wird.

Wie in vielen anderen Städten, haben ſich auch in Halle die
Jnhaber der meiſten Kolonialwaren Geſchäfte vereinigt, um ge
meinſchaftlich ein fen. Jhre Genoſſenſchaft, die Edeka, ge
hört dem EdekaVerbande in Berlin an, welcher eine große Ein
kaufszentrale mit eigener Jmportſtelle Hamburg, viele i
ſtellen im Reiche, eine Edeka-Bank, eigenen Verlag und
weitere Abteilungen unterhält. Der Zweck iſt die Kräftigung der
im ſchweren Kampfe um die Erhaltung der Exiſtenz ſtehenden
Eingelhändler ſowie das Beſtreben, durch verbilligten gemein
ſamen Betzug die Kundſchaft gut und preiswert zu i
Edeka- Zentrale übt dauernd eine Qualitäts- Kontrolle über alle
durch ſie bezogenen Waren aus und ſucht immer neue ich
keiten, die Vorteile des zuſammengefaßten Großei
ſteigern. Rund 35 000 ſelbſtändige Kolonialwaren Händler ſind
dem EdekaVerbande angeſchloſſen. Oberſter Grundſa t
Edeka Geſchäfte iſt: Jeder Verbraucher ſoll tei am
durch ehrbare kaufmänniſche Arbeit. (Siehe Jnſerat.)
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hervorragend bewährt bei:

Gicht, Grippe,
Rheuma, Nerven und
Jschias, Kopfſchmerzen

a Erkältungskrankheiten.
Togal ſtillt die und ſcheidet die Harn ur aus. Keine ſchädl
Nebenw en. Fragen Sie Jhren Arzt In allen erhältlßertanateie. 12,6 lith. 0 6 Ria 3 e ää r t

[-J„GJ T —„JFh-Wir waren zwei Tage nach der Schlacht mit unſeren Ver
bündeten herübergekommen und ſchlugen unſer Lage am
ihrer Felſenwände auf. Sie boten uns gn, ihre Höhlen mit ihn
zu teilen, aber Lord John wollte hierzu unter keinen Umſtänden

Einwilligung geben, da er befürchtete, wir uns allgzu
ehr in ihre J geben würden, falls ſie verräteriſch veranlagt
ein ſollten. Wir bewahrten uns alſo unſere Unabhängigkeit und
ielten aller fwrrd lichen Beziehungen unſere Waffen

auf jeden Fall in Bereitſchaft. ir beſuchten auch ihre höchſt
merkwürdigen Höhlen öfters, waren jedoch nicht imſtande feſt
uſtellen, ob ſie von Menſchenhänden gemacht oder natürlich entendet r t lageſhen h ugeologiſchen die zwiſchen der iſchen Formation derroten Felswände und dem unterwärts befindlichen a Granit

gelegen war.
Die Eingänge befanden ſich achtgig Fuß über dem Erdboden.

Zu ihnen hinau r lange Steintreppen, die gber ſo ſchmal
und ſteil waren, große Tiere nicht hinaufklettern konnten.
Das Jnnere war warm und trocken und lief in gerader Richtung,
wenn auch verſchieden tief, in den Felſen hinein. Die glatten,
grauen Wände waren mit vielen ausgegeichneten Kohlezeich
nungen, die die verſchiedenen Tiere des Plategaus darſtellten,
ſchmückt. Wenn jedes Lebeweſen in dieſem Lande ausgeſtor
wäre, würde der zukünftige rſcher auf den Wänden der

öhlen einen glänzenden Nachweis der eigenartigen Fauna
inoſaurier, anodons und Fiſcheidechſen), die noch vor
rzem auf der Erde lebte, finden.

Seit wir erfahren hatten, daß die rieſigen Jguanodons von
ihren Eigentümern als zahme Tiere gehalten wurden und nut
lebende Fleiſchſpeicher darſtellten, begriffen wir, der Menſe
ſogar mit ſeinen rn Walten eine Ueberlegenheit au

in Plategu begründet hatte. Wir ſollten bald entdecken,
dem nicht ſo war und daß er nur geduldet wurde. Es war g
dritten Tage, re dem wir unſer Lager in der Nähe
Jndianerhöhlen aufgeſchlagen hatten, als ſich eine Tragödie t
uns abſpielte. Challenger und Summerles waren an die
Tage e See hinuntergegangen, wo einige Eingeborene un
ihrer Leitung damit beſ gt waren, einige Arten von grof
Eidechſen mit der varpune zu fangen. Lord John und ich war
in unſerem Lager geblieben, während eine Reihe von Jndiea
an verſchiedenen Stellen des grasbewachſenen Abhanges voröhleneingängen mit allerlei Arbeiten beſchäftigt waren. P
lich gab es einen r Alarmſchrei, und Hunderte v
Stimmen ſchrien das Wort: „Stoa, Stoa“. Von a t
ſtürzten Männer, Frauen und Kinder in wilder Flucht
Treppen hinauf, um in jhren Höhlen Schutz zu ſuchen. Von ob
her fahen wir ſie mit den Armen winken und uns aufford

on Fortſehung folgt.gu

ſollen ſich unter den komm
deren Namensnennung v
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Nach dem TangerStatut, das zwiſchen England, Spanien und Frankreichck auf Tang er geſchloſſen wurde, galt die Stadt Tanger mit einem Umkreis von 10 Kilometer

als international und wurde bisher von den genannten drei Mächten gemeinſam
t. Spanien hat nun an die engliſche Regierung eine offizielle Anfrage gerichtet, in der die Einbeziehung der Tangerzone
miſche Protektoratsgebiet in Marokko verlangt wird. Jn ganz Spanien wird in Maſſenverſammlungen die Einverleibung
gefordert. Primo de Rivera läßt in der Preſſe erklären, daß Tanger Spanien einverleibt werde, auch wenn Spanien

ſein ſollte, Tanger durch eine Kriegshandlung zu nehmen. Tanger liegt an der Meerenge von Gibraltar und iſt Sitz
atiſchen Korps für Marokko; es hat 47000 Einwohner, darunter 12000 Europäer und 12000 Juden. (Kester 4 Co.)

e
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Oben links: Das größte 77 derWelt. das englische „Argosy“-Fl or Arm-
strong-Witworih-Workoe, traf, aus London Kom-
mend, in Berlin ein. In dem Apparat haben
neben dem Führer und MechaniKker 18 Flug-
gäste Platz. Oben rochts: Der Präsident
vor dom Mikrophon. Gang Amerika hört tdie Eröffnungsansprache des Präsid. Coo-
idgoe bei der Vinwoi z des Nationaldenk- 32
mals für die Kriegsgefallenen in Arlington

Büder vom Tage
Links (Kreis): Jodermann sein eige-nes Flugszeug. Be Ford, der berühmte

e will jetzt in der Iseiner Autos auch seine o rmaghen. Im ersten Jahre borene do doo
hergestellt werden. Rechts (Ovah):

Geh. Rat Prof. Victor Ehrenberg, einer der be-
deutendsten Vertreter des Handelsrechts in der deut-

schen Juristenwelt und Begründer des Privatversicherungs
rochts, vollendete in seinem Ruhesitz Göttingen sein 75. Lobensjahr

CCEIIMMMCE III

Ludwig Heinrich Hölty
Eineinhalb Jahrhundert ſind im großen

Zeitſtrom dahingerauſcht ſeit dem Tage, an
dem in Hannover Ludwig J ölty
ſtarb. Er war am 21. Dezember 1748 in v
Marienſee bei Hannover geboren und hatte
ſich früh dem „Hain“, dem berühmt gewor
denen Dichterbund deutſcher Jünglinge, von
dem die Neubelebung der deutſchen Poeſie
ausgehen ſollte, angeſchloſſen. Die jungen
Muſenſöhne, von denen keiner das30. Lebens
jahr überſchritten hatte, waren meiſt aus
armen Häuſern r Das inihnen vorhandene Gefühl der Freiheit und
der Sehnſucht nach Unabhängigkeit war die
e zur Gründung des Hain Bundes,
war ja doch der Hain der Sitz der alten
deutſchen Dichtung, aus dem einſt der Quell
der Barden floß. Der Göttinger Dichter
bund ſchwur auf Klopſtocks Fahne; neben
Hebel gehörten hauptſächlich Boie, Gotter,
Bürger, Voß, Miller und die beiden Grafen
Stolberg zum Hain Bund, der ſeine Weihe
durch erhielt. Deutſchheit, Frei
heit und Natur waren das Loſungswort
der Mitglieder des Hain-Bundes. Seine
Gedichte werden noch heute gern geleſen.

tius P
h Breslau

Titelbild zu Vob' Musenalmanach
mit Höltys Bildnis

Radierung von Daniel Chodowiocki An

Am bekannteſten wurde ſein berühmtes und tiefempfundenes: „Ueb' immer
Treu und Redlichkeit“, das er 1775, ein Jahr vor ſeinem Tode, ſchrieb.
Bei der Nikolai Kapelle in Hannover wurde dem Dichter im Jahre 1901
ein von Gundelach und Lüer geſchaffenes Denkmal ervichtet. E. Sch.

Die Königin von Schweden
ist sohwor eorkrankt, sie wurde am 7. Ar
als Enkolin Kaiser Wilhelms I. in Baden
Als eifrige Pflogerin der nationalen Wo
und dureh die Fürsorge für die
Volkskunst hat sie sich große n
Schweden erworben
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Bilder von der

65. Generaveranmn-

ung der deutschen

Katholſren in Breslau

(Pressephoto)

Links:
Die Menge während
des Hoohamtes vor der

Jahrhunderthalle
in Breslau

Der Apostolische Nuntius, Erzbischot
Pacelli und Kardinal Bertram, Pürst-
bischof von Breslan, auf dem Wege

tius Pacelli der im Flugzeug 2 u FostgottesdienatBreslau kam, vor dem Start in Berlin

Oben (Oval): General Pangalos, der gestUrzte
und verhaftete Diktator Griechenlands

Links (Oval): Der Maler Carl Strathmann-
2 in Düsseldort, eine der eigenartigstenrscheinungen im Münchener unstJoben,

wird 60 Jahre alt
Rechts: Dr. Kurt Huldschinsky, dem boe-
kannten Berliner Kinderarst, ist es golun-
271 dio verbreitotste Kinderseuche, die eng-
ische Krankheit (Rachitis), durch Ultravio-

lettstrahlen zu beilen. Es ist ihm dafür eine
hohe wissenschaftliche Ehrung, die Zuerkon-
nung äes Heubner-Preises, zuteil geworden



R DesJſſetel
ein Glanzpunkt

des Harzes
Wer den vielgerühmten Harz
von einer ſeiner ſchönſten Seiten
kennen lernen will, ohne in den
größten Beſucherſtrom hin
einzugeraten, der lenke ſeine
S nach Jlſenburg am
Fuße des Brockens (1142 w). d
Hier ſammelt was von Xder großen Welt und der An
ruhe des Lebens einmal los
kommen will. Anvergleichlich

Lederta

Le dert
r

2

zu EndeOben peten Undch
(Bilder Unks und re wo sie

Tlsofälle unch ckie Be
lebens zu
yrdischen I
dürfnis, de
eine gegen

Partie aus dem IIsetal
Links (Ovah): Rabenklippen

Rechbts: Ilseonstein, Kreuz

l hier den diesplaudern eJlſe,ein Kind des Brockens, aus
dem felſenſtarrenden Vater
hauſe der Ebene zu. Das Tal
der Jlſe, idylliſch und roman
tiſch zugleich, ſteht etwa in der

itte zwiſchen den Tälern der
Bode und der Selke und hat

per hefen liche bat keines dieſer beiden, aberhaupt kein

en en Vergleichbar nes er tTal im Harz. Mehrere 100 Meter lang iſt die Kaskadenreihe, die bald ſo
und toft, bald munter fließt. Bevor die eſſin Jlſe von den Bergen J

nimmt, hat vom Vater Brocken noch einen Denkſtein ſchenken laſſen
jäh über 150 Meter hoch aus dem Tale aufſtrebenden v der eine w

volle Fernſicht bietet. Auf ſeiner ä Klippe erhebt ſich ein großes K
aus Eiſen, das Graf Anton von Stolberg-Wernigerode 1814 Erinnerung

ſeine in den Freiheitskriegen gefallenen Waffenbrüder errichten Der Jlſe
hat weiter die Merkwürdig die Magnetnadel aus der r JaW die Wege, die ſich, immer neue Reize erſchließend, nach allen t tr

Unſere Bilder zeigen einige der ſchönſten Punkte aus dem Jlſegebiet. E. H., Cöt

runnnmninmntinnmu
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Ledertapete, Italienisech, 17. Jahrhundert. (Original im Kunst-
gewerbe-Museum Köln)

Le dertapete, Französisch, um 1700. (Kunstgewerbe-Museum Köln)

de I r älleecler
„Vergoldung vergeht,
Aber Schwelnsle besteht

H. Ckr. Andersen

zu Ende des Mittelalters Ramen geprebte und vergoldete Leder-
peten Uncd Antependien aus Spanien in die anderen europäischen

wo sie dazu beitrugen, den
und die Behaglichkeit des häus-
lebhens zu erhöhen. Zumal in
ydischen Ländern fühlte man
dürfnis, der Ralten, n

e

An tependium (Altarverkleidung), Italien, 17. Jahrhundert
(Kunstgewerbe-Museum Köln)

Links: Wachstunchtapete um 1780 aus Schlob Wilhelms-
tal bei Kassel. (Deutsches Tapeten-Musgeum Kassol)

und zugleich dekorativ wirksame Bekleidung zu geben in
Form von Täfelung, Wandteppichen oder Ledertapeten.
Wer sich damals ein Haus einricktete, wollte auf Lebens-
zeit versorgt sein, und diese Ledertapeten waren s0 un-
verwüstlich, wie das Denkmal, das H. Chr. Andersen,
der grobe Märchendichter, ihnen in seiner Erzählung
„Das alte Haus“ gesetzt hat. Ihr hoher Preis führte
jedoch dazu, dab man sich nach einem Ersatz umsauh, der
cuch in Form der Wachstuchtapeten gefunden wurde, die
uns u. d. aus Goethes Schilderung der Nothnagelschen
Tapetenfabrik bekannt sind, in der er als Knabe selbst
mitunter Hand anlegte. Aber auch diese Wachstuch-
tapeten waren noch nur den Vornelmen erschwinglichki.
Die Wandbekleidung in Form von Papiertapeten, denen
bekanntlich ebenfalls eine starhe Wärme-Isolation eignet,



und die infolge ikres geringen
Preises auch die einfachste Wohn-
stätte behaglich zu machen berufen
waren, kennt man in gröberem
Mabstabe erst seit Ende des
18. Jahrhunderts. Die Armut der
Bevölkerung nack den Befreiungs-
kriegen brachte es ſedoch mit sich,
dab wir noch im ersten Viertel des
19. Jahrhunderts selbst in Woh-
nungen angesehener Personen viel-
fach nur khahle, nücktern getünckte
Wände finden, deren Aermlickkeit
uns überrascht. Wir sind a durch
die Entwicklung der modernen
Technik zu einer Stufe der häus-
lichen Bequemlichkkeit gelangt, die
der damaligen Zeit wie ein Märchen
erschienen wäre. Denkt man nur
an die Mühe, die der Hausfrau
früher aus der Pflege der Fub-
böden erwucks, bevor man die An-
nehmlickkeit des Linoleumbelags
Pannte, so wird man sich schwer-
ch in jene Zeit zurücksehnen. Wie
in praktischer so auckin geschmack-
licher Hinsicht haben sich die Mittel
zur Ausgestaltung unserer Häuslich-
keit in den letzten Jahren in hohem
Mabe vervollhkommnet und über-
raschen uns besonders auf dem
Gebiet der Tapetenmuster mit den er ereizvollsten Schöpfungen. es in So

Links:
Handdruek einer Tapete aus
dem Ende des 18. Jahrhunderts
(Deutsches Tapeten-Museum, Kassol) Moderne Papiertapete
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Ein westfälisches
Ebepaar, das die

diamantene Hoch-
2eit feierte

Die PBheleute Landwirt
Weber und Frau aus
Dielingon i. W. im
Kreise Lübbecke konn-
ten in körperlicher und
geistiger Frische im
Alter von 85 und 79
Jahren ihren 60 jährigen
Hochzeitstag begehen.
Auf dem Bilde sieht
man die Diamantenbraut in der heimischen

Woastfälingertrech

gehlesierspiele ameher
icklich finden beson-

viele Schlesier den Weg
dem Städtchen Zobten

dem in Schlesien weithin

rer e demigen Slenz, dem i. Bor-
deutschen Silinger (Van-

en), die hier 2. 720. Obristi
gehlesion wohnten. Die
dere Anziehungskraft
n, Die Schlesierspiele am

die von Ende Juni bis

ptember aufgeführt SDas 1. Spiel „Graf e eschlesischer Statthalter“, hat solche Anziehungskraft, daß seine Vorführung bis Endeiber verlän gert wird. Grat Peter Wlast, der polnische Statthalter und den Deutschen wohl-
innto Beamte des polnischen Herzogs Boloslaus von gleicher Gesinnung dem Deutsch-nüber Wie las rief ums Jahr 1100 deutsche flandrische Augustinermönche in

ische Schlesien, die am Zobten das Kloster Gorka gründeten und zuerst deutscohe Kultur
Behlesien brachten. Das ist die geschichtliche Grundlage des genannten 1. Spiels, das
in Handlung und Kostümen eng an die Geschichte anlehnt. öchten die Spiele dazu

e e 3 t daß J a in 3a ristallisationspunkt des Deutschtums wirc wie vor 800 Jahren Rudolf Valentino
n T

der bekannte amerikanische
Filmschauspiolor, starb an den

Links: Der Galgen bei Canth in Folgen einer Operation
Schlesien. Die Galgen sind sehr (Pressephoto)
selton geworden inSohlesien sind nur noch W tangensechs vorhanden. Sio
stehen alle auf Bergen
(„Galgenbergen“) und
genossen im Mittelalter,
als sie noch Werkzeuge
der Vollstreckung von
richterlichen Urteilen
waren, wenig Achtung
und waren dauernd in
schlechtemBauzustanä.
Deshalb ist es Kein
Wundoer, daß nur noch
so Wenige loeidlich
erhalten sind. VonPfeiler zu Pfeiler gingen
oben Balken, an denen
die Verbrecher auf-

geknüpft wurden

Rechts:
Gertrud Ederle

die berühmt gewordene
Kanaldurcheschwimme-
rin, weilte vor ihrer
Rückkehrnach Amerika
bei ihren Verwandten in
Bissingon (Württbg.).
Das Bild zeigt die junge
Deutschamerikanerin

mit ihrer Großmutter
(Sennecke)
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Oben links: Mobilisierung
der Reservetruppen

Recehts: Carmen Tor der
Kirohe San Louls Potosi, in der
es zu sehweren Zusammen-

stöbeon Kam

Links: Prozession in einer
Straßo Mexikca

Reohts (Ova): r wie IDie Stadt Traunstein in T.Oberbayern foiort ihr 800-
jhhriges Ortsjubil kaum. Dio
malerisch an der Traun
gelegene Stadt hat etwa

8600 Bin wohner
(hot. Lökrick)

Bild links
schutegehiet
Maria Laach J Se

Der Roegierundent von Kovien
eine Polizeiverordnu
erlassen, die das in è
Nähe von Andern

elegene Soeengebi
oi oster Laaoh s

Erhaltung des
sohaftsbildes um

er
Jede Veränderung
Soees in seinem jetaig
Zustand ist Vorbo
Der Laacher See
dankt seine Ausges
tung einer vulkanise
Explosion; der Rand
Seebeckoens ist von
alten Vulkanbergen

7 ist h
reit, ang un53 m tief (Pnot De

326 i Zu
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